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Vorwort 

Der Klimawandel ist eine der größten Herausforderungen unserer Zeit und erfordert entschlosse-

nes und vorausschauendes Handeln. Seine Auswirkungen sind bereits heute deutlich spürbar – 

gerade in unserer Region. Zunehmende Hitzewellen, Starkregenereignisse und Trockenperioden 

verändern unsere Umwelt und beeinflussen unsere Infrastruktur, Wirtschaft und Lebensqualität. 

Es liegt daher in unserer Verantwortung, den Klimaschutz aktiv voranzutreiben, Emissionen zu 

reduzieren und nachhaltige Lösungen für eine lebenswerte Zukunft zu entwickeln. 

Die sich daraus ergebende Verantwortung und die Notwendigkeit zum Handeln, auch auf kommu-

naler Ebene, sind uns bewusst. Deshalb hat die Verwaltungsgemeinschaft Volkach im Dezember 

2021 den Förderantrag zur Erstellung eines integrierten Klimaschutzkonzepts und Schaffung einer 

Personalstelle für das Klimaschutzmanagement gestellt. Mit dem nun vorliegenden Konzept haben 

wir eine fundierte Grundlage geschaffen, um unsere Region klimafreundlicher und zukunftssicherer 

zu gestalten. Unser Ziel ist es, die CO₂-Emissionen in der Verwaltungsgemeinschaft Volkach kon-

sequent zu senken und gleichzeitig gezielte Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klima-

wandels umzusetzen. Ein erfolgreiches Klimaschutzkonzept kann jedoch nur durch gemeinschaft-

liches Engagement gelingen. Kommunen, Unternehmen, Verbände und die gesamte Bevölkerung 

sind gefragt, aktiv mitzuwirken. Denn Klimaschutz ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe, die 

Zusammenarbeit, Innovation und entschlossenes Handeln erfordert. 

Erarbeitet wurde das integrierte Klimaschutzkonzept (iKSK) mit der wertvollen Unterstützung zahl-

reicher Akteure. Unser besonderer Dank gilt daher der engagierten Öffentlichkeit, den Mitarbeiten-

den der Verwaltung, den Vertretungen von Verbänden, Vereinen, Wirtschaft und Kommunalpolitik 

sowie den regionalen Fachleuten aus Wissenschaft und Praxis. Insbesondere danken wir den Mit-

gliedern der Klima-Lenkungsgruppe und allen weiteren Beteiligten für ihre wertvollen Beiträge und 

ihr Engagement im Rahmen dieses Projekts. 

Lassen Sie uns gemeinsam daran arbeiten, unsere Region nachhaltig und zukunftsfähig zu gestal-

ten, denn es ist unsere Pflicht, die Lebensgrundlagen der nachfolgenden Generationen zu erhalten.  

 

Wir freuen uns über Ihre weitere Unterstützung, um gemeinsam das Konzept mit Leben zu erfüllen! 

 

Herzlich,  

Ronja Königer, Klimaschutzmanagerin 

Ihre Bürgermeisterinnen und Bürgermeister der VGem Volkach 

   

Gemeinde Nordheim a. Main Gemeinde Sommerach Stadt Volkach 
 
 
 

  

Sibylle Säger 
1. Bürgermeisterin 

Elisabeth Drescher 
1. Bürgermeisterin 

Heiko Bäuerlein 
1. Bürgermeister 
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1 Einleitung 

Die Klimakrise stellt die drängendste Herausforderung unserer Zeit dar und erfordert 
entschlossenes Handeln auf globaler, nationaler und lokaler Ebene. Bereits seit den 
späten 1980er-Jahren bestehen internationale Bemühungen, die anthropogene (men-
schengemachte) Erderwärmung zu begrenzen und ihre Folgen abzumildern. Ein be-
deutender Meilenstein war die Gründung des Intergovernmental Panel on Climate 
Change (IPCC) im Jahr 1988, das seither eine wesentliche Rolle in der wissenschaft-
lichen Analyse des Klimawandels ausübt und wissenschaftlich fundierte Erkenntnisse 
über den Klimawandel, seine Ursachen und Folgen sowie Handlungsoptionen zur Be-
grenzung der Erderwärmung liefert. 
 
Ein weiterer wichtiger Schritt in der internationalen Klimapolitik war die Verabschie-
dung des Kyoto-Protokolls 1997 auf der dritten Weltklimakonferenz (COP 3). Dieses 
Abkommen trat 2005 in Kraft und war der erste völkerrechtliche Vertrag mit konkreten 
Zielen zur Emissionsminderung. Dieser Vertrag verpflichtete erstmals Industriestaaten 
zu quantifizierten Emissionsreduktion.1 
 
Zehn Jahre später wurde mit dem Übereinkommen von Paris (2015) das Kyoto-Pro-
tokoll abgelöst und eine neue, umfassendere Klimaschutzarchitektur geschaffen. Die 
195 Vertragsstaaten einigten sich darauf, die globale Erwärmung auf deutlich unter 
2 °C, idealerweise auf 1,5 °C, im Vergleich zum vorindustriellen Niveau zu begrenzen. 
Um dieses Ziel zu erreichen, sind weitreichende Maßnahmen zur Reduktion von Treib-
hausgasemissionen erforderlich. Die Vertragsstaaten verpflichteten sich, nationale Kli-
maschutzstrategien zu entwickeln und regelmäßig zu aktualisieren. 2 
 
Auf europäischer Ebene bildet der European Green Deal, den die Europäische Kom-
mission 2019 vorgestellt hat, eine langfristige Strategie für nachhaltige wirtschaftliche 
Entwicklungen und Erreichung der Klimaneutralität bis 2050. Dieses Ziel wurde 2021 
mit dem europäischen Klimaschutzgesetz rechtlich verankert, das erstmals ein ver-
bindliches EU-weites Netto-Treibhausgasneutralitätsziel für 2050 sowie ein Zwischen-
ziel von minus 55 % Emissionen bis 2030 festlegt.  
 
Die Umsetzung dieser globalen Klimaschutzverpflichtungen erfordert Maßnahmen auf 
allen politischen und gesellschaftlichen Ebenen. Nationale Regierungen, Bundeslän-
der, Kommunen sowie Unternehmen und die Zivilgesellschaft sind gefordert, zur Er-
reichung der Klimaziele beizutragen. Vor diesem Hintergrund hat die Bundesregierung 
mit dem Klimaschutzgesetz von 2019 erstmals rechtsverbindliche Reduktionsziele für 
verschiedene Sektoren und das Ziel der Treibhausgasneutralität bis 2045 beschlos-
sen. Darüber hinaus werden Unternehmen zunehmend in die Pflicht genommen, 
durch Nachhaltigkeitsberichte und Klimaschutzstrategien ihre Emissionen zu erfassen 
und gezielte Reduktionsmaßnahmen umzusetzen. 3 
 
Während auf Bundeslandebene einige Länder bereits verbindliche Klimaschutzziele 
formuliert haben, setzen andere verstärkt auf Förderprogramme oder freiwillige Maß-
nahmen. In diesem föderalen Rahmen nehmen die Kommunen eine Schlüsselrolle 
ein, da viele Klimaschutzmaßnahmen direkt vor Ort umgesetzt werden – sei es durch 

 
 
 
 
 
Gründung IPCC 
(1988): „Weltklimarat“ 
 
 
 
 
 
Kyoto Protokoll 
(1997): Verpflichtung 
der Industrieländer 
zur Emissionsminde-
rung 
 
 
 
Pariser Klimaab-
kommen (2015): 
Verbindliche Klima-
ziele für alle 195 Mit-
gliedsstaaten  
 
 
 
 
 
EU Green Deal 
(2019): THG-
Neutralität bis 2050 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erstes Deutsches 
Klimaschutzgesetz 
(2019): THG-
Neutralität bis 2045 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
 

1 (Vereinte Nationen, Europäische Kommission 2018) 

2 (BMZ 2025a; Tietz 2024a) 

3 (BMWK 2025; Vereinte Nationen, Europäische Kommission 2018) 
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eine klimafreundliche Stadt- und Gemeindeentwicklung, nachhaltige Mobilitätskon-
zepte oder die Förderung erneuerbarer Energien. Die nachfolgende Abbildung veran-
schaulicht die unterschiedlichen Klimaneutralitätsziele der deutschen Bundesländer. 
Dabei variieren die Zielsetzungen sowohl hinsichtlich des angestrebten Zeitraums als 
auch in Bezug auf den Umfang der Neutralität. Während einige Bundesländer eine 
Treibhausgasneutralität (THG-Neutralität) anstreben, setzen andere auf das umfas-
sendere Konzept der Klimaneutralität. Klimaneutralität stellt die weitreichendste Form 
der Neutralität dar, bei der sämtliche menschlichen Aktivitäten in ihrer Gesamtwirkung 
keine Nettoauswirkungen auf das Klimasystem haben.4 
 
Abbildung 1: Überblick über die Neutralitätsziele der Bundesländer 

 
Quelle: Eigene Darstellung (Stand: Februar 2025) 

 
Um eine aktive Rolle im Kampf gegen den Klimawandel einzunehmen, hat die VGem 
Volkach im Dezember 2021 einen Förderantrag zur Schaffung einer Personalstelle für 

Klimaschutz und zur Entwicklung eines Klimaschutzkonzepts eingereicht. Dieses Kon-
zept stellt das Pendant zu den übergeordneten Klimaschutzstrategien auf lokaler 
Ebene dar. Es bildet eine politische und strategische Grundlage für die langfristige 
Reduktion der Treibhausgasemissionen innerhalb der Kommune. Durch eine nachhal-
tige kommunale Entwicklung kann nicht nur ein wichtiger Beitrag zum globalen Klima-
schutz geleistet werden, sondern auch die Lebensqualität und Zukunftsfähigkeit der 
Region gefördert werden. 
 
Auf der Grundlage einer Energie- und THG-Bilanz werden in diesem Konzept Poten-
ziale und Szenarien zur THG-Reduktion identifiziert und aufgezeigt. Es werden Re-
duktionsziele definiert sowie Maßnahmen aufgestellt, die zur Erreichung der Klima-

schutzziele erforderlich sind. Das Konzept sowie die darin enthaltenen Maßnahmen 
dienen als Entscheidungsgrundlage und Planungshilfe für zukünftige Klimaschutzak-
tivitäten – inner­ und außerhalb der Verwaltung. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Förderantrag zur 
Entwicklung des  
Klimaschutz- 
konzepts gestellt 
(2021) 

                                                
 

4 (Tietz 2024b) 
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1.1 Einführung und Hintergrund 

Wissenschaftliche Untersuchungen zeigen, dass sich das globale Klima unter 
menschlichem Einfluss in einem bislang beispiellosen Tempo verändert, wie es seit 
mindestens 2.000 Jahren nicht der Fall war. Die folgende Abbildung zeigt die erhebli-
che Beschleunigung der Erderwärmung seit Beginn der Industrialisierung, insbeson-
dere seit Mitte des 20. Jahrhunderts.5 Diese Entwicklung ist vor allem auf die ver-
stärkte Nutzung fossiler Energieträger wie Kohle, Gas und Öl, die Abholzung von 
Wäldern sowie die Intensivierung der Landwirtschaft zurückzuführen.6 Die langfristi-
gen Folgen dieser Veränderungen sind bereits heute spürbar und betreffen sowohl 
ökologische als auch wirtschaftliche und soziale Systeme weltweit. 
 
Abbildung 2: Einfluss des Menschen auf das Klima – Änderungen der globalen Oberflächentemperatur 
gegenüber 1850-1900 

 
Quelle: (Masson-Delmotte u. a. 2021) 
 

Das Jahr 2024 stellte in Deutschland einen erneuten historischen Temperaturrekord 
auf; es war das wärmste Jahr seit Messbeginn im Jahr 1881. Auch global wurde ein 
neuer Höchstwert erreicht: Erstmals lag die durchschnittliche Temperatur für ein Jahr 
signifikant über 1,5 °C im Vergleich zum vorindustriellen Niveau. Dieser Erwärmungs-
trend setzt sich im Jahr 2025 fort. Der Januar 2025 war weltweit der wärmste Januar 
seit Beginn der Temperaturmessungen, mit einer durchschnittlichen Lufttemperatur 
von 13,23 °C. Zudem war er der achtzehnte Monat innerhalb eines Zeitraums von 19 
Monaten, in dem die globale Durchschnittstemperatur die 1,5 °C-Marke überstieg. 
Dies bedeutet nicht, dass das im Pariser Klimaschutzabkommen formulierte Ziel der 
Begrenzung der Erderwärmung auf 1,5 °C bereits verfehlt wurde, aber es verdeutlicht 
die anhaltende Erwärmungstendenz. Eine Überschreitung der 1,5 °C Grenze enthält 
keine gemäß der Weltorganisation für Meteorologie (WMO) spezifische Definition, 
eine Verfehlung bezieht sich jedoch auf einen längeren Zeitraum von 30 Jahren. Den-
noch unterstreichen die jüngsten Temperaturentwicklungen die Dringlichkeit umfas-
sender Klimaschutzmaßnahmen.7 

 
 
Menschengemachte 
Erderwärmung insb. 
seit Mitte des 20. 
Jahrhunderts 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
 

5 (DWD - Deutscher Wetterdienst 2025; Wilke 2024) 

6 (BMZ 2025b) 

7 (Bayerisches Landesamt für Umwelt 2025) 
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Unterfranken zählt zu den am stärksten vom Klimawandel betroffenen Regionen 
Deutschlands und wird als Teil der „Klimaregion Mainregion“ besonders von steigen-
den Temperaturen und zunehmender Trockenheit beeinflusst. Eine Untersuchung des 
Bayerischen Landesamts für Umwelt bezeichnet die Mainregion als die wärmste 
Klimaregion Bayerns. Auch die Verwaltungsgemeinschaft Volkach liegt in diesem Ge-
biet und wird künftig verstärkt mit den Folgen klimatischer Veränderungen konfrontiert 
sein. Besonders betroffen sind urbane Räume, die Landwirtschaft, die Forstwirtschaft 
sowie der Weinbau. Die wachsende Konkurrenz um die Ressource Wasser könnte zu 
Nutzungskonflikten führen, während traditionelle Baumarten und Rebsorten zuneh-
mend Schwierigkeiten haben, sich an die veränderten klimatischen Bedingungen an-
zupassen.8  
 
Nachfolgende Grafik bietet eine anschauliche Darstellung der Klimakrise in der Main-
region. Die sogenannten „Warming Stripes“ visualisieren die Temperaturänderung von 
1881 bis 2024 in Bezug zur Referenzperiode 1971 bis 2000, wobei jeder Streifen ein 
Jahr repräsentiert. Anhand einer Farbskala werden die Temperaturschwankungen 
über diesen Zeitraum verdeutlicht, wobei eine zunehmende Häufung und Intensivie-
rung der Rottöne den kontinuierlichen Temperaturanstieg in der Region veranschau-
licht. Diese Darstellung macht den langfristigen Erwärmungstrend sichtbar und unter-
streicht die Auswirkungen des Klimawandels auf lokaler Ebene. 
 
Abbildung 3: Warming Stripes der Klimaregion "Mainregion" von 1881 bis 2024 

Quelle: (LfU 2025) 

 
Die Folgen der Klimakrise 
 
Der Einfluss des Menschen auf das Erdklima und die damit einhergehenden Verän-
derungen haben erhebliche Auswirkungen auf das Erdsystem, darunter eine be-
schleunigte Erwärmung der unteren Atmosphäre und der Ozeane, Veränderungen des 
globalen Wasserkreislaufs, den Rückgang von Schnee- und Eisflächen, den Anstieg 
des mittleren globalen Meeresspiegels sowie zunehmende Verschiebungen der Jah-
reszeiten. Darüber hinaus treten extreme Wetterereignisse wie Hitzewellen, Starkre-
gen, Dürren und tropische Wirbelstürme häufiger und intensiver auf.9 
 
Diese Auswirkungen sind bereits heute global und lokal spürbar. In Deutschland zei-
gen sich die Folgen des Klimawandels insbesondere an der Zunahme von Hitzeperi-
oden, Starkregenereignissen und Dürren. Besonders dramatische Beispiele sind die 
Flutkatastrophe im Ahrtal 2021, großflächige Waldbrände 2022 sowie erhebliche Er-
tragseinbußen in der Landwirtschaft durch anhaltende Trockenheit.   
 

 
 
 
 
VGem Volkach gehört 
zu der wärmsten 
Klimaregion in Bayern 
- der „Klimaregion 
Mainregion“ 
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8 (Bayerisches Landesamt für Umwelt 2022) 

9 (Wilke 2024) 
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Um die Folgen des Klimawandels einzudämmen, ist ein verstärktes und koordiniertes 
Handeln auf allen gesellschaftlichen Ebenen erforderlich. Effektiver Klimaschutz trägt 
dabei nicht nur zur Reduktion von Treibhausgasemissionen bei und reduziert die Er-
derwärmung, sondern mindert zugleich die negativen Auswirkungen des Klimawan-
dels. Zudem belegen wissenschaftliche Studien, dass konsequente Klimaschutzmaß-
nahmen und eine vorausschauende Klimaanpassung erhebliche wirtschaftliche 
Schäden vermeiden können. Investitionen in den Klimaschutz zahlen sich somit nicht 
nur ökologisch, sondern auch ökonomisch aus und leisten einen wichtigen Beitrag zur 
nachhaltigen Entwicklung.10  
 
Abgrenzung Klimaschutz und Klimaanpassung 
 
Klimaschutz und Klimaanpassung sind zwei zentrale Strategien im Umgang mit dem 
Klimawandel, die sich in ihrer Zielsetzung und Herangehensweise unterscheiden und 
zugleich in einer wechselseitigen Beziehung stehen. Obwohl Klimaschutz und Klima-
anpassung häufig separat betrachtet werden, sind sie eng miteinander verflochten und 
sollten integrativ umgesetzt werden, um eine effektive und nachhaltige Klimastrategie 
zu gewährleisten. Ein ambitionierter Klimaschutz verringert langfristig den Anpas-
sungsbedarf, während eine vorausschauende Klimaanpassung dazu beiträgt, beste-
hende Risiken zu minimieren. 
 

Abbildung 4: Unterschied zwischen Klimaschutz und Klimaanpassung 

Klimaschutz zielt darauf ab, die Ursa-
chen des Klimawandels zu bekämp-
fen, indem der Ausstoß von Treib-
hausgasen reduziert oder vermieden 
wird. Dies geschieht durch Maßnah-
men wie die Förderung erneuerbarer 
Energien, die Steigerung der Energie-
effizienz oder die nachhaltige Nutzung 
von Ressourcen.11 Ziel ist es, die Er-
derwärmung so weit wie möglich zu re-
duzieren, um langfristig schwerwie-
gende Folgen für Mensch und Umwelt 
zu vermeiden. 

 
Quelle: (StMB 2025) 

 

Klimaanpassung hingegen setzt an den bereits spürbaren und zukünftig erwarteten 
Auswirkungen des Klimawandels an. Sie umfasst Strategien und Maßnahmen, die da-
rauf abzielen, Schäden durch die Folgen des Klimawandels zu minimieren und die 
Widerstandsfähigkeit von Gesellschaft, Wirtschaft und Ökosystemen zu stärken.12  
Beispiele hierfür sind der Hochwasserschutz oder die hitzeresiliente Stadtplanung. 
 
Im Rahmen dieses Konzepts liegt der Fokus auf dem Thema Klimaschutz, während 
Aspekte der Klimaanpassung lediglich ergänzend berücksichtigt werden. Eine umfas-
sendere Betrachtung der Klimaanpassung würde den Förderrahmen dieses Konzepts 
überschreiten; hierfür stehen gesonderte Förderprogramme zur Verfügung. 

 
 
 
 
 
 
Investitionen in  
Klimaschutz sind 
wirtschaftlich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Klimaschutz setzt an 
den Ursachen; 
Klimaanpassung an 
den Folgen des Kli-
mawandels an. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

                                                
 

10
 (BMUV und BMWK 2023) 

11 (Bayerisches Landesamt für Umwelt (LfU) 2024) 

12 (Bayerisches Landesamt für Umwelt (LfU) 2024) 
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1.2 Der Weg zum integrierten Klimaschutzkonzept 

Die Förderung des integrierten Klimaschutzkonzepts erstreckt sich über einen Zeit-
raum von zwei Jahren und gliedert sich in zwei Phasen: In den ersten eineinhalb Jah-
ren erfolgt die Erstellung des Konzepts, während die anschließenden sechs Monate 
der Umsetzung erster Maßnahmen dienen. Der in Abbildung 5 dargestellte Prozess 
beginnt mit einer umfassenden Bestandsaufnahme der kommunalen Strukturen, des 
Energieverbrauchs sowie der damit verbundenen CO₂-Emissionen. Auf Grundlage der 
ermittelten Treibhausgasbilanz wird eine Potenzialanalyse sowie verschiedene Sze-
narien zur Emissionsminderung entwickelt. Ziel ist es, sektorspezifische Einsparpo-
tenziale – beispielsweise im Gebäudebereich oder in der Wärmeversorgung – zu iden-
tifizieren und darauf aufbauend ein optimales Ziel-Szenario für die Kommune zu 
erarbeiten. 
 
Parallel dazu erfolgt die Entwicklung konkreter kurz-, mittel- und langfristigen Klima-
schutzmaßnahmen unter Einbeziehung relevanter Akteure sowie der Öffentlichkeit. 
Die Maßnahmen werden Handlungsfeldern zugeordnet und gezielt auf die Erreichung 
der kommunalen Reduktionsziele ausgerichtet. Um die langfristige Implementierung 
und Wirksamkeit des Konzepts sicherzustellen, werden zusätzlich eine Verstetigungs-
strategie, ein Controllingkonzept sowie eine Kommunikationsstrategie erarbeitet. 
Diese dienen der nachhaltigen Verankerung der Klimaschutzmaßnahmen in der Ver-
waltung, der Erfolgskontrolle sowie der wirksamen Vermittlung von Klimaschutzinfor-
mationen an die Öffentlichkeit. Detaillierte Informationen hierzu sind im abschließen-
den Teil des Konzepts enthalten. 
 
Abbildung 5: Prozess der Klimaschutzkonzepterstellung 

Quelle: Eigene Darstellung 

 
 
 
 
 

 

Das integrierte Klimaschutzkonzept verfolgt einen ganzheitlichen Ansatz zur Reduk-
tion von Treibhausgasemissionen und zur Förderung nachhaltiger Entwicklung auf 
kommunaler Ebene. Es orientiert sich an den Vorgaben der „Richtlinie zur Förderung 
von Klimaschutzprojekten im kommunalen Umfeld“ (Kommunalrichtlinie) und umfasst 
inhaltlich die Themenfelder Erneuerbare Energien, Mobilität, Wohnen, Bauen & Sa-
nieren, Tourismus & Wirtschaft, Umweltschutz & Biodiversität, Kommunale Verwal-
tung sowie übergreifende Maßnahmen. Darüber hinaus werden weitere Maßnahmen 
unter „Sonstige Maßnahmen“ zusammengefasst. 
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1.3 Grenzen des kommunalen Klimaschutzes 

Kommunaler Klimaschutz und Klimaanpassung sind bislang13 freiwillige Aufgaben und 
keine gesetzlich vorgeschriebene Pflichtaufgabe im Sinne der kommunalen Daseins-
vorsorge. Der Handlungsspielraum von Kommunen beschränkt sich daher auf ihre 
rechtlichen Zuständigkeiten sowie den örtlichen Gestaltungsspielraum und konkurriert 
mit anderen freiwilligen Aufgaben. Direkte Einflussmöglichkeiten auf private Entschei-
dungen, individuelle Lebensstile, Konsummuster oder unternehmerische Geschäfts-
modelle bestehen nicht. 
 
Dennoch können Kommunen durch strategische Maßnahmen, wie Beratungs- und 
Unterstützungsangebote sowie die Vernetzung relevanter Akteure, gezielte Anreize 
und Impulse für den Klimaschutz setzen. Erfolgreicher Klimaschutz auf kommunaler 
Ebene ist jedoch stark abhängig von den politischen und planerischen Rahmenbedin-
gungen übergeordneter Ebenen sowie vom eigenverantwortlichen Engagement der 
Bevölkerung, der Zivilgesellschaft und der Wirtschaft. 
 
Trotz der begrenzten Einflussmöglichkeiten tragen Kommunalverwaltungen eine be-
sondere Verantwortung und Vorbildfunktion in den Bereichen Klimaschutz, Klimaan-
passung und nachhaltige Entwicklung. Auch wenn sie selbst nur einen geringen Anteil 
an den gesamten CO₂-Emissionen einer Kommune verursachen, können sie durch 
konsequentes und strategisches Handeln den Klimaschutz vorantreiben. Die Fort-
schreibung und Umsetzung eines Klimaschutzkonzepts dient dabei als wichtige 
Grundlage, um langfristige Klimaziele strukturiert zu verfolgen und verschiedene ge-
sellschaftliche Akteursgruppen in den Transformationsprozess einzubinden. Die fol-
gende Abbildung verdeutlicht die Rolle und Grenzen der Kommunen im Klimaschutz. 
 
Abbildung 6: Die Rolle der Kommune im Klimaschutz 

 
 
 
 
 

 

Quelle: Eigene Darstellung, in Anlehnung an (BMWK 2022; Difu 2023, 27) 

                                                
 

13 Es bestehen erste Forderungen Klimaschutz und Klimaanpassung als kommunale Pflichtaufgabe zu verankern. 
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2 Ist-Analyse sowie Energie- und Treibhausgasbilanz 

2.1 Qualitative Ist-Analyse 

Die qualitative Ist-Analyse erfasst den aktuellen Stand der Klimaschutz- und Klimaanpassungsak-

tivitäten in der Verwaltungsgemeinschaft (VGem) Volkach und analysiert, auf welchen bestehen-

den Konzepten und Maßnahmen das vorliegende Klimaschutzkonzept aufbauen kann und welche 

Initiativen in der Vergangenheit bereits realisiert wurden. Die rechte Spalte gibt an, ob die jeweilige 

Maßnahme für eine der drei Kommunen oder für die gesamte Verwaltungsgemeinschaft realisiert 

wurde.  

Feb. 2016 Fertigstellung des Verkehrsentwicklungsplans, der strategische Ziele 
und Maßnahmen zur Entwicklung des Verkehrs in Volkach definiert. 

Volkach 

   
Juli 2016 Verkehrsberuhigter Bereich in der Volkacher Innenstadt Volkach 

   
Juli 2018 Konzept zur Gewässerentwicklung 

Ziel des Konzepts war es, die natürliche Funktionsfähigkeit für die Gewäs-
ser III. Ordnung und seiner Aue zu erhalten oder wiederherzustellen und 
Möglichkeiten zum vorbeugenden Hochwasserschutz aufzuzeigen.  

Volkach 

   

Sept. 2018 Die Stadt Volkach erhält die Auszeichnung zur Fairtrade-Stadt und er-
füllt dadurch offiziell die fünf Kriterien, die das Engagement für fairen Han-
del auf verschiedenen kommunalen Ebenen betreffen. 

Volkach 

   
Mai 2019 Ökologisches Grünflächenmanagement 

Das öffentliche Grünflächenmanagement wird an in-
sektenfreundlichen, pflegeleichten und dauerhaften 
Kriterien ausgerichtet. Fachberater wurden hinzuge-
zogen, um die bestehende Bepflanzung zu evaluie-
ren und nachhaltige Veränderungen vorzunehmen. 
 

Volkach 

    
Juli 2019 Energieeffizienz-Netzwerk der ÜZ Mainfranken 

Die VGem Volkach tritt gemeinsam mit 36 weiteren Kommunen und dem 
Landkreis Schweinfurt dem Netzwerk bei, um Maßnahmen zur Energie-
einsparung und Effizienzsteigerung zu koordinieren. 

Gesamte VGem 

   
Juni 2020 Machbarkeitsstudie zur Weinbergbewässerung  

Im Rahmen eines Pilotförderprogramms wird eine Studie zur nachhaltigen 
und umweltverträglichen Bewässerung von Weinbergen durchgeführt. 

Nordheim und 
Sommerach 

   
Juli 2020 Aufbauend auf der Einführung des ökologischen Grünflächenmanage-

ments wurde 2020 das Konzept "Grünes Band Volkach – Biodiversität 
in der Stadt" zur Förderung der Biodiversität im städtischen Raum erar-
beitet. 

Volkach 

https://www.fairtrade-towns.de/mitmachen/kriterien
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März 2022 Bewässerungs- und Wassernutzungskonzept 
Für die Volkacher Ortsteile Gaibach, Obervolkach, Krautheim und Rim-
bach wurde ein nachhaltiges Wassernutzungskonzept zur Bewässerung 
von Reb- und Obstflächen erarbeitet. 

Volkach 

   

Juni 2022 Klimaschutznetzwerk der ÜZ Mainfranken 
Die VGem Volkach intensiviert die Zusammenarbeit mit überregionalen 
Netzwerken durch den Beitritt in das Klimaschutznetzwerk der ÜZ Main-
franken in Zusammenarbeit mit dem Institut für Energietechnik (Ife). 

Gesamte VGem 

   

Juni 2022 Bewässerungs- und Wassernutzungskonzept 
Für die Volkacher Ortsteile Fahr, Astheim, Escherndorf und Köhler wurde 
ein nachhaltiges Wassernutzungskonzept zur Bewässerung von Reb- und 
Obstflächen erarbeitet. 

Volkach 

   

Mai 2023 Beitritt zur Energieagentur Kitzinger Land 
Zusammen mit 22 Kommunen des Landkreis Kitzingen sowie drei regio-
nalen Energieunternehmen beteiligt sich die VGem Volkach an der neu 
gegründeten Energieagentur Kitzinger Land, die den Ausbau erneuerbarer 
Energien vorantreiben soll. 

Gesamte VGem 

   

Juli 2023 Hochwasserschutz- und Rückhaltekonzept 
Im Rahmen der ILE-Umsetzungsbegleitung der ILE Mainschleife Plus 
wurde ein Konzept zur Verbesserung des Hochwasserschutzes und Was-
serrückhalts entwickelt. 

Gesamte VGem 

   

Aug. 2023 Klimaangepasstes Waldmanagement 
Die Stadt Volkach beantragt Fördermittel zur Umsetzung eines klimaan-
gepassten Waldmanagements, das zur langfristigen Stabilisierung und 
Anpassung der Wälder an den Klimawandel beitragen soll. 

Volkach 

   

März 2024 Einstellung einer Klimaschutzmanagerin zur Erstellung des Klima-
schutzkonzepts und Koordination von Klimaschutzmaßnahmen. 

Gesamte VGem 

   

April 2024 Sommeracher Mobilitätskonzept 
Neben der Veröffentlichung des aktualisierten Mobilitätskonzepts des 
Landkreis Kitzingen wird das Mobilitätskonzept für Sommerach vorgestellt, 
das nachhaltige Mobilitätslösungen für die Gemeinde entwickelt. 

Sommerach 

   

Okt. 2024 Einstellung eines Leerstandsmanagers, um bestehende Potenziale in 
der Region besser zu nutzen und nachhaltige Entwicklungskonzepte für 
den Gebäudebestand zu erarbeiten. 

Gesamte VGem 

   

Okt. 2024 Beitritt zum Klimabündnis 
Die VGem Volkach wird Mitglied im Klimabündnis, dem größten europäi-
schen Städtenetzwerk für kommunalen Klimaschutz. Damit verpflichtet sie 
sich zur Umsetzung effektiver Klimaschutzmaßnahmen nach den Prinzi-
pien des Bündnisses: fair, naturkonform, lokal, ressourcenschonend und 
vielfältig. 

Gesamte VGem 

   

Nov. 2024 Förderung „Energiecoaching Plus“ 
Zur energetischen Optimierung kommunaler Liegenschaften nimmt die 
VGem Volkach am Förderprogramm „Energiecoaching Plus“ der Bayeri-
schen Staatsregierung teil. Über ein Jahr hinweg wird die Kommune von 

Gesamte VGem 
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einem externen Energiecoach begleitet, der unter anderem den Aufbau 
eines kommunalen Energiemanagementsystems, eine detaillierte energe-
tische Analyse kommunaler Gebäude sowie einen LED-Check umfasst.  
 

Weitere bereits umgesetzte Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz und 
nachhaltigen Energieversorgung umfassen unter anderem die Installation von PV-
Anlagen auf kommunalen Gebäuden wie der Volkacher Kläranlage, die Entwicklung 
von Energiekonzepten für Neubauquartiere (z. B. in Sommerach) sowie die nahezu 
vollständig abgeschlossene Umstellung der Straßenbeleuchtung auf LED. 
 
Sonstige relevante Konzepte 
 
Neben den spezifischen Klimaschutzmaßnahmen wurden in den vergangenen Jahren 
verschiedene übergeordnete städtebauliche und entwicklungspolitische Konzepte er-
arbeitet, die ebenfalls Einfluss auf die nachhaltige Entwicklung der Region haben: 
 

- Integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept (ISEK) 
o Volkach (Dezember 2013) – in Überarbeitung 
o Sommerach (Mai 2014) – in Überarbeitung 

- Integriertes ländliches Entwicklungskonzept (ILEK) 
o VGem Volkach (Dezember 2021) 

- Erhaltungssatzung 
o Volkach, Altstadt (Oktober 2023)  

- Gestaltungssatzung  
o Sommerach, Altort (März 2023) 
o Volkach, Altstadt (Mai 2024) 

 
 
 
 
 

2.2 Quantitative Ist-Analyse 

Während die qualitative Ist-Analyse bestehende kommunale Strukturen sowie bereits 
umgesetzte Klimaschutzaktivitäten erfasst, dient die quantitative Analyse der syste-
matischen Erhebung des Energieverbrauchs und der daraus resultierenden Treib-
hausgasemissionen. Eine Energie- und Treibhausgasbilanz ist essenziell, um gezielte 
Maßnahmen zur Minderung von THG-Emissionen zu entwickeln und deren Wirksam-
keit langfristig bewerten zu können. Zentraler Bestandteil des Klimaschutzkonzepts ist 
daher die Erstellung einer Bilanz, die die Energieverbräuche und daraus resultieren-
den THG-Emissionen in den folgenden Verbrauchssektoren erfasst: 

• (Private) Haushalte 

• Industrie 

• Gewerbe, Handel und Dienstleistungen (GHD) 

• Kommunale Verwaltung 

• Verkehr 
 

Die Bilanzierung erfolgt auf Grundlage der Bilanzierungssystematik Kommunal 
(BISKO-Standard, Version April 2024) nach dem endenergiebasierten Territorialprin-
zip. Dabei werden sämtliche innerhalb der Gemarkungsgrenzen verbrauchten Ener-
giemengen erfasst und den jeweiligen Energieträgern, wie beispielsweise Strom, Erd-
gas oder Heizöl, zugeordnet. Die Energie- und Treibhausgasbilanz nach BISKO 
ermöglicht eine standardisierte Bilanzierung auf kommunaler, Landes-, Bundes- und 
internationaler Ebene und gewährleistet somit eine Vergleichbarkeit der Daten.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
THG-Bilanz auf 
Grundlage der 
BISKO Bilanzierung 
 
 
 

https://backend.repository.difu.de/server/api/core/bitstreams/1d4f4b22-fe97-4955-a18c-e440c76b0c5b/content
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Zur Umsetzung der Bilanzierung wurde die webbasierte Software „Klimaschutz-
Planer“ des Klima-Bündnisses verwendet, die speziell zur Anwendung in Kommunen 
entwickelt wurde.  
 
Bilanzierung nach der BISKO Methodik  
 
Bei der Bilanzierung nach BISKO werden sämtliche Endenergieverbräuche nicht-wit-
terungsbereinigt14 nach dem Territorialprinzip innerhalb der geographischen Grenzen 
der Verwaltungsgemeinschaft erfasst und die daraus resultierenden Treibhaus-
gasemissionen berechnet. Dabei ist die Territorialbilanz von der Verursacherbilanz zu 
unterscheiden.  
 

Abbildung 7: Territorialbilanz vs. Verursacherbilanz 

 
Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an (Dünnebeil u. a. 2024a, 9; Paar u. a. 2022, 164) 

 
Während die Territorialbilanz die innerhalb der Verwaltungsgrenzen verbrauchten 
Energiemengen erfasst, stehen in der Verursacherbilanz die Konsumierenden bezie-
hungsweise Verursachenden im Fokus. Die Verursacherbilanz ist kein Bestandteil der 
BISKO-Methodik und bilanziert sämtliche Emissionen, die aus dem individuellen Ver-
brauchs- und Konsumverhalten der Bevölkerung resultieren.15 Nicht berücksichtigt 
werden daher Emissionen, die durch den Konsum von Waren und Dienstleistungen 
außerhalb der kommunalen Grenzen entstehen (sogenannte „graue Energie“), selbst 
wenn diese innerhalb der VGem konsumiert werden (z.B. Kaffee), sowie Energie, die 
durch die Bevölkerung außerhalb der kommunalen Grenzen verbraucht wird (z.B. 
Flugreisen).16 
 
Im Verkehrssektor umfasst die Territorialbilanz sämtliche Energieverbräuche von Pkw, 
Lkw, Fähren und anderen motorisierten Verkehrsmitteln, sofern diese innerhalb der 
kommunalen Grenzen betrieben werden. Die Berechnung der verkehrsbedingten 
Emissionen basiert auf harmonisierten und regelmäßig aktualisierten Emissionsfakto-
ren des Transport Emission Model (TREMOD), das eine differenzierte Betrachtung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bilanzierung nach der 
endenergiebasierten 
Territorialbilanz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Keine Bilanzierung 
der „Grauen  
Energie“  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
 

14 Klimatische Schwankungen die den Heizenergiebedarf beeinflussen werden nicht berücksichtigt 

15 (Dünnebeil u. a. 2024a) 

16 (Hertle u. a. 2019) 

https://www.klimaschutz-planer.de/
https://www.klimaschutz-planer.de/
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nach Verkehrsmittel, Energieträger und Straßenkategorie ermöglicht. Der Sektor 
Landwirtschaft wird im Rahmen der BISKO-Bilanzierung nur eingeschränkt betrachtet. 
Erfasst werden lediglich die Energieverbräuche landwirtschaftlicher Liegenschaften 
und Betriebe, während Emissionen aus der Tierhaltung, landwirtschaftlichen Boden-
nutzung oder dem Feldverkehr nicht in die Bilanz einfließen. BISKO ist der allgemeine 
Standard zur kommunalen Bilanzierung von Energieverbräuchen und THG-
Emissionen. Durch das standardisierte Vorgehen bei der Bilanzierung lassen sich die 
Ergebnisse landesweit vergleichen. 
 
Berechnung der Treibhausgasemissionen 
 
Die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG) erfolgt gemäß dem Lebenszyk-
lus-Ansatz (LCA, engl.: Life Cycle Assessment), wodurch Emissionen nicht aus-
schließlich bei der Nutzung eines Energieträgers berücksichtigt werden, sondern ent-
lang der gesamten Wertschöpfungskette anfallen können. Dies umfasst die 
Herstellung (z. B. Stromerzeugung in Kohlekraftwerken), die Verarbeitung (z. B. Raf-
finerieprozesse in der Ölindustrie) sowie den Transport (z. B. Methanverluste in 
Gaspipelines). 
 
Die Treibhausgasbilanzierung berücksichtigt nicht nur Kohlendioxid, sondern die fol-
genden sechs im Kyoto-Protokoll definierten Treibhausgase: 

• Kohlendioxid (CO₂) 
• Methan (CH₄) 
• Lachgas (N₂O) 

• fluorierten Treibhausgase (F-Gase) 

• Schwefelhexafluorid (SF6) 

• Stickstofftrifluorid (NF3)17 
 

Um eine einheitliche Bewertungsgrundlage zu gewährleisten, werden diese Gase auf 
Basis ihres spezifischen Treibhauspotenzials (GWP, engl.: Global Warming Potential) 
in CO₂-Äquivalente (CO₂e, engl. CO2 equivalents) umgerechnet. Beispielsweise ent-
spricht das Treibhauspotenzial von einer Tonne Methan etwa dem 28-fachen einer 
Tonne Kohlendioxid, d. h. 28 Tonnen CO₂e.18  
 
Die Berechnung der Emissionen basiert auf nationalen Emissionsfaktoren, unter an-
derem für den Strommix, Brennstoffe und den Verkehrssektor. Diese Emissionsfakto-
ren werden regelmäßig im nationalen Inventarbericht (National Inventory Report, NIR) 
veröffentlicht, wobei eine zeitliche Verzögerung von etwa 1,5 Jahren besteht. Daher 
bezieht sich die im zweiten und dritten Quartal 2024 erstellte Treibhausgasbilanz auf 
das Jahr 2022 als Referenzjahr. Sofern nicht anders angegeben, beziehen sich die 
angegebenen Emissionswerte daher auf Jahressummen für das Jahr 2022 und die 
Bilanzierung erfolgt in Tonnen CO₂-Äquivalente pro Jahr (t CO₂e/a, lat. annum). 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bilanzierung der im 
Kyoto-Protokoll de-
finierten THG 
 

Datenquellen und Datengüte der Energiebilanz 
 
Durch die Verwendung des Klimaschutz-Planers, wird ein Basissatz an Strukturdaten 
zur Verfügung gestellt, die in die Berechnung der Energie- und THG-Daten einfließen. 
Beispielsweise wird der lokale Energieverbrauch des Straßenverkehrs auf Basis des 

 
 
 
 
 
 

                                                
 

17 (Umweltbundesamt 2022) 

18 (IPCC 2018) 
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TREMOD-Verkehrsmodells19 bereitgestellt, welches eine differenzierte Berechnung 
der verkehrsbedingten Energieverbräuche und Emissionen ermöglicht. 
 
Detaillierte Verbrauchsdaten für Strom, Gas und Wärme sowie zur Strom- und Wär-
meerzeugung wurden bei den Netzbetreibern ÜZ Mainfranken sowie der N-ERGIE 
angefragt und zur Verfügung gestellt. Hieraus konnten unter anderem die Energiever-
bräuche der kommunalen Liegenschaften abgeleitet werden. Das Landesamt für Sta-
tistik lieferte die erforderlichen Kehrbuch-Daten, um Informationen über die in der Re-
gion betriebenen Heizungsanlagen zu erhalten.   
 
Zur Bestimmung des Emissionsfaktors der lokal erzeugten Wärme wurden detaillierte 
Input-Output-Daten von Betreibenden von Blockheizkraftwerken (BHKW) mit einer 
Nettonennleistung von mindestens 40 kW sowie von zentralen Heizzentralen von Nah-
wärmenetzen erfasst. Hier flossen insbesondere Daten aus einem Nahwärmenetz, ei-
nem BHKW sowie der Wärmeerzeugung der Kläranlage ein. Zur Berechnung des 
Energieverbrauchs des kommunalen Fuhrparks wurden Fahrtenbücher der kommu-
nalen Flotte der Verwaltungsgemeinschaft ausgewertet.   
 
Alle erfassten Daten wurden in den Klimaschutz-Planer eingespeist, der unter Anwen-
dung validierter Annahmen und Referenzwerten die Energie- und THG-Bilanz berech-
net. Die Berechnungen erfolgten auf Basis der folgenden methodischen Ansätze: 
 

• Ermittlung des Energieverbrauchs des lokalen Verkehrs anhand der 
TREMOD-Daten 

• Hochrechnung des Heizöl- und Brennholzverbrauchs auf Grundlage der 
Kehrbuch-Daten (Heizleistung) sowie der daraus abgeleiteten Volllaststun-
denzahl der Erdgasheizungen (ca. 850 h/a) 

• Berechnung eines durchschnittlichen lokalen Emissionsfaktors für die Nah-
wärmeversorgung auf Basis der Carnot-Methode 

• Berechnung der Treibhausgasemissionen auf Basis hinterlegter und berech-
neter THG-Faktoren 
 

 
 

Tabelle 1: Überblick über die verwendeten Daten und Datengüte 

Verwendete Daten  Datenquelle  Datengüte  

Strukturdaten  Im Klimaschutzplaner hinterlegt (Bundesdaten)  0,25  

Straßenverkehr nach Fahrzeugkategorie 
und Energieträger  

Im Klimaschutzplaner hinterlegt (Bundesdaten)  0,25 

Schienenverkehr  Mainschleifenbahn e.V.  1 

Stromverbrauch nach Bereich  
Netzbetreiber ÜZ Mainfranken; Netzbetreiber  
N-ERGIE  

1 

Eingespeiste Strommengen nach  
Technologie  

Netzbetreiber ÜZ Mainfranken; Netzbetreiber  
N-ERGIE  

1 

Eigenstromverbrauch PV und BHKW so-
wie Eigenwärmeverbrauch BHKW  

Abschätzung auf Basis der installierten elektri-
schen Leistung und der Stromeinspeisung  

0,5 

Gasverbrauch nach Bereich  Netzbetreiber Bayernwerk Netz   1 

Stromverbrauch Wärmepumpen und 
Stromheizungen (zusammen)  

Netzbetreiber ÜZ Mainfranken; Netzbetreiber  
N-ERGIE  

0,5 

Nahwärmeerzeugung und -verbrauch  Anlagenbetreiber (ÜZ Mainfranken, Kläranlage)  1 

                                                
 

19 (ifeu, o. J.) 
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Heizungen nach Leistungsklassen und 
Energieträger  

Kehrbuch des Landesstatistikamts  1 

Installierte Fläche Solarthermie  Solaratlas.de   0,5 

Energieverbräuche kommunaler Einrich-
tungen  

Netzbetreiber ÜZ Mainfranken; Netzbetreiber  
N-ERGIE; Netzbetreiber Bayernwerk Netz  

1 

Energieverbrauch kommunaler Fuhrpark 
nach Fahrzeugtyp und Energieträger  

Fahrtenbuch  0,5 

 

Quelle: B.A.U.M Group 

Die Datengüte der verwendeten Daten beschreibt die Qualität der Energieverbrauchs-
daten und wird anhand einer vierstufigen Skala von A (sehr hohe Qualität) bis D (ge-
ringe Qualität) bewertet. Diese Einstufung orientiert sich an der Datenherkunft und der 
damit verbundenen Zuverlässigkeit: 
 

• Qualitätsstufe A: Regionale Primärdaten – Faktor 1 

• Qualitätsstufe B: Hochgerechnete regionale Primärdaten – Faktor 0,5 

• Qualitätsstufe C: Regionale Daten von Landesebene heruntergerechnet – 
Faktor 0,25 

• Qualitätsstufe D: Bundesweite Durchschnittswerte – Faktor 0 
 

 
 
 
 

Emissionsfaktoren der THG-Bilanz 

 
Stehen alle erforderlichen Daten zur Verfügung, erfolgt die Berechnung der Treibhaus-
gasbilanzen auf Grundlage spezifischer Emissionsfaktoren, die in Abhängigkeit vom 
jeweiligen Energieträger variieren. Die zugrunde liegenden Werte basieren auf Mo-
dellrechnungen und Empfehlungen renommierter Institutionen, darunter das Institut 
für Energie- und Umweltforschung Heidelberg (ifeu), das Globale Emissions-Modell 
integrierter Systeme (GEMIS) sowie Richtwerte des Umweltbundesamtes (UBA). Für 
den Emissionsfaktor von Strom wird gemäß den Vorgaben des Bundes-Indikatoren-
systems für die kommunale Treibhausgasbilanzierung (BISKO) der bundesweite 
Strommix herangezogen.  
 
Die zur Berechnung der THG-Bilanzen verwendeten Emissionsfaktoren sind in den 
folgenden Grafiken veranschaulicht. 
 
Abbildung 8: Angesetzte THG-Emissionsfaktoren in g CO2e/kWh nach Energieträger 

 
Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Emissionsfaktoren 
zur Berechnung der 
THG-Bilanz 
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Tabelle 2: Detaillierte THG-Emissionsfaktoren in g CO2e/kWh nach Energieträger 

  Energieträger 2022 

 
S

tr
o

m
 Einheit  g/kWh  

 Strom  505  

 Sonne (PV)  40  

 Wind 10  

T
re

ib
-

s
to

ff
e

  Benzin  347  

 Diesel  353  

W
ä
rm

e
 

Flüssiggas  277  

Erdgas  257  

 Braunkohle  445  

 Steinkohle  433  

 Heizöl EL  313  

 Nahwärme  260  

 Umweltwärme  158  

 Biomasse  22  

 Biogase  74  

 Sonnenkollektoren  23  
 

Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

2.3 Energie- und THG-Bilanz für das Jahr 2022  

Nachfolgend werden die Ergebnisse der Energie- und Treibhausgasbilanzierung nach 
Nutzungsarten, Sektoren und Energieträgern sowie pro Einwohnende erläutert. 
 
Abbildung 9: Endenergieverbrauch und THG-Emissionen im Jahr 2022 nach Nutzungsarten 

Nutzungsart  
Energieverbrauch in 

GWh/a  
Emissionen in Tsd. 

tCO2e/a  

Wärme  147  36  

Strom  37  19  

Verkehr  49  17  

Gesamt  233 *  71 *  
*Gesamtwert kann aufgrund von Rundung von der Summe der Einzelwerte abweichen 
 

Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

 
In der Verwaltungsgemeinschaft Volkach beläuft sich der jährliche Energieverbrauch 
auf etwa 233 GWh. Hierdurch entstehen Treibhausgasemissionen in Höhe von rund 
71.000 t CO₂-Äquivalenten (CO₂e). Dies entspricht einem durchschnittlichen spezifi-
schen Emissionswert von ca. 6,4 t CO₂e pro Einwohnende und Jahr. Damit liegt die 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
233 GWh/a Gesamt-
Energieverbrauch 
und 71 Tsd. t/a THG-
Emissionen im Jahr 
2022 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ca. 6,4 t CO₂e pro 
Einwohnende in 
2022 
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Verwaltungsgemeinschaft über dem bayerischen Durchschnittswert von 5,6 t CO₂e/a 
und unter dem bundesweiten Mittelwert von 8,3 t CO₂e/a pro Kopf und Jahr.20 
 
Verbrauch je Nutzungsart 
 
Den größten Anteil am Endenergieverbrauch stellt der Wärmesektor mit 147 GWh 
(63%) dar, der sowohl Raumwärme als auch Prozesswärme21 und Warmwasser um-
fasst. Auch die daraus resultierenden Treibhausgasemissionen sind mit 36.000 t CO₂e 
(51%) die höchsten im Vergleich zu den anderen Sektoren. 
 
Abbildung 10: Anteil der einzelnen Wärmeenergieträger am Wärmeverbrauch 

Hinweis: „Sonstige Konventionelle“ beziehen sich auf Annahmen des Klimabündnisses (bzw. des Klimaschutz-Pla-
ners) über konventionelle Wärmeverbräuche der Industrie 

Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 
 

Der Endenergieverbrauch im Stromsektor beträgt rund 37 GWh (16 % der Energiebi-
lanz). Aufgrund des Einsatzes fossiler Energieträger sowie der mit der Energieum-
wandlung und dem Transport verbundenen Verluste ist der Anteil der durch Strom 
verursachten Treibhausgasemissionen im Verhältnis zum Endenergieverbrauch ver-
hältnismäßig hoch. Daraus resultieren Emissionen von etwa 19.000 t CO₂e in diesem 
Sektor (26 % der THG-Bilanz). 
 
Obwohl der Verkehrssektor im Vergleich zur Stromnutzung einen höheren Endener-
gieverbrauch von etwa 49 GWh aufweist, trägt er von den drei betrachteten Nutzungs-
arten mit rund 17.000 t CO₂e die geringsten Treibhausgasemissionen bei. 
 
Verteilung der Emissionen nach Sektoren 
 
Der Endenergieverbrauch in der VGem Volkach verteilt sich auf die Sektoren Haus-
halte, Industrie, GHD, Kommunale Verwaltung und den Verkehr. Die privaten Haus-
halte machen dabei mit einem jährlichen Energiebedarf von 105 GWh (45 %) den 
größten Anteil aus. Die Industrie folgt mit 24 %, während der Verkehrssektor 21 % des 
Gesamtverbrauchs ausweist. Geringere Anteile entfallen auf den GHD-Sektor mit 9 % 
sowie auf die kommunale Verwaltung mit 1 %. 

 
 
 
 
 
 
Der Wärmesektor  
verursachte die 
meisten THG-
Emissionen 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
 

20 (UBA 2025; Bayerisches Landesamt für Statistik 2025) 

21 Raumwärme bezeichnet die Wärme, die zur Beheizung von Gebäuden und Räumen genutzt wird. Prozesswärme bezeichnet die 

Wärme, die in industriellen Prozessen benötigt wird. 
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Abbildung 11: Endenergieverbrauch und THG-Emissionen im Jahr 2022 nach Sektoren 

 

 
Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024  

 
 
 
 
Die privaten Haus-
halte verursachen 
die meisten THG-
Emissionen  
 
 
 

 

Verkehrsaufkommen und Modal Split 

Die nachfolgende Abbildung veranschaulicht die Analyse des Modal Splits, also der 
Verteilung der genutzten Verkehrsmittel in der VGem Volkach, gemessen in Millionen 
Personen-Kilometern (Pers.-km)22. Die Ergebnisse zeigen eine deutliche Dominanz 
des motorisierten Individualverkehrs (MIV)23. Mit einem Anteil von 86 % an den insge-
samt zurückgelegten Personen-Kilometern stellt der Pkw- und motorisierte Zweirad-
verkehr die mit Abstand am häufigsten genutzte Mobilitätsform dar. Der Anteil nicht-
motorisierter Verkehrsmittel ist vergleichsweise gering: 5 % der Personenwege wer-
den zu Fuß zurückgelegt, während lediglich 4 % mit dem Fahrrad gefahren werden. 
Der öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) weist ebenfalls einen niedrigen Nut-
zungsanteil auf. Durch Investitionen in Infrastruktur, Angebote und Aufklärung könnte 
der geringe Anteil des sogenannten Umweltverbunds aus nicht-motorisierter oder öf-
fentlicher Verkehrsmittel wie Radverkehr, ÖPNV und Fußverkehr gefördert werden. 
 
Abbildung 12: Modal Split der verschiedenen Verkehrsmittel in Millionen Personen-Kilometer 

 

Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024  

 
 
 
Pkw ist mit 86 % die 
am häufigsten ge-
nutzte Mobilitäts-
form 

 
 
 
 

                                                
 

22 Personen-Kilometer ist einer Maßeinheit für die Strecke, die eine Person mit einem bestimmten Verkehrsmittel zurücklegt. Ein Per-

sonen-Kilometer entspricht der Beförderung einer Person über eine Entfernung von einem Kilometer. 

23 Umfasst motorisierte Verkehrsmittel wie PKW und Krafträder zur individuellen Personenbeförderung. 
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2.4 Lokale Stromerzeugung 

Gemäß den Vorgaben des BISKO-Standards erfolgt die Umrechnung des Stromver-
brauchs unter Verwendung des Emissionsfaktors des bundesweiten Strommix. Dieses 
Vorgehen dient dazu, eine Doppelbilanzierung zu vermeiden und sicherzustellen, dass 
die mit der Stromerzeugung verbundenen CO₂-Emissionen – insbesondere aus fossi-
len Energieträgern wie Kohle – gleichmäßig auf alle Verbraucher in Deutschland ver-
teilt werden. Ein Nachteil dieser Methode besteht darin, dass die Einspeisung von 
Strom aus lokal erzeugten erneuerbaren Energiequellen in den bundesweiten Strom-
mix integriert wird und somit nicht direkt in den kommunalen Bilanzen sichtbar wird. 
 
Um dennoch die Bedeutung der lokalen Stromerzeugung für den Klimaschutz hervor-
zuheben, wird diese auf folgender Abbildung gesondert ausgewiesen. Hierfür wird der 
jährliche Stromverbrauch mit den lokal erzeugten Strommengen verglichen.  
 
Abbildung 13: Stromerzeugung im Jahr 2022 nach Energieträger sowie der rechnerisch verbleibende, 
jahresbilanzielle „Nettostrombezug“, der nicht lokal erzeugt wird24 

 

Energieträger  
Energieerzeugung   

in GWh/a  
theoretischer Deckungsgrad 

lokaler Strombedarf in %  

Wasser  7,2  18,8 %  

Sonne  12,4  32,5 %  

Klärgas  0,1  0,3 %  

Summe Stromerzeugung aus 
Erneuerbaren Energien   

19,7  53,4 %  

Kraft-Wärme-Kopplung mit fos-
silen Energieträgern  

0,7  1,9 %  

Nettostrombezug  17,8  46 %  

Stromverbrauch (inkl. Heiz- 
und Fahrstrom)  

38,2  100 %  

 
Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

 
Wie der Tabelle zu entnehmen ist, wird in der Verwaltungsgemeinschaft Volkach bi-
lanziell etwa ein Drittel des Strombedarfs durch Photovoltaikanlagen gedeckt. Ein be-
deutender weiterer Anteil der Stromerzeugung entfällt auf Wasserkraftwerke, während 
Blockheizkraftwerke (BHKW) mit Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) eine vergleichsweise 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ca. 50 % des  
Nettostrombezugs 
wurde 2022 bilanzi-
ell durch erneuer-
bare Energien 
gedeckt 

                                                
 

24 Differenz zwischen Stromverbrauch inkl. Heiz- und Fahrstrom und lokaler Stromerzeugung 
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geringe Rolle spielen. Diese BHKW-Anlagen ermöglichen eine hocheffiziente gekop-
pelte Erzeugung von Strom und Wärme, basieren jedoch in der Regel auf fossilen 
Energieträgern. 
 
Trotz der lokalen Stromproduktion muss bilanziell weiterhin nahezu die Hälfte des 
Strombedarfs durch externe Quellen gedeckt werden. Dennoch konnte durch die Ein-
speisung erneuerbarer Energien im Jahr 2022 rechnerisch eine Vermeidung von rund 
10.000 t CO₂e erzielt werden. 
 
Nicht beachtet wird in der jahresbilanziellen Betrachtung die Tatsache, dass der Anteil 
der erneuerbaren Energieerzeugung Schwankungen unterliegt, beispielsweise auf-
grund von witterungsabhängigen Bedingungen im Bereich der Photovoltaik. Dadurch 
führt der in der VGem Volkach erzeugte PV-Strom nicht ausschließlich zu einer Ein-
sparung des durchschnittlichen Bundesstrommix, sondern verdrängt regional erzeug-
ten erneuerbaren Strom aus benachbarten Gebieten. Infolgedessen fällt die tatsächli-
che CO₂-Minderung in der Praxis oft geringer aus als in der reinen Jahresbilanz 
dargestellt. 
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3 Potenzialanalyse  

Die nachfolgende Potenzialanalyse orientiert sich an dem im Bayerischen Klima-
schutzgesetz verankerten Ziel einer langfristigen Klimaneutralität. Ziel dieses Kapitels 
ist es, auf Basis der identifizierten Potenziale in verschiedenen Handlungsfeldern ein 
konsistentes Klimaschutzszenario zu entwickeln, in welchem dieses ambitionierte Ziel 
erreicht wird. Die Potenziale stützen sich vorrangig auf die Auswertung lokaler Daten, 
die im Rahmen von Gesprächen mit relevanten Fachpersonen vor Ort validiert wur-
den. In Fällen, in denen keine ausreichenden lokalen Daten vorlagen, wurden ein-
schlägige regionale, landes- und bundesweite Studien herangezogen. Hierzu zählen 
unter anderem die Studie „Energiesystemanalyse – Bayern klimaneutral“25 sowie die 
sogenannten „Big Five“-Klimaneutralitätsszenarien für Deutschland26, darunter etwa 
„Klimaneutrales Deutschland 2045“ der Stiftung Klimaneutralität, Agora Energiewende 
und Agora Verkehrswende, oder „Klimapfade 2.0“ des Bundesverbands der Deut-
schen Industrie (BDI). 
 
Den Szenarien liegt die Annahme eines fortschreitenden technologischen Wandels 
innerhalb des gesamten Energie- und Wirtschaftssystems zugrunde – auf regionaler 
wie auf globaler Ebene. Dieser Wandel beinhaltet eine kontinuierliche Weiterentwick-
lung technischer Lösungen, eine Verbesserung der Energieeffizienz sowie steigende 
Preise für fossile Energieträger wie Heizöl, Erdgas und Kohle. Für die Kommunen 
Nordheim, Sommerach und Volkach wurden spezifische, kontextbezogene Annahmen 
getroffen, um regionale Besonderheiten zu berücksichtigen.  
 
Als Gesamtpotenzial wird hier der Wert definiert, der im Klimaschutz im jeweiligen Be-
reich (z.B. Energieeinsparung, Erzeugung Erneuerbarer Energien) bis zum Jahr 2040 
erreicht werden kann. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nachfolgend wer-
den die Gesamtpo-
tenziale bis 2040 
aufgezeigt. 

3.1 Energieeinsparung und Energieeffizienz  

Aufbauend auf der Bestandsanalyse im vorherigen Kapitel wird in den folgenden drei 
Abschnitten untersucht, wie sich der Energieverbrauch in den Bereichen Wärme, 
Strom und Verkehr perspektivisch entwickeln könnte. 
 
Die Struktur der drei Unterkapitel folgt dabei einem einheitlichen Aufbau: Zunächst 
werden die grundlegenden Prämissen erläutert, die den jeweiligen Entwicklungssze-
narien zugrunde liegen. Anschließend werden zentrale Annahmen zur Reduktion des 
Energieverbrauchs dargestellt – etwa durch Effizienzsteigerungen oder technologi-
sche Veränderungen – unter der Annahme ambitionierter Klimaschutzmaßnahmen in 
den Kommunen Nordheim, Sommerach und Volkach. Auf dieser Basis wird ausge-
hend vom aktuellen Ist-Zustand ein möglicher Entwicklungspfad für den zukünftigen 
Energiebedarf abgeleitet.   
 
 
 

 
 
 
 
 

                                                
 

25 (FfE und consentec 2024) 

26 (Lübbers u. a. 2022) 



 

 Integriertes Klimaschutzkonzept der VGem Volkach 30 

 

3.1.1 Wärme 

Prämissen und Annahmen für den Wärmesektor 
 

• Alle Annahmen stehen unter der Prämisse des Klimaschutzes – genauere 
Untersuchungen müssen im Zuge der kommunalen Wärmeplanung unter-
nommen werden   

• Lange Amortisationszeiten und niedrige Investitionsbereitschaft/-möglichkei-
ten sowie Fachkräftemangel als limitierende Faktoren und Hemmnisse27  

• Jährliche Sanierungsrate von 2 % im Wohngebäudebereich  

• Neubau nur in Ausnahmen, z.B. bei Ersatzneubauten 

• Reduktion des Wärmebedarfs in der Wirtschaft um 10 % bis 2030 und um 40 
% bis 2040 

 
Entwicklungspfad Wärmebedarf der VGem Volkach 
 
Abbildung 14: Wärmeverbrauch Endenergie und Umweltwärme nach Bereichen von 2022 bis 2040 

 

Bereich  2022 2030 2035 2040 

  MWh/a MWh/a MWh/a MWh/a 

Haushalte  89.707 82.003 72.905 63.742 

Kommunale 
Verwaltung  

1.878 1.705 1.416 1.121 

GHD  17.308 15.578 12.981 10.385 

Industrie  37.987 34.189 29.250 25.072 

Gesamt  146.882 133.474 116.552 100.319 

 
Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

 
Auf Basis der oben genannten Prämissen und Annahmen würde sich der Wärmebe-
darf der VGem Volkach bis 2030 um etwa 9 % und bis 2040 um 32 % gegenüber dem 
Ausgangsjahr 2022 reduzieren. Diese Entwicklung setzt insbesondere eine jährliche 
Sanierungsrate von 2 % im Wohngebäudebereich, eine sehr zurückhaltende Neu-
bautätigkeit (nur in Ausnahmefällen) sowie eine schrittweise Reduktion des Wärme-
bedarfs in der Wirtschaft voraus. 

 
 
 
 
 

                                                
 

27 (ifeu und Institut für Baubetriebslehre der Universität Stuttgart 2024) 
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3.1.2 Verkehr 

Prämissen und Annahmen für den Verkehrssektor 
 

• Reduktion des Energiebedarfs durch den Dreisprung  
o Vermeiden: Reduktion des Mobilitätsbedarfs durch Nahversorgung, 

Digitalisierung und Homeoffice   
o Verlagern: Umstieg auf den Umweltverbund aus Rad-, Fuß- und öf-

fentlichen Personennahverkehr und Erhöhung des PKW-
Besetzungsgrads durch gemeinsames Fahren   

o Verträglich abwickeln: Umstieg auf effiziente Elektrofahrzeuge  

• Vermeidung und Verlagerung führen zu einer Veränderung der Fahrleistung 
bis 2040 ggü. 2022 im   

o MIV (insbesondere PKW) um - 27 %   
o Öffentlichen Personennahverkehr um + 162 %   
o Keine Veränderung im Güterverkehr   

• Starke Reduktion des Energieeinsatzes je km Fahrleistung durch stetige 
Elektrifizierung im Verkehrssektor (bis zu 75 % weniger Endenergieeinsatz 
bei Elektroautos) sowie im begrenzten Maße durch Effizienzgewinne – so-
wohl im Verbrennungsmotor als auch im Elektromotor28  

• Langfristig Elektrifizierung von 70 % der Fähren auf dem Main – Betrieb der 
übrigen Schiffe mit synthetischen oder biogenen Kraftstoffen     

 
Entwicklungspfad Endenergiebedarf Verkehr in der VGem Volkach 
 
Abbildung 15: Endenergieverbrauch Verkehr nach Verkehrsbereich von 2022 bis 2040 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Energieträger  2022 2030 2035 2040 

   MWh/a MWh/a MWh/a MWh/a 

MIV  30.503 18.683 12.985 8.684 

Linien- und Reisebusse  2.191 2.984 3.214 2.684 

Straßengüterverkehr  11.791 8.556 6.672 4.850 

Schienenpersonenverkehr  15 153 144 136 

Schiff  2.547 2.037 1.910 1.783 

Gesamt  47.047 32.365 24.646 17.620 
 

Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Größte Verbrauchs-
reduktion im Pkw- 
und Lkw-Verkehr 

möglich. 

                                                
 

28 (Prognos u. a. 2021) 
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Auf Basis der zugrunde liegenden Klimaschutzprämissen würde sich der Endener-
gieverbrauch des Verkehrssektors bis 2030 um rund -32 % und bis 2040 um -63 % 
im Vergleich zu 2022 verringern. Die stärksten Reduktionen erfolgen im MIV und im 
Straßengüterverkehr – den beiden größten Verbrauchern. 

3.1.3 Strom 

Prämissen und Annahmen für den Stromsektor 
 

• Regulatorische Maßnahmen (Kreislaufwirtschaft, Energieeffizienzgesetz), 
führen zu Energieeinsparungen in der Wirtschaft (BDI, 2021), aufgrund der 
gleichzeitigen Elektrifizierung von Prozessen steigt der Strombedarf in vielen 
Fällen jedoch insgesamt 

• Konventionelle Stromnachfrage in Haushalten und Gewerbe, Handel, Dienst-
leistung sinkt bis 2040 um ca. 13 % gegenüber 2022 (ohne Fahrstrom und 
Strom für Wärmepumpen) durch Effizienzsteigerungen u.a. bei Beleuchtung, 
IKT- und Haushaltsgeräten29 

• In der Industrie werden Prozesse zunehmend elektrifiziert, wodurch die 
Stromnachfrage bis 2040 um 35 % steigt 30 

• Stark zunehmender Strombedarf durch Sektorenkopplung (Elektrifizierung 
von Fahrzeugen und Strombedarf zur Wärmeversorgung, siehe Kapitel 4.1) 
und die Erzeugung von Wasserstoff 

 
Entwicklungspfade Strombedarf in der VGem Volkach 
  
Abbildung 16: Endenergie Nutzungsart Strom von 2022 bis 2040 – ohne Sektorenkopplung 

 
 

Bereich  2022 2030 2035 2040 

  MWh/a MWh/a MWh/a MWh/a 

Haushalte  15.114 14.477 13.821 13.076 

Kommunale Verwaltung  1.083 1.037 990 937 

GHD  3.902 3.707 3.551 3.395 

Industrie  16.797 16.797 19.736 22.676 

Gesamt 36.896 36.018 38.098 40.083 

Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Entwicklung des 
Strombedarfs ohne 
Sektorenkopplung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
 

29 (Prognos u. a. 2021, 83) 

30 (Prognos u. a. 2021, Datenanhang) 
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Die Abbildung zeigt die Entwicklung des Strombedarfs ohne die zusätzliche Nachfrage 
durch die Sektoren Verkehr und Wärme (z. B. Fahrstrom und Heizstrom). Der Bedarf 
bleibt bis 2040 insgesamt weitgehend stabil: Bis 2030 sinkt er leicht um rund 2 % und 
bis 2040 steigt er um etwa 9 % gegenüber 2022. Diese Darstellung bildet somit aus-
schließlich den Stromverbrauch ab, ohne die Auswirkungen der Sektorenkopplung31.  
 
Die daraus resultierende zusätzliche Stromnachfrage wird in der nachfolgenden Grafik 
gesondert betrachtet. 
 
Abbildung 17: Endenergieverbrauch Strom von 2022 bis 2040 – Konventionelle Stromnachfrage samt 

zusätzlicher Nachfrage im Verkehrs- und Wärmesektor 

 
 

Strombedarf   2022 2030 2035 2040 

  MWh/a MWh/a MWh/a MWh/a 

Herkömmlicher Stromverbrauch  36.896 36.018 38.098 40.083 

Fahrstrom (Elektrofahrzeuge)  285 2.641 5.408 8.154 

Heizstrom (Direktheizung)  1.066 467 0 0 

Strom für Wärmepumpen  1.066 7.305 21.503 24.494 

Stromnachfrage mit  
Sektorenkopplung  

39.313 46.432 65.009 72.731 

 
Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

 
Ein erheblicher Anstieg des Strombedarfs infolge der fortschreitenden Sektorenkopp-
lung wird in Abbildung 17 deutlich. Während der reine Stromverbrauch nahezu kon-
stant bleibt, führt die zusätzliche Nachfrage bis 2040 zu einem Anstieg des gesamten 
Energieverbrauchs Strom um rund 85 % gegenüber 2022. Diese Entwicklung zeigt 
den wachsenden Stellenwert von Strom als zentrale Energiequelle der Energiewende 
und die Notwendigkeit eines massiven Ausbaus der erneuerbaren Stromerzeugung 
sowie der Netzinfrastruktur. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Entwicklung des 
Strombedarfs 
inklusive Sektoren-
kopplung  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Voraussichtlicher 
Anstieg des Strom-
bedarfs bis 2040 um 
ca. 85 % ggü. 2022.  

                                                
 

31 Sektorenkopplung: Darunter versteht man die Verknüpfung der bislang differenziert betrachteten Bereiche Strom, Wärme und Ver-

kehr mit dem Ziel, erneuerbar erzeugten Strom auch zum Heizen (z. B. mit Wärmepumpen) und für die Mobilität (z. B. Elektrofahr-

zeuge) zu nutzen und damit Treibhausgasemissionen sektorübergreifend zu senken. 
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3.2 Potenziale für erneuerbare Energien  

Wie im vorangegangenen Kapitel dargestellt, ist in der Verwaltungsgemeinschaft 
Volkach infolge der fortschreitenden Elektrifizierung im Rahmen der Sektorenkopp-
lung bis zum Jahr 2040 mit einem Anstieg des Strombedarfs um etwa 85 % gegenüber 
dem Basisjahr 2022 zu rechnen. Vor diesem Hintergrund wird im folgenden Kapitel 
untersucht, in welchem Umfang dieser steigende Energiebedarf künftig durch lokale 
erneuerbare Energien gedeckt werden kann. 
 
Ziel ist ein möglichst weitreichender Ausbau Erneuerbarer Energien im Strombereich. 
Daher wird bewusst angestrebt, mehr Photovoltaik- und Windenergieanlagen zu in-
stallieren, als zur reinen Deckung des durchschnittlichen lokalen Strombedarfs erfor-
derlich wäre. Diese Ausbaustrategie verfolgt mehrere Ziele: Zum einen soll dadurch 
auch in Zeiten geringer Einspeisung – etwa im Winter – ein möglichst hoher Anteil des 
Energiebedarfs lokal gedeckt werden. Zum anderen werden bei der Umwandlung und 
Speicherung von Strom (z. B. in Batteriesystemen) Energieverluste verursacht, die 
hier jedoch nicht gesondert ausgewiesen werden. Darüber hinaus kann die Verwal-
tungsgemeinschaft Volkach durch eine überbedarfsorientierte Stromerzeugung zur 
überregionalen Dekarbonisierung (CO₂-Reduktion) des Energiesektors beitragen. 

 
 
 
 
 

3.2.1 Photovoltaik 

Laut des Energieatlas Bayern können auf den Dächern von Nordheim, Sommerach 
und Volkach PV-Anlagen mit einer Gesamtleistung von rund 95 MWp installiert wer-
den. Dazu zählen alle Dachflächen mit passender Geometrie und einer Einstrahlung, 
die einen gewissen Schwellenwert überschreitet – dadurch werden nordseitige Dächer 
in der Regel ausgeschlossen. Eine weitere Besonderheit betrifft die hohe Dichte an 
denkmalgeschützten Gebäuden, insbesondere in den historischen Ortskernen. Diese 
Gebäude wurden aus der Potenzialberechnung ausgeschlossen, da ihre Nutzung für 
PV-Anlagen häufig individuelle technische und gestalterische Lösungen erfordern. 
Dennoch zeigen zahlreiche Beispiele, dass sich durch angepasste Planungen Photo-
voltaik auch auf denkmalgeschützten Bauten realisieren lässt, ohne das Bild des Ge-
bäudes oder des Ensembles wesentlich zu beeinträchtigen.  
 
Bis zum Jahr 2022 wurden etwa 11,7 % des Gesamtpotenzials ausgeschöpft, was 
einer installierten Bruttonennleistung von 11,1 MWp (bzw. 9,9 MWp netto) entspricht. 
Mit Stand Juli 2025 ist dieser Anteil bereits deutlich gestiegen: Die installierte Leistung 
wurde seitdem um ca. 50 % erhöht, sodass nun etwa 17,5 % des gesamten Potenzials 
genutzt werden. Es wird davon ausgegangen, dass sich dieser Ausbau fortsetzt und 
bis zum Jahr 2040 rund 73 % der geeigneten Dachflächen mit PV-Anlagen ausgestat-
tet sein werden. Unter der Annahme einer leichten Effizienzsteigerung entspricht dies 
einer installierten Leistung von 59 MWp auf einer Dachfläche von ca. 350.000 m².32  
 
Auf dem Gebiet der VGem Volkach befindet sich derzeit eine PV-Freiflächenanlage 
auf einer Fläche nördlich von Dimbach von ca. 6 ha. Für das PV-Potenzial auf Freiflä-
chen werden für folgende Gruppen individuelle Annahmen getroffen: 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
73 % der geeigneten 
Dächer mit PV be-
legt (bis 2040) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
 

32 (StMWi Bayern 2024; Bundesnetzagentur 2024) 
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Bodennahe PV-Freiflächen 
 
Die Stadt Volkach hat im Jahr 2022 einen Grundsatzbeschluss zur Freiflächen Photo-
voltaik getroffen, der festlegt, dass sich die Stadt an einer Gesellschaft zur Koordina-
tion und damit Beschleunigung des Ausbaus erneuerbarer Energien im Landkreis Kit-
zingen beteiligt. In diesem Zusammenhang wurde eine Karte mit der Gebietskulisse 
für PV-Freiflächenanlagen veröffentlicht.33 Diese zeigt auf, dass entlang des Mains 
keine Eignungsgebiete für Freiflächen-PV bestehen, wohl aber auf den Feldern rund 
um Dimbach, Strehlhof, Eichfeld, südlich von Obervolkach, östlich von der Kernstadt 
Volkach sowie östlich entlang des Mainkanals. Hierbei handelt es sich jedoch um eine 
oberflächliche Untersuchung, bei der weder kleinere Hindernisse, noch die genaue 
Oberflächenstruktur oder mögliche Hürden, etwa durch Eigentumsverhältnisse, be-
rücksichtigt wurden. Um langfristige Nutzungskonflikte zwischen Landwirtschaft und 
Energieerzeugung zu minimieren, wird derzeit von der Entwicklung großflächiger Frei-
flächen-PV-Anlagen abgesehen. Stattdessen liegt der Fokus auf der Nutzung von 
Agri-PV, die eine gleichzeitige landwirtschaftliche und energetische Nutzung der Flä-
chen ermöglicht. Vor diesem Hintergrund wird derzeit angenommen, dass rund 17 
Hektar an Freiflächen-PV im Gemarkungsgebiet realisiert werden. 
 
Agri-PV   
 
Agri-Photovoltaik (Agri-PV) bezeichnet die kombinierte Nutzung landwirtschaftlicher 
Flächen zur gleichzeitigen Erzeugung von Solarstrom und landwirtschaftlicher Produk-
tion. Dabei werden Photovoltaikmodule über landwirtschaftlich genutzten Flächen in-
stalliert, ohne die primäre landwirtschaftliche Nutzung wesentlich einzuschränken. Je 
nach Bewirtschaftungsform sind unterschiedliche technische Konzepte möglich: So 
können die PV-Module in größerer Höhe aufgeständert werden, sodass eine Nutzung 
der darunterliegenden Flächen durch Beweidung, Viehhaltung, Ackerbau oder Dauer-
kulturen (z. B. Wein- und Obstbau) möglich bleibt. Alternativ dazu existieren soge-
nannte "Zaun-PV"-Anlagen, bei denen die Module niedriger montiert und in größeren 
Abständen zueinander aufgestellt werden, sodass eine Bewirtschaftung der Flächen 
zwischen den Modulreihen weiterhin erfolgen kann – insbesondere im Ackerbau. Im 
Gegensatz zur bodennahen PV-Freiflächenanlage bleibt also zwischen oder unter den 
Modulreihen genug Platz für die Bewirtschaftung, sodass unter Einhaltung gewisser 
Vorgaben keine Nutzungsänderung der Flächen nötig wird. Die landwirtschaftliche 
Fläche darf dabei um maximal 10 % reduziert werden. Details sind dem Leitfaden Agri-
Photovoltaik des TFZ Bayern zu entnehmen.34 Für diesen innovativen Lösungsansatz 
gibt es in Deutschland und speziell in Bayern immer mehr Referenzprojekte.  
 
Für das Gebiet der VGem Volkach wird angenommen, dass auf einer Gesamtfläche 
von 200 Hektar Agri-PV-Anlagen realisiert werden können. Dabei ist zu berücksichti-
gen, dass diese Anlagen in der Regel größere Modulabstände erfordern und meist 
Ost-West-orientiert installiert werden. Diese Ausrichtung führt tendenziell zu einer et-
was geringeren Gesamtstromerzeugung im Vergleich zu klassischen Südausrichtun-
gen, ermöglicht aber eine netzdienlichere Einspeisung: Der Strom wird vermehrt in 
den Morgen- und Abendstunden erzeugt – also zu Tageszeiten, in denen südausge-
richtete Anlagen vergleichsweise geringe Erträge liefern. Dadurch nähert sich die 
Stromerzeugung stärker dem zeitlichen Verlauf des Verbrauchs an, was potenziell 
Netzstabilität und Speicherbedarf reduziert. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
17 ha Freiflächen-
PV (bis 2040) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
200 ha Agri-PV  
(bis 2040) 

 
 
 
 
 
 
 

                                                
 

33 https://www.stadt-volkach.de/fileadmin/PDF/Buergerportal/Bekanntmachungen/Ergebniskarte_Volkach.pdf  

34 www.tfz.bayern.de/mam/cms08/rohstoffpflanzen/dateien/231005_p_tfz_leitfaden_agri-pv.pdf   

https://www.stadt-volkach.de/fileadmin/PDF/Buergerportal/Bekanntmachungen/Ergebniskarte_Volkach.pdf
http://www.tfz.bayern.de/mam/cms08/rohstoffpflanzen/dateien/231005_p_tfz_leitfaden_agri-pv.pdf
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Parkplatz-PV 
 
Bereits versiegelte Flächen wie Parkplätze bieten ein hohes Potenzial für die Installa-
tion von aufgeständerten Photovoltaikanlagen. Im Gegensatz zu bodennahen Freiflä-
chenanlagen entsteht hier keine Konkurrenz zur landwirtschaftlichen oder anderweiti-
gen Nutzung. Vielmehr ergeben sich durch die Überdachung von Parkflächen 
Synergieeffekte, insbesondere im Kontext der Klimawandelanpassung (durch Ver-
schattung) und der Elektrifizierung des Verkehrs, etwa durch die Integration von Lade-
infrastruktur für Elektrofahrzeuge. 
 
In der VGem Volkach stehen laut OpenStreetMap rund 9,2 Hektar an Parkplatzflächen 
zur Verfügung. Es wird angenommen, dass bis zum Jahr 2040 etwa 80 % (ca. 7,4 ha) 
dieser Flächen schrittweise mit Photovoltaik überbaut werden können. 
 

Innovative Projekte – Speicherseen 
 

Derzeit gibt es in Volkach am Marienberg einen Speichersee, der zur ganzjährigen 
Wasserversorgung der umliegenden Weinberge dient.35 Auch in Nordheim wird die 
Errichtung eines solchen Speichersees erwogen. Langfristig wird im Gebiet der VGem 
Volkach mit der Anlage von insgesamt vier Speicherseen gerechnet, mit einer Was-
seroberfläche von jeweils rund 2.000 m². Es wird angenommen, dass ein großer Teil 
dieser Fläche mit Floating-PV belegt werden kann. Diese Form der PV-Nutzung bietet 
mehrere positive Nebeneffekte: Die Verschattung durch die Module kann Algenbildung 
und Wasserverdunstung reduzieren, während das Wasser gleichzeitig einen kühlen-
den Effekt auf die Module hat, was deren Stromertrag steigern kann. Die konkreten 
Rahmenbedingungen für den Einsatz von Floating-PV auf Speicherseen sind im Ein-
zelfall noch zu prüfen. Auch wenn das Potenzial auf Speicherseen vergleichsweise 
gering ist, verdeutlicht dieses Beispiel die Innovationsbereitschaft der VGem Volkach, 
vielfältige Ansätze zur Nutzung erneuerbarer Energien in Betracht zu ziehen. 
 
Aktueller und potenzieller Stromertrag aus Photovoltaik  
 
Bis zum Jahr 2040 kann in der VGem Volkach durch diese Potenziale ein jährlicher 
Stromertrag von rund 140 GWh durch Photovoltaik erzielt werden. Dieses Potenzial 
ergibt sich aus der Kombination unterschiedlicher PV-Anlagentypen: Dachanlagen, 
Parkplatzüberdachungen, Agri-PV sowie – in begrenztem Umfang – konventionelle 
Freiflächenanlagen. Wie sich die gesetzlichen Rahmenbedingungen zukünftig auf den 
Ausbau von Freiflächen-PV auswirken, ist derzeit noch schwer vorhersehbar. 

Tabelle 3: Aktueller und potenzieller Stromertrag von Photovoltaik-Freiflächen- und PV-

Dachflächenanlagen 2022 (genutztes Potenzial) und im Szenario 2040 (Gesamtpotenzial). 

  
2022 genutztes 

Potenzial 
2022 ungenutztes 

Potenzial 
Klimaschutzszenario:   
Gesamtpotenzial 2040 

Referenzszenario: 
Wert 2040 

Einheit  MWh/a MWh/a MWh/a MWh/a 

PV-Freiflächen  1.488 76.934 78.422 39.003 

PV-Dachflächen  10.428 52.252 62.680 42.027 

Gesamt  11.916 129.186 141.102 81.031 
 

Hinweis: Zum Freiflächenpotenzial tragen bodennahe Anlagen, PV-Parkplatz-überdachungen und Agri-PV bei. 
 

Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024; Bundesnetzagentur, 2024 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
7,4 ha Parkplatz-PV 
(bis 2040) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
 

35 www.vin-aqua.de  

http://www.vin-aqua.de/
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Insgesamt übersteigt das Potenzial für Freiflächenanlagen das der Dachanlagen – bei 
oft besserer Wirtschaftlichkeit aufgrund der großen Skalierung der Anlagen. Allerdings 
stehen klassische Freiflächenanlagen häufig in Konkurrenz zu landwirtschaftlicher 
Nutzung sowie zu Anforderungen des Natur- und Landschaftsschutzes. Vor diesem 
Hintergrund sollte der strategische Fokus verstärkt auf flächenverträgliche PV-
Anlagenformen gelegt werden – insbesondere Dachanlagen, Photovoltaik auf Park-
platzflächen sowie Agri-Photovoltaik, da diese deutlich geringere Nutzungskonflikte 
verursachen und gleichzeitig zur Flächeneffizienz beitragen. 

3.2.2 Windenergie 

Innerhalb Bayerns zählt der Bezirk Unterfranken, gemeinsam mit Oberfranken, zu den 
Vorreitern beim Ausbau der Windenergie. In der Verwaltungsgemeinschaft Volkach ist 
derzeit noch keine Windenergieanlage (WEA) in Betrieb. 
 
Im Regionalplan der Region Würzburg wurde ein kleines Gebiet in der VGem Volkach 
als Vorranggebiet für Windenergie (W70-II) festgelegt. Da Windenergieanlagen als 
markanter Eingriff in das Landschaftsbild wahrgenommen werden können, ist eine 
frühzeitige Einbindung der Bevölkerung essenziell. Potenzielle Vorhaben sollten im 
Dialog mit den Einheimischen entwickelt werden, um Akzeptanz zu fördern und Kon-
flikte frühzeitig zu identifizieren.  
 
Im Rahmen des Klimaschutzszenarios wird angenommen, dass zwei WEA mit einer 
Nennleistung von jeweils 6 MW realisiert werden können. Diese Anlagen könnten 
künftig in der VGem Volkach jährlich etwa 30 GWh Strom aus Windenergie erzeugen 
und damit einen wichtigen Beitrag zur regionalen Stromversorgung aus erneuerbaren 
Energien leisten. 
 
Tabelle 4: Potenzieller Stromertrag von Windenergieanlagen im Szenario 2040 (ungenutztes Potenzial) 

  
2022 genutztes 

Potenzial 
2022 ungenutztes 

Potenzial 
Klimaschutzszenario:   
Gesamtpotenzial 2040 

Referenzszenario: 
Wert 2040 

Einheit  MWh/a MWh/a MWh/a MWh/a 

Windenergie- 
anlagen  

0 29.765 29.765 14.882 

Gesamt  0 29.765 29.765 14.882 
 

Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2 Windenergieanla-
gen mit jeweils 6 MW 
Nennleistung (bis 
2040) 

3.2.3 Wasserkraft 

In der Verwaltungsgemeinschaft Volkach tragen Laufwasserkraftwerke wesentlich zur 
grundlastfähigen lokalen Stromerzeugung bei. Die bedeutendste Anlage ist das Was-
serkraftwerk Volkach mit einer installierten Nennleistung von 1,5 MW.  
 
Laut Angaben des Bayerischen Staatsministeriums für Wirtschaft, Landesentwicklung 
und Energie (2024) besteht in der gesamten VGem Volkach kein weiteres Potenzial 
zum naturverträglichen Ausbau der Wasserkraft. Vor diesem Hintergrund wird in den 
Szenarien davon ausgegangen, dass die bestehenden Anlagen weiterhin betrieben 
werden und so auch künftig zur regionalen Stromerzeugung beitragen. 
 
 
 

 
 
 
 
 
Kein weiteres  
Potenzial für  
Wasserkraft in der 
VGem Volkach vor-
handen. 
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Tabelle 5: Aktueller und potenzieller Stromertrag von Wasserkraftanlagen 2022 (genutztes Potenzial) und 
im Szenario 2040 (Gesamtpotenzial) 

  
2022 genutztes 

Potenzial 
2022 ungenutztes 

Potenzial 
Klimaschutzszenario:   
Gesamtpotenzial 2040 

Referenzszenario: 
Wert 2040 

Einheit  MWh/a MWh/a MWh/a MWh/a 

Wasserkraftan-
lagen  

7.179 0 7.179 7.179 

Gesamt  7.179 0 7.179 7.179 

 
Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

3.2.4 Umweltwärme 

Im Klimaschutzszenario stellen Wärmepumpen die Haupttechnologie zur Wärmege-
winnung in einer klimaneutralen VGem Volkach dar. Den größten Anteil bilden dabei 
Gebäudewärmepumpen, die in der Regel zur Beheizung einzelner Gebäude dienen 
und bereits heute vorrangig in Ein- und Zweifamilienhäusern verwendet werden.  
 
Zukünftig sollen zudem Großwärmepumpen zur Einspeisung in Nahwärmenetze zum 
Einsatz kommen. Aufgrund der historischen Bebauung, die schwer energetisch er-
tüchtigt werden kann, wird in den Ortskernen von Sommerach und Volkach auch zu-
künftig ein hoher Wärmebedarf bestehen, der den Einsatz gebäudegebundener Wär-
mepumpen nicht unmöglich macht, aber erschwert. Dieser Umstand ist stattdessen 
günstig für Wärmenetze, die sich nur ab einer gewissen Wärmedichte rentieren. Je 
mehr Wärmebedarf in einem möglichst kleinen Gebiet anfällt, desto rentabler der Bau 
und Betrieb eines Wärmenetzes in diesem Gebiet. In welchen Orten der Verwaltungs-
gemeinschaft Volkach Nahwärmenetze tatsächlich sinnvoll aufgebaut werden sollten, 
ist vorab in einer kommunalen Wärmeplanung zu untersuchen. 
 
Tabelle 6: Aktueller und potenzieller Wärmeertrag aus Abwärme und von Großwärmepumpen sowie von 
gebäudegebundenen Wärmepumpen in 2022 (genutztes Potenzial) und im Szenario 2040 (Gesamtpo-
tenzial) 

  
2022 genutztes 

Potenzial 
2022 ungenutztes 

Potenzial 
Klimaschutzszenario:   
Gesamtpotenzial 2040 

Referenzszena-
rio: Wert 2040 

Einheit  MWh/a MWh/a MWh/a MWh/a 

Großwärmepum-
pen und Abwärme-
nutzung  

0 27.572 27.572 3.572 

Gebäudegebun 
dene Wärmepum- 
pen  

3.411 44.726 48.137 41.569 

Gesamt  3.411 71.151 74.563 43.659 

 
Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

 
Im Klimaschutzszenario wird angenommen, dass die bestehenden Nahwärmenetze 
auf große Wärmepumpen umgestellt werden können und dass zusätzlich in den Orts-
kernen 800 Gebäude an Nahwärmenetze angeschlossen werden. 

Wärmepumpen  
stellen die Haupt-
technologie zur 
Wärmegewinnung 
im Klimaschutz-Sze-
nario dar.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Umstellung beste-
hender Wärmenetze 
auf Großwärmepum-
pen & Anschluss 
weiterer 800 Ge-
bäude.  

3.2.5 Solarthermie 

Im Jahr 2022 lag die installierte Solarthermie-Kollektorfläche in der VGem Volkach bei 
rund 0,34 m² bezogen auf die Einwohnerzahl. Für die ausschließliche Warmwasser-
bereitung kann durchschnittlich eine Fläche von ca. 1,5 m² pro Person genutzt werden.  
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Im Klimaschutzszenario wird davon ausgegangen, dass Solarthermie – als effiziente 
Technologie zur Wärmeerzeugung – auch zukünftig eine ergänzende Rolle spielen 
wird, insbesondere in hybriden Heizsystemen sowie zur Warmwasserbereitstellung. 
Langfristig nähert sich die installierte Kollektorfläche dem Zielwert von 1,5 m² pro Kopf 
an. Für das Jahr 2040 wird ein realistischer Ausbaustand von 1,0 m² pro Person an-
genommen. 
 
Tabelle 7: Aktueller und potenzieller Wärmeertrag von Solarthermie-Freiflächenanlagen und gebäudege-
bundenen Solarthermiekollektoren in 2022 (genutztes Potenzial) und im Szenario 2040 (Gesamtpoten-
zial) 

  
2022 genutztes 

Potenzial 
2022 ungenutztes 

Potenzial 
Klimaschutzszenario:   
Gesamtpotenzial 2040 

Referenzszenario: 
Wert 2040 

Einheit  MWh/a MWh/a MWh/a MWh/a 

Solarthermie- 
Freiflächen  

0 0 0 0 

Gebäudegebun-
dene Solarthermie-
kollektoren 

2.984 4.130 7.114 2.348 

Gesamt  2.984 4.130 7.114 2.348 

 
Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

 
 
1,0 m² Solarthermie-
kollektoren pro Kopf 
(bis 2040) 

 
 

3.2.6 Feste Biomasse (Holz) 

In der VGem Volkach stehen rund 950 ha Wald zur Verfügung, wovon über 600 ha 
forstwirtschaftlich genutzt werden. Der Waldbestand besteht zu etwa 65 % aus Nadel-
bäumen, insbesondere Kiefern, und zu 35 % aus Laubbäumen. Aktuell befindet sich 
der Forst im Prozess eines klimaangepassten Waldumbaus, bei dem Maßnahmen wie 
die Pflanzung klimaangepasster und trockenheitsresilienter Laubbaumarten, der Auf-
bau von Totholzbeständen sowie eine Vorratsstrategie zur Erhöhung der ökologischen 
Vielfalt und Wertigkeit der Flächen, verfolgt werden. 
 
Der durchschnittliche jährliche Aufwuchs beträgt etwa 4,5 fm/(ha*a), was rund 1,75 
Tonnen Holz je Hektar und Jahr entspricht. Im Sinne des Vorratsaufbaus und der Tot-
holzstrategie liegt der Einschlag mit aktuell ca. 2,7 fm/(ha*a) deutlich unter dem Auf-
wuchs. Wenn der Vorratsaufbau mittelfristig erfolgreich ist, wird erwartet, dass der Ein-
schlag im Rahmen einer nachhaltigen Waldbewirtschaftung langfristig auf 3-
4 fm/(ha*a) erhöht werden und sich damit dem Aufwuchs nähern könnte.   
 
Während etwa 70 % des Nadelholzes als Stammholz stofflich (z. B. im Bauwesen) ge-
nutzt werden, ist der Stammholzanteil bei Laubholz geringer (ca. 60 %), wodurch des-
sen Brennholzanteil entsprechend höher ausfällt. Auch bei der Verarbeitung fallen 
energetisch verwertbare Holzreste an. Mit dem zunehmenden Laubholzanteil im Zuge 
des Waldumbaus wird der Anteil an energetisch nutzbarem Holz steigen. Derzeit wird 
geschätzt, dass lokal jährlich rund 1,0 GWh an Brennholz bereitgestellt werden kön-
nen; bis 2040 könnte sich diese Menge auf 1,8 GWh pro Jahr erhöhen.  
 
Dabei bestehen Zielkonflikte zwischen der energetischen und stofflichen Nutzung: 
Während die stoffliche Verwertung (z. B. als Bauholz oder Pflanzenkohle) zur langfris-
tigen Kohlenstoffbindung beiträgt, führt die direkte Verbrennung zu sofortigen Emissi-
onen. Bereits heute kann der lokale Brennholzverbrauch nur zu einem Bruchteil (ca. 
5 %) aus lokalen Quellen gedeckt werden. Um beim Holz nicht – wie bei den fossilen 
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Energieträgern – in eine Abhängigkeit vom Import und von globalen Preisschwankun-
gen zu geraten, sollte der Rohstoff möglichst sparsam genutzt und Holzheizungen nur 
dort eingesetzt werden, wo sich andere Energieversorgungslösungen wie Wärme-
pumpen und Wärmenetze nicht anbieten. 
 
Tabelle 8: Aktueller und potenzieller Wärmeertrag aus Holz in Heizwerken und in gebäudegebundenen 
Heizungen und Öfen in 2022 (genutztes Potenzial) und im Szenario 2040 (Gesamtpotenzial) 

  
2022 genutztes 

Potenzial 
2022 ungenutztes 

Potenzial 
Klimaschutzszenario:   
Gesamtpotenzial 2040 

Referenzszenario: 
Wert 2040 

Einheit  MWh/a MWh/a MWh/a MWh/a 

Holzheizwerke  0 0 0 0 

Gebäudege-
bundene  
Holzheizungen  

20.494 0 12.931 24.368 

Gesamt 
(Wärme)  

20.494 0 12.931 24.368 

 
Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 
 
Im Klimaschutzszenario wird daher angenommen, dass die direkte Verbrennung von 
Holz zur Wärmeerzeugung langfristig zurückgeht. Dies steht im Einklang mit dem Ziel, 
Biomasse sparsam und prioritär dort einzusetzen, wo keine alternativen, effizienteren 
Technologien zur Verfügung stehen. 
 
Im Gegensatz dazu nimmt die Holzverbrennung im Referenzszenario zu, da Personen 
mit Gebäudeeigentum, Holzheizungen mitunter als naheliegende und unkomplizierte 
Option zur Umstellung auf erneuerbare Energien betrachten – auch wenn diese nicht 
immer ökologisch oder systemisch sinnvoll ist. 
 
Zentrale Heizwerke oder Heizkraftwerke zur Einspeisung in ein Wärmenetz sind in der 
VGem Volkach derzeit nicht vorgesehen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gebäudegebundene 
Holzheizungen  
gehen im Klima-
schutz-Szenario 

langfristig zurück. 
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4 Szenarien bis zum Jahr 2040 

4.1 Entwicklungspfade im Klimaschutzszenario 

Aufbauend auf den Ergebnissen zur zukünftigen Entwicklung des Energiebedarfs (Ka-
pitel 3.1) sowie den ermittelten Potenzialen für den Ausbau Erneuerbarer Energien 
(Kapitel 3.2) erfolgt in diesem Kapitel eine integrierte Betrachtung beider Aspekte. Für 
die Sektoren Wärme, Verkehr und Strom wird analysiert, mit welchen Energieträgern 
der zukünftige Energiebedarf gedeckt werden kann. Auf dieser Grundlage lassen sich 
die Entwicklungspfade der Treibhausgasemissionen im Klimaschutzszenario ableiten. 

 
 
 
 
 

4.1.1 Wärme 

Prämissen und Annahmen für den Wärmesektor 
 

• Prämissen und Annahmen zur Entwicklung des Bedarfs an Wärme nach Nut-
zungsart siehe Kapitel 3.1.1  

• Alle Annahmen stehen unter der Prämisse des Klimaschutzes – genauere 
Untersuchungen müssen im Zuge der kommunalen Wärmeplanung unter-
nommen werden   

• Weitestgehender Ausstieg aus der Öl- und Gasverbrennung bis 2040  

• Begrenzte Verfügbarkeit von Wasserstoff – Nutzung nur in Ausnahmefällen 
der industriellen Produktion  

• Langfristig Aufbau von Nahwärmenetzen zur Versorgung der historischen 
Bauten in mindestens zwei Ortskernen mit Nähe zum Main (z.B. Sommerach)  

• Dezentrale Wärmeversorgung vorrangig über Wärmepumpen 
 
Entwicklungspfad Wärmeversorgung  
 
Abbildung 18: Wärmeverbrauch Endenergie und Umweltwärme von 2022 bis 2040 nach Energieträger, 
dazu geschätzter Anteil der lokalen, Erneuerbaren Energien Solarthermie und Umweltwärme, sowie Bio-
masse, Nah- und Fernwärme anteilig 

 
 

Energieträger  2022 2030 2035 2040 

  MWh/a MWh/a MWh/a MWh/a 

Wasserstoff  0 2.393 3.949 5.014 

Heizstrom  1.066 467 0 0 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Klimaschutz- 
Szenario:  
 
Starke Reduktion 
des Wärmebedarfs  
 
& 
 
84% des Bedarfs 
kann durch lokal er-
zeugte erneuerbare 
Wärme gedeckt wer-
den. 
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Flüssiggas  4.484 0 0 0 

Erdgas  48.607 37.944 12.976 3.761 

Heizöl EL  35.025 15.228 3.111 0 

Sonstige konventionelle 
(z.B. Kohle)  

28.823 17.094 7.313 0 

Nah- und Fernwärme  1.987 3.202 23.362 23.362 

Biomasse (Holz)  20.494 30.025 21.464 12.931 

Umweltwärme (inklusive  
Strombedarf Wärmepumpen)  

3.411 23.186 38.865 48.137 

Sonnenkollektoren  2.984 3.934 5.513 7.114 

Gesamtbedarf  146.882 133.474 116.552 100.319 

 
Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

 
Die Abbildung zeigt einen grundlegenden Wandel im Wärmesektor: Während der Ge-
samtwärmebedarf bis 2040 deutlich sinkt, verändert sich zugleich die Struktur der ein-
gesetzten Energieträger fundamental. Fossile und nicht-lokale Quellen – insbeson-
dere Erdgas – werden schrittweise durch lokale und erneuerbare Energieträger 
ersetzt. Umweltwärme, Biomasse und Solarthermie gewinnen stark an Bedeutung. 
Der Anteil lokal erzeugter erneuerbarer Wärme steigt von nur 5 % im Jahr 2022 auf 
84 % im Jahr 2040. Diese Entwicklung verdeutlicht die zentrale Rolle der Wärme-
wende für das Erreichen der Klimaziele und die zunehmende Bedeutung regional ver-
fügbarer Energieressourcen. 
 
Darauf aufbauend wird im Folgenden die Entwicklung der Treibhausgasemissionen 
aus der Wärmeversorgung aufgezeigt. 
 
Entwicklungspfad Treibhausgasemissionen aus der Wärmeversorgung 
 
Abbildung 19: THG-Emissionen Wärme nach Energieträger von 2022 bis 2040 

 
 

Energieträger  2022 2030 2035 2040 

  t CO2e/a t CO2e/a t CO2e/a t CO2e/a 

Wasserstoff  0 697 701 321 

Heizstrom  538 126 0 0 

Flüssiggas  1.241 0 0 0 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Klimaschutz- 
Szenario:  
 
-93 % THG-
Emissionen bis 2040 
ggü. 2022 im Wär-
mesektor 
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Erdgas  12.494 8.41 3.023 876 

Heizöl EL  10.963 4.736 967 0 

Sonstige konventionelle  9.520 5.641 2.413 0 

Nah- und Fernwärme  342 500 1.386 306 

Biomasse (Holz)  451 661 472 284 

Umweltwärme  538 2.087 1.956 513 

Sonnenkollektoren  69 51 72 92 

Gesamtemissionen  36.155 23.340 10.991 2.394 

 
Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

 
Die Grafik zeigt, welche klimaschutzwirksamen Effekte sich aus der Transformation 
der Wärmeversorgung ergeben: Durch den nahezu vollständigen Ersatz fossiler Ener-
gieträger – insbesondere Erdgas – durch erneuerbare und emissionsarme Energie-
quellen sinken die Treibhausgasemissionen des Wärmesektors bis 2040 um rund 
93 % gegenüber 2022. Der Wärmebereich leistet damit einen entscheidenden Beitrag 
zur Erreichung der Klimaneutralität. Die Dekarbonisierung basiert dabei auf dem zuvor 
dargestellten Ausbau lokaler, erneuerbarer Energieträger und einem sinkenden Ge-
samtwärmebedarf. 

4.1.2 Verkehr 

Prämissen und Annahmen für den Verkehrssektor 
 

• Prämissen und Annahmen zur Entwicklung des Energiebedarfs des Verkehrs 
siehe Kapitel 3.1.2  

• Sparsamer Einsatz von Wasserstoff – insbesondere bei schweren Nutzfahr-
zeugen >12 t bzw. im Fernverkehr  

• Stetige Elektrifizierung: Anteil Elektrofahrzeuge 2040 36  
o Personenkraftwagen (PKW): 70 % Strom  
o Lastkraftwagen (LKW, ab 3,5 t): 63 % Strom, 9 % Wasserstoff   
o Leichte Nutzfahrzeuge (LNF, bis 3,5 t) 2040: 70 % Strom, 3 % Was-

serstoff 
 
Entwicklungspfad Antriebstechnologien des Verkehrs 
 
Abbildung 20: Endenergieverbrauch Verkehr nach Energieträger von 2022 bis 2040 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Klimaschutz- 
Szenario:  
 
-63 % Energiever-
brauch bis 2040 ggü. 
2022 im Verkehrs-
sektor 

 
 
 

                                                
 

36 (Prognos u. a. 2021) 
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Energieträger  2022 2030 2035 2040 

   MWh/a MWh/a MWh/a MWh/a 

Benzin  15.824 11.401 7.061 3.752 

Diesel  28.633 1.119 11.891 5.358 

Erdgas  73 0 0 0 

Biogase  89 0 0 0 

Flüssiggas  277 0 0 0 

Biodiesel  1.813 204 287 357 

Biobenzin  780 0 0 0 

Fahrstrom  285 2.641 5.408 8.154 

Wasserstoff  0 48 279 517 

Gesamt  4.774 32.413 24.925 18.137 

 
Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 
 
Der gesamte Endenergieverbrauch des Verkehrssektors sinkt im Klimaschutzszenario 
bis 2040 um rund 63 % gegenüber 2022. Gleichzeitig wandelt sich die Energieträ-
gerstruktur grundlegend: Der Anteil fossiler Kraftstoffe – insbesondere Benzin und Die-
sel – geht deutlich zurück, während Fahrstrom erheblich an Bedeutung gewinnt. Der 
Verkehrssektor vollzieht damit einen entscheidenden Schritt in Richtung Klimaneutra-
lität – durch Reduktion des Energiebedarfs und Umstieg auf alternative, weitgehend 
treibhausgasneutrale Energieträger. 
 
Die nachfolgende Grafik veranschaulicht diesen Zusammenhang und zeigt die daraus 
resultierende Entwicklung der Treibhausgasemissionen im Verkehrssektor.  
 
Entwicklungspfad Treibhausgasemissionen des Verkehrs 
 
Abbildung 21: THG-Emissionen Verkehr nach Energieträger von 2022 bis 2040 

 
 

Energieträger  2022 2030 2035 2040 

   t CO2e/a t CO2e/a t CO2e/a t CO2e/a 

Benzin  5.832 3.703 2.196 1.116 

Diesel  10.110 6.020 3.795 1.640 

Erdgas  19 0 0 0 

Biogase  7 0 0 0 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Klimaschutz- 
Szenario:  
 
-81 % THG-
Emissionen bis 2040 
ggü. 2022 im Ver-
kehrssektor 
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Flüssiggas  77 0 0 0 

Biodiesel  239 27 38 47 

Biobenzin  84 0 0 0 

Fahrstrom  144 713 817 261 

Wasserstoff  0 14 50 33 

Gesamt  16.512 10.476 6.895 3.097 

 
Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

 
Die Abbildung zeigt, dass sich die Treibhausgasemissionen des Verkehrssektors im 
Klimaschutzszenario – infolge des in Abbildung 20 dargestellten Rückgangs des Ein-
satzes fossiler Kraftstoffe – bis zum Jahr 2030 um -37 % und bis 2040 um -81 % ge-
genüber dem Referenzjahr 2022 reduzieren lassen. 

4.1.3 Strom 

Prämissen und Annahmen für den Stromsektor 
 

• Prämissen und Annahmen zur Entwicklung des Strombedarfs nach Bereich 
siehe Kapitel 3.1.3  

• Stärkerer Ausbau Erneuerbarer Energien als zur Deckung des jahresbilanzi-
ellen Bedarfs nötig wären – dadurch höherer „Autarkiegrad“, dafür geringere 
„Eigenstromnutzung“ auf Ebene der Verwaltungsgemeinschaft  

• Weitere Prämissen und Annahmen zur Entwicklung der erneuerbaren Strom-
erzeugung siehe Kapitel 3.2 

 
Entwicklungspfad Stromversorgung 
 
Abbildung 22: Stromerzeugung nach Energieträger und Strombedarf (inklusive Sektorenkopplung) von 

2022 bis 2040 

 
 

Energiequelle  2022 2030 2035 2040 

  MWh/a MWh/a MWh/a MWh/a 

Photovoltaik  11.916 54.722 97.930 141.102 

Wind  0 29.765 29.765 29.765 

Wasser  7.179 7.179 7.179 7.179 

KWK Klärgas  114 114 114 114 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Klimaschutz- 
Szenario:  
 
245% Deckung des 
Strombedarfs aus lo-
kalen erneuerbaren 
Energien bis 2040 
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sonstige KWK (Erdgas  
und Biomethan)  

1.416 1.416 0 0 

Gesamterzeugung  20.105 93.195 134.987 178.159 

(Stromnachfrage  
mit Sektorenkopplung)  

39.313 46.432 65.009 72.731 

 
Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

 
Die vorangegangene Darstellung verdeutlicht, dass sich die lokale Stromerzeugung 
aus erneuerbaren Energien im Klimaschutzszenario deutlich steigert – insbesondere 
durch Photovoltaik und Windenergie. Während im Bezugsjahr 2022 rund die Hälfte 
des Strombedarfs lokal aus erneuerbaren Quellen gedeckt wurde, soll die Erzeugung 
bis 2030 bereits 198 % des Bedarfs erreichen, bis 2040 sogar 245 %. 
 
Diese Überdeckung ist bewusst vorgesehen, um einen höheren Autarkiegrad zu er-
möglichen. Ein solcher Ausbau stärkt die regionale Versorgungssicherheit und redu-
ziert die Abhängigkeit von Stromimporten – auch wenn ein Teil des erzeugten Stroms 
nicht direkt lokal genutzt werden kann. 
 
Entwicklungspfad Treibhausgasemissionen aus der Stromversorgung 
 
Abbildung 23: THG-Emissionen Strom nach Bereichen von 2022 bis 2040 ohne Sektorenkopplung 

 
 

Bereich  2022 2030 2035 2040 

  t CO2e/a t CO2e/a t CO2e/a t CO2e/a 

Haushalte  7.633 3.909 2.087 418 

Kommunale Verwaltung  57 280 149 30 

GHD  1.971 1.001 536 109 

Industrie  8.482 4.535 2.980 726 

Gesamt  18.632 9.725 5.753 1.283 

 
Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

 
Die Abbildung veranschaulicht die Entwicklung der Treibhausgasemissionen aus der 
Stromversorgung im Zeitraum 2022 bis 2040 – ohne die zusätzlichen Stromverbräu-
che durch sektorengekoppelte Anwendungen.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Klimaschutz- 
Szenario:  
 
Reduktion der 
Strom basierten 
THG-Emissionen 
um 93 % bis 2040 
(ohne Sektorenkopp-
lung) 
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Im Klimaschutzszenario sinken die Emissionen aus dem Stromsektor um rund -48 % 
bis 2030 und um -93 % bis 2040 im Vergleich zum Ausgangsjahr 2022. Dieser drasti-
sche Rückgang ist vor allem auf den Ausbau erneuerbarer Energien und den Rück-
gang fossiler Stromerzeugung zurückzuführen. 
 
Wichtig: Der zusätzliche Strombedarf für Sektorenkopplung – etwa für Wärmepum-
pen oder Elektromobilität – wird den jeweiligen Nutzungsarten (Wärme, Verkehr) zu-
geordnet. Die damit verbundenen Emissionen sind nicht in dieser Darstellung enthal-
ten, um eine Doppelzählung zu vermeiden. 

4.2 Klimaschutz- vs. Referenzszenario 

Auf Grundlage der sektoralen Entwicklungspfade für die Bereiche Wärme, Verkehr 
und Strombereitstellung (Kapitel 4.1) lässt sich ein konsistentes Bild der künftigen Ent-
wicklung der gesamten Endenergie und Treibhausgasemissionen im Klimaschutzsze-
nario ableiten. Die vorangegangenen Analysen zeigen, wie sich unter anderem durch 
Effizienzsteigerungen, Elektrifizierung und den verstärkten Einsatz erneuerbarer Ener-
gien sowohl der sektorale Energieverbrauch als auch die Struktur der eingesetzten 
Energieträger grundlegend verändern. 

 
 
 
 
 

4.2.1 Endenergiebedarf im Klimaschutzszenario 

Dieses Kapitel fasst die Ergebnisse nun nutzungsartübergreifend zusammen und stellt 
zunächst den daraus resultierenden Entwicklungspfad des Endenergiebedarfs bis 
2040 dar. Dabei werden sowohl die klassischen Nutzungsbereiche – Wärme, Verkehr 
und Strom (ohne Sektorenkopplung) – als auch der zusätzliche strombasierte Ener-
giebedarf infolge der Sektorenkopplung (z. B. für Wärmepumpen und Elektrofahr-
zeuge) berücksichtigt. 
 
Die nachfolgenden Darstellungen verdeutlichen somit, wie sich die Gesamtnachfrage 
nach Endenergie unter Klimaschutzbedingungen verändert, welche Verschiebungen 
zwischen den Sektoren auftreten und welche zentrale Rolle der Strom als zukünftiger 
Primärenergieträger im integrierten Energiesystem einnimmt. 
 
Abbildung 24: Endenergie gesamt nach Nutzungsarten von 2022 bis 2040 

 
 
Hinweis: Zur besseren Visualisierung des Energiebedarfs wird hier auch die Umweltwärme der Endenergie zugerech-
net und der Strom extra ausgewiesen, der in den anderen Nutzungsarten Wärme und Verkehr verwendet wird (Sekto-
renkopplung) 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Klimaschutz- 
Szenario:  
 
-32 % Energiebedarf 
bis 2040 ggü. 2022 
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Bereich  2022 2030 2035 2040 

  MWh/a MWh/a MWh/a MWh/a 

Nutzungsart Strom   
(ohne Sektorenkopplung)  

36.896 36.018 38.098 40.083 

Nutzungsart Wärme   146.882 133.474 116.552 100.319 

Nutzungsart Verkehr   48.774 32.413 24.925 18.137 

Gesamt  232.552 201.905 176.576 158.540 

davon Heizstrom  1.066 467 0 0 

davon Strom für Wärmepumpen  1.066 7.305 21.503 24.494 

davon Fahrstrom  285 2.641 5.408 8.154 

Anteil Strom am Endenergiebedarf  17 % 23 % 36 % 46 % 

 
Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 
 

Die vorangegangene Darstellung zeigt, dass der Endenergiebedarf im Klima-
schutzszenario bis 2040 insgesamt um -32 % gegenüber 2022 sinkt. Der verbleibende 
jährliche Energieverbrauch liegt dann bei knapp 160 GWh. Die größten Einsparpoten-
ziale werden im Verkehrssektor realisiert, gefolgt vom Wärmesektor – insbesondere 
im Gebäudebereich privater Haushalte, der kommunalen Liegenschaften sowie im Be-
reich Gewerbe, Handel und Dienstleistungen (GHD). 
 
Demgegenüber fallen die Einsparungen im Strombereich vergleichsweise moderat 
aus. Durch die zunehmende Elektrifizierung steigt der Anteil elektrischer Energie am 
Gesamtendenergieverbrauch deutlich an und erreicht im Jahr 2040 46 %. 
 
Nach der Betrachtung des Endenergiebedarfs nach Nutzungsarten (Wärme, Verkehr, 
Strom) wird im Folgenden die Entwicklung des Endenergieverbrauchs differenziert 
nach Verbrauchsbereichen dargestellt. Diese Perspektive ermöglicht eine präzisere 
Analyse, welche gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Akteursgruppen in welchem 
Ausmaß zur Minderung des Energiebedarfs beitragen und wo die größten Redukti-
onspotenziale liegen. 
 
Abbildung 25: Endenergiebedarf nach Bereichen von 2022 bis 2040 
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Bereich  2022 2030 2035 2040 

  MWh/a MWh/a MWh/a MWh/a 

Haushalte  104.821 96.480 86.726 76.817 

Kommunale Verwaltung  2.961 2.741 2.406 2.057 

GHD  21.211 19.285 16.533 13.780 

Industrie  54.784 50.986 48.987 47.748 

Verkehr  48.774 32.413 24.925 18.137 

Gesamt  232.552 201.905 179.576 158.540 

 
Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 
 

Die Abbildung 25 verdeutlicht, dass die größten Endenergieeinsparungen im Klima-
schutzszenario vor allem im Verkehrsbereich sowie bei privaten Haushalten erzielt 
werden. Bei Letzteren ist der Rückgang insbesondere auf erhebliche Einsparungen im 
Wärmesektor zurückzuführen – etwa durch energetische Sanierungen, den Austausch 
ineffizienter Heizsysteme und den verstärkten Einsatz erneuerbarer Wärmequellen. 
Während die kommunale Verwaltung sowie der Bereich Gewerbe, Handel und Dienst-
leistungen spürbar zur Reduktion beitragen, bestehen in der Industrie vergleichsweise 
geringere Einsparpotenziale. 

4.2.2 Treibhausgasemissionen im Klimaschutzszenario 

Aufbauend auf den zuvor analysierten Veränderungen im Endenergiebedarf wird nun 
aufgezeigt, wie sich diese Transformationen auf die THG-Emissionen auswirken. Die 
folgenden Darstellungen verdeutlichen den Emissionsminderungspfad bis 2040 und 
machen sichtbar, welche Sektoren und Nutzungsarten in welchem Umfang zur Dekar-
bonisierung beitragen. 
 
Abbildung 26: THG-Emissionen nach Nutzungsarten von 2022 bis 2040 

 
 

Hinweis: THG-Emissionen durch Strom, der in den anderen Nutzungsarten Wärme und Verkehr verwendet wird, sind 
der jeweiligen Nutzungsart zugewiesen. 

 

Bereich  2022 2030 2035 2040 

  t CO2e/a t CO2e/a t CO2e/a t CO2e/a 

Nutzungsart Strom   
(ohne Sektorenkopplung)  

18.632 9.725 5.753 1.283 

Nutzungsart Wärme   36.155 23.340 10.991 2.394 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Klimaschutz- 
Szenario:  
 
-91 % THG-
Reduktion bis 2040 
ggü. 2022 
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Nutzungsart Verkehr   16.512 10.476 6.895 3.097 

Gesamt  71.299 43.541 23.639 6.773 

davon Heizstrom  538 126 0 0 

davon Strom f. Wärmepumpen  538 1.972 3.247 74 

davon Fahrstrom  144 713 817 261 

 
Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 
 

Basierend auf der vorherigen Abbildung ist ersichtlich, dass die Umsetzung des Kli-
maschutzszenarios zu einer nahezu vollständigen Dekarbonisierung führt – mit einer 
Reduktion der THG-Emissionen um -40 % bis 2030 und -91 % bis 2040 im Vergleich 
zu 2022. Der größte Rückgang erfolgt im Wärmesektor, gefolgt vom Verkehrssektor. 
 
Abbildung 27: THG-Emissionen nach Bereichen von 2022 bis 2040 

 

Bereich  2022 2030 2035 2040 

  t CO2e/a t CO2e/a t CO2e/a t CO2e/a 

Haushalte  27.344 16.511 7.225 1.199 

GHD  6.136 3.650 1.514 247 

Industrie  20.344 12.389 7.787 2.186 

Kommunale Verwaltung  963 514 218 45 

Verkehr  16.512 10.476 6.895 3.097 

Gesamt  71.299 43.541 23.639 6.773 
 

Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

Abbildung 27 veranschaulicht, dass alle gesellschaftlichen Bereiche im Klima-
schutzszenario substanzielle Beiträge zur Emissionsminderung leisten. Für die VGem 
Volkach bedeutet diese eine Reduktion ihrer Verwaltungsemissionen bis 2030 um 47 
% und bis 2040 um rund 95 %. Als öffentlicher Akteur nimmt sie dabei eine wichtige 
Vorbildfunktion ein.  
 
Den größten Rückgang verzeichnen die privaten Haushalte. Die höchsten absoluten 
Restemissionen verbleiben bis 2040 im Verkehrssektor mit rund 3.097 t CO₂e pro 

Jahr, gefolgt von der Industrie mit etwa 2.186 t CO₂e jährlich.  
 
Die Ergebnisse verdeutlichen, dass Klimaneutralität nur durch koordinierte und diffe-
renzierte Maßnahmen in allen Sektoren und Bereichen erreicht werden kann. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kommunale  
Verwaltung:  
- 47 % bis 2030 
- 95 % bis 2040 
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4.2.3 Endenergiebedarf im Referenzszenario 

Das Referenzszenario beschreibt eine mögliche Entwicklung der Energieverbräuche 
und Treibhausgasemissionen in Nordheim, Sommerach und Volkach unter der An-
nahme, dass keine zusätzlichen lokalen Klimaschutzmaßnahmen umgesetzt werden. 
Es bildet somit ein „Weiter wie bisher“ ab, bei dem die bestehenden Strukturen, Ver-
haltensmuster und Energieversorgung weitgehend unverändert bleiben und nur ge-
ringfügige Fortschritte bei der Umsetzung übergeordneter Klimaziele erzielt werden. 
 
Es dient als Vergleichsbasis zum Klimaschutzszenario und macht sichtbar, welche 
Dynamiken und Emissionstrends sich ohne lokales Gegensteuern ergeben könnten. 
Im Fokus stehen dabei zunächst die Entwicklung des Endenergiebedarfs sowie in ei-
nem weiteren Schritt die daraus resultierenden THG-Emissionen. 
 
Abbildung 28: Endenergie gesamt nach Nutzungsarten von 2022 bis 2040 

 
 

Hinweis: Zur besseren Visualisierung des Energiebedarfs wird hier auch die Umweltwärme der Endener-
gie zugerechnet und der Strom extra ausgewiesen, der in den anderen Nutzungsarten Wärme und Ver-
kehr verwendet wird (Sektorenkopplung) 

 

Bereich  2022 2030 2035 2040 

  MWh/a MWh/a MWh/a MWh/a 

Nutzungsart Strom   
(ohne Sektorenkopplung)  

36.896 37.030 39.494 42.685 

Nutzungsart Wärme   146.882 137.755 129.405 120.934 

Nutzungsart Verkehr   48.774 36.807 30.581 26.292 

Gesamt  232.552 211.592 199.480 189.911 

davon Heizstrom  1.066 840 797 752 

davon Strom für Wärmepumpen  1.066 6.871 11.994 14.395 

davon Fahrstrom  285 1.708 3.982 5.917 

Anteil Strom am Endenergiebedarf  17 % 22 % 28 % 34 % 
 

Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

Im Referenzszenario sinkt der Endenergiebedarf bis 2040 lediglich um rund -18 % ge-
genüber dem Ausgangsjahr 2022. Bis 2030 beträgt die Reduktion etwa -9 %. Damit 
bleibt die Entwicklung deutlich hinter dem Klimaschutzszenario zurück, in dem eine 
Reduktion von -13 % bis 2030 und -32 % bis 2040 erreicht wird (vgl. Abbildung 25). 
Während im Klimaschutzszenario der verbleibende jährliche Energieverbrauch bis 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Referenzszenario:  
 
-18% Energiebedarf 
bis 2040 ggü. 2022 
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2040 auf rund 160 GWh gesenkt werden kann, liegt dieser im Referenzszenario bei 
etwa 190 GWh – das entspricht einem rund 20 % höheren Verbrauch. 

4.2.4 Treibhausgasemissionen im Referenzszenario 

Aufbauend auf der zuvor dargestellten Entwicklung des Endenergiebedarfs wird nun 
die Entwicklung der Treibhausgasemissionen im Referenzszenario bis 2040 aufge-
zeigt. Die Emissionsentwicklung ergibt sich dabei aus der Art und Menge der einge-
setzten Energieträger in den Bereichen Wärme, Verkehr und Strom. 
 
Abbildung 29: THG-Emissionen nach Nutzungsarten von 2022 bis 2040 

 
 

Hinweis: THG-Emissionen durch Strom, der in den anderen Nutzungsarten Wärme und Verkehr verwen-
det wird, sind der jeweiligen Nutzungsart zugewiesen 

 

Bereich  2022 2030 2035 2040 

  t CO2e/a t CO2e/a t CO2e/a t CO2e/a 

Nutzungsart Strom   
(ohne Sektorenkopplung)  

18.632 9.998 5.964 1.366 

Nutzungsart Wärme   36.155 23.368 17.990 11.840 

Nutzungsart Verkehr   16.512 11.977 8.913 6.155 

Gesamt  71.299 45.344 32.867 19.361 

davon Heizstrom  538 227 120 24 

davon Strom f. Wärmepumpen  538 1.855 1.811 461 

davon Fahrstrom  144 461 601 189 
 

Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

Trotz des Ausbleibens ambitionierter lokaler Klimaschutzmaßnahmen sinken die 
Treibhausgasemissionen im Referenzszenario bis 2040 um rund 70 % gegenüber 
dem Ausgangsjahr 2022. Dieser Rückgang ist im Wesentlichen auf überregionale Ent-
wicklungen zurückzuführen – etwa den Ausbau erneuerbarer Energien im Stromsektor 
und Effizienzvorgaben auf nationaler Ebene. Dennoch verbleiben im Jahr 2040 rund 
19.000 Tonnen CO₂-Äquivalente an jährlichen Emissionen – das entspricht nahezu 
dem Dreifachen des Restemissionsniveaus im Klimaschutzszenario, in dem bis 2040 
eine Reduktion von -91 % erreicht wird. 
 
Hauptursache für die im Referenzszenario verbleibenden Emissionen ist der Wärme-
sektor, da eine systematische Umstellung der Gebäudeheizungen auf erneuerbare 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Referenzszenario:  
 
-73 % THG-
Reduktion bis 2040 
ggü. 2022  
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Energiequellen ausbleibt. Auch im Verkehrsbereich verbleiben vergleichsweise hohe 
Emissionen, da weder eine deutliche Reduktion des Verkehrsaufkommens noch ein 
konsequenter Umstieg auf emissionsfreie Antriebe erfolgt. Die Ergebnisse verdeutli-
chen, dass überregionale Fortschritte zwar Wirkung zeigen, aber ohne lokales Han-
deln erhebliche Emissionsmengen dauerhaft bestehen bleiben. 

4.3 Jahresbilanzieller Zielentwicklungspfad 

Der jahresbilanzielle Zielentwicklungspfad beschreibt die Entwicklung der Treibhaus-
gasemissionen in der Verwaltungsgemeinschaft Volkach von 2022 bis 2040 – unter 
der Maßgabe, im Zieljahr eine bilanzielle Klimaneutralität zu erreichen. In diesem An-
satz werden nicht nur die verbleibenden Emissionen betrachtet, sondern auch die not-
wendigen Ausgleichsvolumina, die erforderlich sind, um verbleibende Emissionen zu 
kompensieren und damit rechnerisch eine Netto-Null-Emission zu erzielen. 

Die folgende Abbildung stellt die jährlichen energiebedingten THG-Emissionen 
(schwarze Balken) von 2022 bis 2040 als positive Werte dar. Gleichzeitig wird auf der 
Negativachse in gelb und blau das entsprechende Ausgleichsvolumen visualisiert, das 
im jeweiligen Jahr erforderlich wäre, um eine vollständige Kompensation der Emissio-
nen zu erreichen. Damit wird anschaulich, welche Reduktionsfortschritte notwendig 
sind und welche verbleibenden Emissionen durch Ausgleichsmaßnahmen gedeckt 
werden müssten, um lokale Klimaneutralität jahresbilanziell sicherzustellen.  

Ein Teil des dargestellten Ausgleichsvolumens umfasst die vermiedenen Treibhaus-
gasemissionen durch die lokale erneuerbare Stromerzeugung (gelbe Balken). Diese 
ergeben sich daraus, dass durch die Einspeisung von Strom aus Photovoltaik- oder 
Windkraftanlagen innerhalb des Verwaltungsgebiets der Bezug von Strom aus dem 
bundesweiten Strommix reduziert wird. Da dieser bundesweite Mix aktuell noch einen 
gewissen Anteil an fossilen Energieträgern enthält, führt die lokale Einspeisung zur 
Vermeidung entsprechender Emissionen. 

Mit dem fortschreitenden bundesweiten Ausbau erneuerbarer Energien verbessert 
sich jedoch sukzessive die Emissionsbilanz des Strommix, sodass die vermeidbaren 
Emissionen durch lokale Stromerzeugung abnehmen. Langfristig – bei vollständiger 
Umstellung des Stromsystems auf erneuerbare Energien – entfällt dieser Vermei-
dungseffekt vollständig. Die verbleibenden THG-Emissionen, die nicht durch lokale 
EE-Stromerzeugung kompensiert werden können, sind in blau dargestellt. Sie stellen 
denjenigen Teil des Ausgleichsbedarfs dar, der durch weitere Kompensationsmaß-
nahmen gedeckt werden müsste, um eine bilanzielle Klimaneutralität auf lokaler 
Ebene sicherzustellen. 
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Abbildung 30: THG-Emissionen und Verrechnungsoption aus lokaler, erneuerbarer Stromproduktion von 
2022 bis 2040 

 

Bereich  2022  2030  2035  2040  

  t CO2e/a  t CO2e/a  t CO2e/a  t CO2e/a  

THG-Emissionen  71.299  43.541  23.639  6.773  

THG-Gutschrift aus  
Produktion EE-Strom  

-8.173  -30.093  -26.563  -13.929  

Verbleibendes  
Ausgleichsvolumen  

-63.126  -13.448  0  0  

Summe  0  0  -2.924  -7.156  

 
Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 

 
Die Grafik macht deutlich, dass zur Erreichung lokaler Klimaneutralität im Klima-
schutzszenario nicht nur Emissionen reduziert, sondern auch verbleibende Restemis-
sionen ausgeglichen werden müssten. Während die lokale Stromerzeugung kurzfristig 
zur Emissionsvermeidung beiträgt, nimmt dieser Effekt mit der Dekarbonisierung des 
Strommix ab. 
 
Langfristig entsteht ein verbleibender Ausgleichsbedarf, der im Modell durch Kompen-
sation (z. B. CO₂-Senken oder Zertifikate) dargestellt wird. In der kommunalen Praxis 
ist dies jedoch nur begrenzt realisierbar, da geeignete Flächen, Mittel und rechtliche 
Rahmenbedingungen oft fehlen. 
 
Wie auch von der Landesagentur für Energie und Klimaschutz ausdrücklich empfoh-

len, hat die Minderung der THG-Emissionen für die VGem Volkach oberste Priorität. 

Kompensation sollte ausschließlich für nicht vermeidbare Emissionen erfolgen. Emis-

sionsvermeidung bleibt damit der zentrale Hebel für eine wirksame und glaubwürdige 

Klimapolitik auf lokaler Ebene.37 

 

                                                
 

37 (Landesagentur für Energie und Klimaschutz 2025) 

Ratgeber: Freiwillige CO2-Kompensationen durch Klimaschutzprojekte 

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/376/publikationen/ratgeber_freiwillige_co2_kompensation_final_internet.pdf
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5 Treibhausgasminderungsziele der VGem Volkach  
Auf Grundlage des Klimaschutzszenarios verfolgt die Verwaltungsgemeinschaft 
Volkach das Ziel, die Treibhausgasemissionen bis 2040 um -91 % gegenüber dem 
Basisjahr 2022 zu reduzieren. Dieses ambitionierte, aber realistisch ableitbare Ziel, 
orientiert sich an den Klimazielen des Freistaats Bayern und bildet die zentrale Richt-
schnur für die lokale Klimapolitik. 
 
Abbildung 31: THG-Emissionsreduktionsziel nach Nutzungsarten von 2022 bis 2040 

 

Quelle: B.A.U.M. Consult, 2024 
 

Die Klimaschutzziele der VGem Volkach bilden das strategische Fundament für sämt-
liche Maßnahmen und Aktivitäten im kommunalen Klimaschutz. Sie dienen als ver-
bindlicher Orientierungsrahmen, um Fortschritte messbar zu machen und gleichzeitig 
als Anreiz zur Umsetzung konkreter Maßnahmen. Zum Zeitpunkt der Konzepterstel-
lung lagen in der VGem noch keine expliziten Zielvorgaben vor. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
THG-Reduktionsziel 
der VGem Volkach  
= -91 % bis 2040 
(ggü. 2022) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

5.1 Klimaschutzziele und Leitziele 

Die übergeordnete Zielstruktur der VGem Volkach ist in die untenstehenden themati-
schen Bereiche (Treibhausgasemissionen, Energieverbrauch, Erneuerbare Energien) 
gegliedert. Die verbindliche Festlegung der Ziele erfolgte durch Beschluss des VGem 
Gremiums am 31. Juli 2025. Dabei sind die Zielsetzungen immer als Mindestziele zu 
verstehen, die erreicht und möglichst übertroffen werden sollen. 
 

Treibhausgasemissionen (Basisjahr: 2022) 

• Reduktion der THG-Emissionen im gesamten Gebiet der VGem um -40 % bis 
2030 und um -91 % bis 2040. 

• Reduktion der THG-Emissionen in der Kommunalen Verwaltung um -47 % bis 
2030 und um -95 % bis 2040. 

 

Energieverbrauch (Basisjahr: 2022) 

• Verringerung des Endenergiebedarfs im gesamten Gebiet der VGem um -13 % 
bis 2030 und um -32 % bis 2040. 

• Verringerung des Endenergiebedarfs in der kommunalen Verwaltung um -8 % 
bis 2030 und um -30 % bis 2030.  

 

Erneuerbare Energien (Basisjahr: 2022) 

• Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien an der lokal erzeugten Strom-
menge auf 198 % des Stromverbrauchs bis 2030 und auf 245 % bis 2040. 

• Steigerung des Anteils erneuerbarer Energien am Wärmeverbrauch auf 21 % 
bis 2030 und auf 84 % bis 2040. 

 
 
 
 
 
 
 
 
Die Klimaschutz-
ziele der VGem 
Volkach 
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Entwicklung von Leitzielen 
 
Zur Erreichung der definierten Klimaschutzziele wurden spezifische Leitziele abgelei-
tet, die in der folgenden Grafik visualisiert sind. Diese dienen als konkrete Orientie-
rungspunkte zur Umsetzung der übergeordneten Zielsetzungen. Um die Zielerrei-
chung strategisch zu unterstützen, wurden darauf aufbauend konkrete Maßnahmen 
entwickelt (siehe Kapitel 7).   
 

 
 
 
Zur Erreichung der 
Klimaschutzziele wur-
den Leitziele entwi-
ckelt. 

Abbildung 32: Leitziele zur Erreichung der Klimaschutzziele 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Eigene Darstellung 

5.2 TOP-Handlungsfelder und Leitbilder 

Im Rahmen der Konzeptentwicklung wurde deutlich, dass insbesondere sechs der ins-
gesamt acht Handlungsfelder eine zentrale Bedeutung für die Erreichung der Klima-
schutzziele einnehmen. Obwohl das Handlungsfeld „Biodiversität und Umweltschutz“ 
aufgrund fehlender quantitativer Bewertungsgrundlagen keine eigenen Leitziele erhal-
ten hat, wurde es als Top-Handlungsfeld im Klimaschutzkonzept verankert. Gerade 
vor dem Hintergrund des fortschreitenden Artensterbens kommen natürlichen Klima-
schutzmaßnahmen eine zentrale Rolle in einer ganzheitlichen Klimastrategie zu. Für 
diese prioritären Handlungsfelder wurden daher Leitbilder formuliert, die als strategi-
sche Orientierung für Verwaltung und Politik dienen und den Transformationsprozess 
hin zur Treibhausgasreduktion strukturieren und unterstützen sollen. 
 
1. Tourismus & Wirtschaft: Eine klimafreundliche, ressourcenschonende Entwick-
lung von Wirtschaft und Tourismus wird aktiv gefördert. Dabei liegt ein Fokus auf der 
Reduktion des Wärmebedarfs, der Elektrifizierung von Prozessen und der Umstellung 
auf nachhaltige Geschäftsmodelle. Der Tourismus wird regional, naturverträglich und 
emissionsarm gestaltet und leistet einen Beitrag zur lokalen Wertschöpfung. 

 
 
 
 
 
Für 6 Handlungs- 
felder wurden Leit-
bilder formuliert, die 
den Weg zur Zieler-
reichung unterstützen 
sollen. 
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2. Erneuerbare Energien: Die Kommune treibt aktiv den Ausbau erneuerbarer Ener-
gien voran, um langfristig ihren gesamten Energiebedarf durch lokal erzeugte, erneu-
erbare Energie decken zu können. Bei entsprechenden Projekten wird angestrebt, die 
Bevölkerung durch finanzielle Beteiligungsformate aktiv einzubinden. Vorrang haben 
Agri-Photovoltaik auf landwirtschaftlichen Flächen sowie PV-Anlagen auf bereits ver-
siegelten Flächen. 

 
3. Wohnen, Bauen, Sanieren: Die Kommune verfolgt eine konsequent klimafreundli-
che und ressourcenschonende Siedlungsentwicklung. Vorrang haben die Innenent-
wicklung und die umfassende energetische Sanierung des Gebäudebestands. Fossil 
betriebene Heizsysteme sind konsequent durch erneuerbare Heiztechnologien zu er-
setzen. Neubau erfolgt nur in begründeten Ausnahmefällen – dabei sollen die gesetz-
lichen energetischen Mindeststandards übertroffen werden. 
 
4. Nachhaltige Mobilität: Die Kommune setzt sich im Rahmen ihrer Zuständigkeiten 
für eine emissionsfreie, sichere und attraktive Mobilität für alle ein. Der Ausbau von 
ÖPNV, Rad- und Fußverkehr hat hohe Priorität vor Maßnahmen für den motorisierten 
Individualverkehr. Die kommunale Fahrzeugflotte wird elektrifiziert und bereits vorhan-
dene Infrastruktur für Sharing-Systeme, E-Mobilität und Fahrradverkehr wird weiter 
ausgebaut. 
 
5. Kommunale Verwaltung: Die Verwaltung nimmt ihre Vorbildrolle auf dem Weg zur 
Treibhausgasneutralität wahr und berücksichtigt Klimaschutz sowie Klimaanpassung 
als Leitprinzipien in allen Entscheidungen, Prozessen und Beschlüssen. Durch klima-
freundliches Verwaltungshandeln schafft sie strukturelle Voraussetzungen für eine zu-
kunftsfähige Kommune. 
 
6. Biodiversität & Umweltschutz: Die Kommune entwickelt ihr ökologisches Grün-
flächenmanagement aktiv weiter – sie schützt, fördert und entwickelt die biologische 
Vielfalt durch klimaresiliente Begrünungsmaßnahmen wie Blühwiesen, Baumpflan-
zungen, Entsiegelungen und Nisthilfen. Natürliche Lebensräume werden erhalten, 
wiederhergestellt und gepflegt. Biodiversität wird als unverzichtbare Grundlage für ge-
sunde Ökosysteme, Klimaanpassung und Lebensqualität verstanden.  
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6 Öffentlichkeitsbeteiligung 

Da die Entwicklung eines kommunalen Klimaschutzkonzeptes eine enge Zusammen-
arbeit mit verschiedenen Akteursgruppen erfordert, wurde während des Erarbeitungs-
prozesses besonderer Wert auf eine umfassende Beteiligung gelegt.  
 
Ziel ist es, Akzeptanz für die geplanten Maßnahmen zu schaffen und eine gemein-
same Entwicklung wirksamer Klimaschutzstrategien zu fördern. In diesem Kontext 
wurden verschiedene Formate wie Einzelgespräche, Workshops und Online Beteili-
gungsmöglichkeiten genutzt, um unterschiedliche Akteursgruppen einzubinden. Eine 
detaillierte Übersicht der durchgeführten Beteiligungsformate ist der nachfolgenden 
Tabelle zu entnehmen. Die thematische Schwerpunktsetzung, die Veranstaltungspla-
nung sowie die organisatorische Umsetzung erfolgten in enger Abstimmung mit der 
projektverantwortlichen Steuerungsgruppe. Diese setzte sich aus den Bürgermeiste-
rinnen und dem Bürgermeister der beteiligten Kommunen, der Klimaschutzmanagerin 
sowie zwei Beauftragten des externen Beratungsunternehmens B.A.U.M. Consult zu-
sammen. 
 

 
 
 
 
 

Tabelle 9: Übersicht über die Beteiligungsformate 

Nr. Workshops und Termine Datum Teilnehmende Format Schwerpunkte 

1. VGem Versammlung 14.03.2024 18 Vor Ort Projektvorstellung 

2. Einzelgespräch Bauhof 26.07.2024 1 Vor Ort 
Bauhof, Grünflächen- 
management, Fuhrpark  

3. Einzelgespräch KU 20.08.2024 1 Vor Ort Kläranlage, Abwasser 

4. Einzelgespräch Bauamt 04.09.2024 1 Vor Ort 
Liegenschaften,  
Bauprojekte, Energie 

5. Online Ideenkarte 
15.10.2024 -
15.02.2025 

192  
Beiträge 

Digital Ideenvorschläge 

6. 
Öffentliche  
Auftaktveranstaltung  

16.10.2024 42 Vor Ort 
Projektvorstellung, 
Ideen-Workshop 

7. 1. Lenkungsgruppensitzung 03.12.2024 15 Digital  

8. 2. Lenkungsgruppensitzung 29.01.2025 12 Vor Ort  

9. 1. Fachworkshop 07.05.2025 8 Vor Ort Unternehmen 

10. 2. Fachworkshop 08.05.2025 12 Vor Ort 
Vertretungen der Land-
wirte und Winzer 

11. Verwaltungsworkshop 26.05.2025  Vor Ort 
Sachgebietsleitende, 
Bürgermeister/innen 

12.  3. Lenkungsgruppensitzung 03.06.2025  Digital  

13. 
Präsentation im Gemeinderat 
Nordheim 

17.06.2025  Vor Ort Gemeinderat 

14. 
Präsentation im Stadtrat 
Volkach 

23.06.2025  Vor Ort Stadtrat 

15. 
Präsentation im Gemeinderat 
Sommerach 

30.06.2025  Vor Ort Gemeinderat 

 

Quelle: Eigene Darstellung 
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6.1 Online Ideenkarte 

Abbildung 33: Ausschnitt aus der Online Ideenkarte 

Als erstes Instrument zur öffentlichen Beteili-
gung wurde eine Online-Ideenkarte verwen-
det, um der Bevölkerung eine aktive Mitgestal-
tung von Klimaschutzmaßnahmen zu 
ermöglichen. Über einen Zeitraum von vier 
Monaten, vom 15.10.2024 bis zum 
15.02.2025, konnten Ideen eingebracht und 
die Vorschläge anderer bewertet werden. Für 
jede Idee konnte ein spezifischer Standort zu-
gewiesen, eine Beschreibung hinterlegt und 
das zugehörige Handlungsfeld ausgewählt 
werden.  

Quelle: Screenshot von der Webseite (Aufgebaut durch: DUPLOX) 
 

Die Bewerbung der Online-Ideenkarte erfolgte über verschiedene Kommunikationska-
näle, darunter Plakate, Einleger im Mainschleifenkurier, die kommunale Website, 
Pressemitteilungen, die Heimatinfo-App sowie den Bürgernewsletter. Der Einleger im 
Mainschleifenkurier enthielt einen QR-Code, der den direkten Zugang zur Online-
Ideenkarte ermöglichte. Alternativ bestand die Möglichkeit, eine Seite des Flyers hand-
schriftlich auszufüllen und postalisch oder persönlich im Rathaus abzugeben, um eine 
möglichst breite Beteiligung zu gewährleisten. 
 
Im Rahmen dieser digitalen Beteiligung wurden insgesamt 192 Ideen erfasst, die in 
die Entwicklung des Maßnahmenkatalogs eingeflossen sind. Die Online-Ideenkarte 
erwies sich somit als ein wirkungsvolles Instrument zur Einbindung lokaler Expertise 
und zur Identifikation regionaler Bedürfnisse im kommunalen Klimaschutzprozess. 

 
 
 
 
 
Online Ideenkarte 
vom 15.10.2024 – 
15.02.2025  
brachte 192 Ideen 

 
 
 

6.2 Auftaktveranstaltung 

Die Auftaktveranstaltung am 16. Oktober 2024 markierte den öffentlichen Startschuss 
für die Entwicklung des Klimaschutzkonzepts und bot eine zentrale Plattform für Infor-
mation, Austausch und Beteiligung. Die Veranstaltung fand im Schelfenhaus in 
Volkach statt und stand allen Interessierten offen. Ein besonderer Fokus lag darauf, 
die Teilnehmenden nicht nur über das Projekt und den weiteren Prozess zu informie-
ren, sondern auch aktiv in die Ideensammlung einzubinden. 

Die Veranstaltung begann mit einer Begrüßung durch die Klimaschutzmanagerin 
Ronja Königer, die das Vorgehen im Projekt erläuterte. Anschließend stellte die 
B.A.U.M. Consult GmbH als beauftragter Dienstleister erste Ergebnisse vor. Ein in-
haltliches Highlight bildete der Impulsvortrag von Klimaforscher Prof. Dr. Heiko Paeth, 
der die erwarteten Klimafolgen für die Region darlegte und so die Dringlichkeit von 
Klimaschutzmaßnahmen unterstrich. Im Anschluss daran fanden interaktive Work-
shops zur Ideensammlung statt. Die Teilnehmenden konnten sich an vier themati-
schen Stationen einbringen und in zwei aufeinanderfolgenden Workshop-Runden ak-
tiv Lösungen und Maßnahmen diskutieren. Ein zentrales Ziel war es, lokale 
Perspektiven und Bedarfe in den Prozess zu integrieren. Die während der Workshops 
erarbeiteten Ideen wurden dokumentiert, zusammengefasst und anschließend in die 
Online-Ideenkarte übertragen, um eine öffentliche Bewertung zu ermöglichen. Insge-
samt gingen 27 der 192 über die Online-Ideenkarte eingereichten Vorschläge aus der 
Auftaktveranstaltung hervor. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
27 Ideen gingen aus 
der Auftaktveranstal-
tung hervor 
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Abbildung 34: Auftaktveranstaltung im Schelfenhaus 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Quelle: Eigene Aufnahmen. Fotografiert von Theresa Ott (ILE Managerin) 

6.3 Klimaschutz-Lenkungsgruppe  

Zur strategischen Steuerung und Begleitung des Klimaschutzprozesses wurde am 11. 
Oktober 2024 eine Lenkungsgruppe gegründet. Diese setzt sich aus den Mitgliedern 
der VGem-Versammlung, Verwaltungsmitarbeitenden sowie Akteuren der Öffentlich-
keit zusammen. Insgesamt engagieren sich 25 Personen in diesem Gremium, das als 
zentrale Plattform für den fachlichen Austausch und die partizipative Weiterentwicklung 
der Klimaschutzmaßnahmen dient. 
 
Tabelle 10: Zusammensetzung der Klimaschutz-Lenkungsgruppe 

Personenanzahl Zuordnung 

13 VGem Versammlung 

6 Verwaltung 

6 Öffentliche Akteure 

25 Gesamt 
 

Quelle: Eigene Darstellung 

 
Die Lenkungsgruppe hat die Aufgabe, konkrete Klimaschutzmaßnahmen zu diskutie-
ren, Zielsetzungen – wie die Treibhausgasneutralität – zu erarbeiten und aktiv die Um-
setzung des Klimaschutzkonzepts zu begleiten. Im Rahmen der Konzepterstellung 
wurden drei Sitzungen durchgeführt. Zur nachhaltigen Umsetzung und Begleitung der 
Klimaschutzstrategie bleibt die Lenkungsgruppe jedoch auch über die Konzeptentwick-
lung hinaus bestehen. 
 
1. Lenkungsgruppensitzung am 03.12.2024 

• Format: Online via WebEx 

• Themenfokus:  
o Prozessvorstellung 
o Erwartungen und Wünsche 
o Präsentation der vorläufigen THG-Bilanz und erster Potenziale 

• Teilnehmende: 15 
 

2. Lenkungsgruppensitzung am 29.01.2025 

• Format: vor Ort im Volkacher Rathaus 

• Themenfokus: 
o Vorstellung der Szenarien und erster Projektideen 
o Workshop zur Maßnahmen-Priorisierung 

• Teilnehmende: 12 

 
Gründung der  
Lenkungsgruppe 
„Klimaschutz“ mit 
25 Teilnehmenden 
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Abbildung 35: 2. Lenkungsgruppensitzung im Volkacher Rathaus 

 

Quelle: Eigene Aufnahmen. Fotografiert von Theresa Ott (ILE Managerin) 

 
3. Lenkungsgruppensitzung am 03.06.2025 

• Format: Digital via WebEx 

• Themenfokus: 
o Rückblick auf die Workshops (Fachworkshops / Verwaltungs-

workshop) 
o Vorstellung der TOP-Maßnahmen und Diskussion zu ausgewählten 

Maßnahmen 
o Vorstellung & Diskussion zu den Leitbildern 

• Teilnehmende: 14 
 

Abbildung 36: Einblicke aus der 3. Lenkungsgruppensitzung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Eigene Screenshot-Aufnahmen aus Mentimeter und Miro  
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6.4 Fachworkshops  

Zwischen der zweiten und dritten Lenkungsgruppensitzung wurden zwei themenspe-
zifische Fachworkshops durchgeführt. Ziel war es, die Perspektiven und Fachkennt-
nisse zentraler regionaler Akteursgruppen systematisch in den Entwicklungsprozess 
einzubinden. 
 
Ein Workshop richtete sich an ausgewählte Unternehmen der Region, ein weiterer an 
Vertretungen aus dem Weinbau- und Landwirtschaftsbereich. Beide Veranstaltungen 
wurden durch eine kurze Einführung eröffnet, die von der Klimaschutzmanagerin so-
wie dem beauftragten externen Fachbüro gestaltet wurde. In dieser einführenden Prä-
sentation wurden zentrale Hintergründe zum Klimaschutzkonzept sowie erste Ergeb-
nisse aus der Bestandsanalyse vorgestellt. 
 
Im Anschluss folgte der interaktive Workshop-Teil, der in zwei strukturierte Arbeitsrun-
den gegliedert war. In der ersten Phase tauschten sich die Teilnehmenden zu bereits 
umgesetzten oder geplanten Klimaschutzaktivitäten innerhalb ihrer Betriebe und Ar-
beitsfelder aus. Zur Unterstützung der Diskussion diente eine vorbereitete Mindmap, 
die verschiedene klimarelevante Handlungsfelder abbildete. Diese wurde im Laufe des 
Austauschs durch die Anregungen der Teilnehmenden ergänzt. 
 
In der zweiten Runde lag der Fokus auf der Entwicklung konkreter Maßnahmen, die 
von den Teilnehmenden künftig selbst intensiviert werden könnten und welche Formen 
der Unterstützung seitens der Kommune als hilfreich erachtet werden. Die im Work-
shop identifizierten Maßnahmenvorschläge wurden anschließend in die Lenkungs-
gruppe eingebracht und dort weiterführend bewertet und diskutiert. 
 

1. Fachworkshop „Klimafreundlich Wirtschaften“ 

Der erste Fachworkshop fand am 07. Mai 2025 mit insgesamt acht Teilnehmenden 
aus regionalen Unternehmen statt.  

Im Verlauf des Workshops wurde eine neue Maßnahme angeregt: der Aufbau eines 
regionalen Unternehmensnetzwerks im Bereich Gewerbe, Handel, Dienstleistungen 
und Industrie (GHDI). Ziel dieses Netzwerks soll der regelmäßige Austausch sein, 
etwa in Form von Best-Practice-Vorstellungen oder thematischen Fachformaten, um 
Synergien zwischen Betrieben zu fördern und Impulse für klimafreundliche Ge-
schäftsmodelle zu setzen. 

Darüber hinaus wurden vier Maßnahmenvorschläge diskutiert, die bereits aus voran-
gegangenen Beteiligungsformaten bekannt waren und durch die Teilnehmenden 
nochmals bestärkt wurden: 

• Förderung von E-Mobilität 
• Machbarkeitsstudie zur Nutzung von Wärmepotenzialen durchführen 
• Klimaschutz in der Stadtplanung festsetzen (insb. in Gewerbegebieten) 
• Beratungsangebote erweitern und Reichweite steigern (insb. für Unterneh-

men) 

 

 

 
 
 
 
 
 
Im Rahmen von zwei 
Fachworkshops 
wurden neue Maß-
nahmen entwickelt 
und bestehende An-
sätze weiter gestärkt. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. Fachworkshop 
mit ausgewählten 
Unternehmen der 
VGem Volkach 
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Abbildung 37: Fachworkshop "Klimafreundlich Wirtschaften" 

 
Quelle: Eigene Aufnahmen. Fotografiert von Joshua Dietz (B.A.U.M. Consult GmbH) 

 
2. Fachworkshop „Klimafreundliche Wein- und Landwirtschaft“ 

 
Der zweite Fachworkshop fand am 08. Mai 2025 mit insgesamt zwölf Teilnehmenden 
aus den Bereichen Weinbau und Landwirtschaft statt. Im Verlauf des Workshops 
wurde eine neue Maßnahme erarbeitet, die in den Maßnahmenkatalog aufgenommen 
wurde: Kooperation & Kompetenzförderung im Bereich Landwirtschaft & Weinbau.  

 
Darüber hinaus wurden fünf bereits bekannte Maßnahmenvorschläge erneut einge-
bracht, konkretisiert und durch die Teilnehmenden vertiefend diskutiert: 
 

- Nachhaltige Entwicklung (teil-)stillgelegter Weinbergflächen 
- Umwelt- und Klimabildung in Bildungseinrichtungen stärken 
- Klimaschonende Entwicklung der (Wein)feste 
- Förderung regionaler und nachhaltig produzierter Produkte 

 
Abbildung 38: Fachworkshop "Klimafreundliche Wein- und Landwirtschaft" 

 
Quelle: Eigene Aufnahmen. Fotografiert von Annette Timmermann (B.A.U.M. Consult GmbH) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Fachworkshop 
mit Vertretungen 
des Weinbaus und 
der Landwirtschaft 
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6.5 Verwaltungsworkshop 

Zur fachbereichsübergreifenden Einbindung der kommunalen Verwaltung in die Ent-
wicklung des Klimaschutzkonzepts wurde ein interner Verwaltungsworkshop durchge-
führt. Teilgenommen haben die Sachgebietsleitenden der Verwaltung, die drei Bürger-
meister/innen, der Geschäftsstellenleiter sowie die ILE-Managerin. Ziel des 
Workshops war es, die fachliche Einschätzung der Verwaltung zu den im Konzeptent-
wurf enthaltenen Maßnahmen systematisch zu erfassen und die praktische Umsetz-
barkeit sowie Zuständigkeiten zu reflektieren. 
 
Im ersten Teil des Workshops wurden die Teilnehmenden in thematisch passenden 
Zweiergruppen den jeweiligen Handlungsfeldern des Maßnahmenkatalogs zugeord-
net. In einem strukturierten Bewertungsverfahren wurden die Maßnahmen hinsichtlich 
ihrer Relevanz eingeschätzt. Hierzu standen drei Kategorien zur Verfügung: 
 

• Wichtig 

• Wichtig, aber Änderung erforderlich 

• Kritisch 
 
Bei den Bewertungen „wichtig, aber Änderung erforderlich“ sowie „kritisch“ waren er-
gänzende Erläuterungen notwendig, um Änderungsbedarfe oder Vorbehalte nachvoll-
ziehbar zu dokumentieren. 
 
Im zweiten Schritt wurden die im Maßnahmenkatalog vordefinierten Zuständigkeiten 
und Verantwortlichkeiten überprüft. Wo notwendig, wurden Anpassungen vorgenom-
men, um eine realistische und effiziente Aufgabenzuordnung sicherzustellen. 
 
Abschließend präsentierten die Gruppen ihre jeweiligen Ergebnisse im Plenum. Die 
Rückmeldungen wurden dokumentiert und flossen in die Überarbeitung der Maßnah-
men ein. Durch den Workshop konnte sichergestellt werden, dass die Expertise und 
praktischen Erfahrungen der Verwaltungsstruktur unmittelbar in die Maßnahmenent-
wicklung integriert wurden und eine tragfähige Grundlage für die spätere Umsetzung 
entsteht. 
 

 
 
Zur Einbindung der 
Verwaltung wurde 
ein Maßnahmen-
workshop durchge-
führt. 

 
 

Abbildung 39: Einblick in den Verwaltungsworkshop 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Eigene Aufnahmen. Fotografiert von Ronja Königer (Klimaschutzmanagerin) 
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7 Maßnahmenentwicklung 

In diesem Kapitel werden die konkreten Handlungsansätze vorgestellt, die darauf ab-
zielen, die Treibhausgasemissionen innerhalb der VGem Volkach signifikant zu redu-
zieren und eine nachhaltige, klimafreundliche Entwicklung zu fördern. Der Maßnah-
menkatalog bildet das zentrale Instrument dieses Klimaschutzkonzepts und dient der 
strukturierten Erreichung der Klimaschutzziele auf lokaler Ebene. 
 
Die Entwicklung des Maßnahmenkatalogs erfolgte in einem mehrstufigen Prozess: 
Alle im Rahmen der Beteiligungsveranstaltungen eingebrachten Ideen wurden aufge-
nommen, thematisch gebündelt und den jeweiligen Handlungsfeldern zugeordnet. An-
schließend wurden die Maßnahmen intern diskutiert, bewertet und hinsichtlich ihrer 
Relevanz und Umsetzbarkeit priorisiert. 
 
Auf Basis der Einflussmöglichkeiten der VGem Volkach, der durchgeführten Analysen 
und der übergeordneten Klimaziele wurden folgende acht Handlungsfelder für das Kli-
maschutzkonzept festgelegt: 
 
Abbildung 40: Die acht Handlungsfelder 

Quelle: Eigene Darstellung 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zur Erstellung des 
Maßnahmenkatalogs 
wurden 8 Hand-
lungsfelder definiert 

 
 
 

7.1 Beschreibung der Handlungsfelder 

Mobilität 
 
Dieses Handlungsfeld umfasst Maßnahmen zur Förderung klimafreundlicher Ver-
kehrsalternativen im ländlichen Raum. Dazu gehören der Ausbau des öffentlichen 
Nahverkehrs, die Verbesserung der Rad- und Fußverkehrsinfrastruktur, die Errichtung 
von E-Ladestationen sowie die Einführung von alternativen Mobilitätsangeboten. Ziel 
dieses Handlungsfeldes ist es, den motorisierten Individualverkehr zu reduzieren, 
nachhaltige Mobilitätsformen attraktiver zu gestalten und die Verkehrswende vor Ort 
voranzutreiben. 
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Erneuerbare Energien 
 
Das Handlungsfeld „Erneuerbare Energien“ konzentriert sich auf Maßnahmen zum 
Ausbau und Umstellung erneuerbarer Energien, zur Einsparung von Energie sowie 
zur Steigerung der Energieeffizienz.  
 
Wohnen, Bauen & Sanieren 
 
Maßnahmen, die zur Verbesserung der Energieeffizienz und Klimaanpassung im Ge-
bäudesektor abzielen sind in diesem Themenfeld gebündelt. Der Gebäudesektor bie-
tet erhebliche Potenziale zur Reduktion von Energieverbräuchen und Treibhaus-
gasemissionen. Klimafreundliche Neubauten, die Sanierung des Gebäudebestands 
sowie die Verwendung nachhaltiger Baumaterialien tragen zur Steigerung der Ener-
gieeffizienz und zur Anpassung an klimatische Veränderungen bei. 
 
Tourismus & Wirtschaft 
 
Dieses Handlungsfeld umfasst Maßnahmen zur Förderung einer klimafreundlichen 
und ressourcenschonenden Wirtschafts- und Tourismusentwicklung. Dazu gehören 
beispielsweise nachhaltige Produktions- und Wertschöpfungsketten, umweltfreundli-
che Mobilitätsangebote im Tourismus sowie Konzepte zur Reduktion des Energie- und 
Ressourcenverbrauchs in Unternehmen. 
 
Biodiversität & Umweltschutz 
 
Der Erhalt der biologischen Vielfalt und die Förderung naturnaher Lebensräume sind 
zentrale Maßnahmen dieses Handlungsfeldes. Dazu gehören die Entsiegelung von 
Flächen, die Schaffung von Grün- und Blauer Infrastruktur sowie die Renaturierung 
ökologisch wertvoller Areale. Durch eine nachhaltige Landnutzung und gezielte 
Schutzmaßnahmen soll langfristig ein stabiles und artenreiches Ökosystem erhalten 
und gefördert werden. 
 
Kommunale Verwaltung 
 
Als zentrale Steuerungseinheit kann die öffentliche Verwaltung eine Vorbildfunktion im 
Klimaschutz übernehmen. Die energetische Optimierung öffentlicher Gebäude sowie 
die konsequente Integration von Klimaschutzmaßnahmen in Verwaltungsprozesse 
sind nur einige Beispiele die zur Reduktion der eigenen Emissionen beitragen können. 
 
Übergreifende Maßnahmen 
 
Die übergreifenden Maßnahmen bündeln strategische und unterstützende Maßnah-
men, die klimarelevante Aktivitäten in der Verwaltungsgemeinschaft Volkach struktu-
rell absichern und begleiten. Dazu zählen unter anderem die institutionelle Veranke-
rung von Klimaschutz, der Aufbau eines internen Intracting-Modells sowie 
Informations- und Bildungsmaßnahmen.  
 
Sonstige Maßnahmen 
 
Dieses Handlungsfeld umfasst weitere relevante Themen, die keinem der anderen 
Handlungsfeldern zugeordnet werden können, wie beispielsweise Maßnahmen aus 
den Bereichen Klimaanpassung und Abfallvermeidung. 
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7.2 Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen 

Die im Rahmen des Klimaschutzkonzepts entwickelten Maßnahmen wurden nach ei-
nem mehrstufigen Verfahren systematisch bewertet und priorisiert. Ziel dieses Verfah-
rens war es, eine transparente und nachvollziehbare Auswahl besonders relevanter 
Maßnahmen für die Umsetzung zu ermöglichen. Die Priorisierung erfolgte auf Grund-
lage der folgenden Kriterien: 

• Anzahl positiver Rückmeldungen in der Online-Ideenkarte 
• Einstufung als TOP-Projekt in der zweiten Lenkungsgruppensitzung 
• Maßnahme aus einem Fachworkshop 
• Priorisierung durch das Klimaschutzmanagement 
• Bewertung im Rahmen der dritten Lenkungsgruppensitzung. 

Jede Maßnahme wurde anhand dieser Kriterien mit einer Prioritätsstufe zwischen 1 
(hohe Priorität) und 3 (geringe Priorität / zurückstellen) bewertet. Aus den Einzelbe-
wertungen wurde für jede Maßnahme der Mittelwert gebildet, auf dessen Basis fol-
gende Kategorisierung vorgenommen wurde: 

TOP-Maßnahme (x < 1,5): 
Höchste Priorität im Maßnahmenkatalog. Diese Maßnahme wird als besonders wir-
kungsvoll und umsetzungsrelevant eingestuft und erhält besondere Aufmerksamkeit 
bei der Umsetzung und Kommunikation. 

Wichtige Maßnahme (1,5 ≤ x < 2,5): 
Wird als wichtige Maßnahme mit mittlerer oder geringer Priorität in den Maßnahmen-
katalog des Klimaschutzkonzepts aufgenommen. Sie ist relevant für die Zielerrei-
chung, wird aber nicht als vorrangiges TOP-Projekt ausgewiesen. 

Zurückstellen (x ≥ 2,5): 
Die Maßnahme wird nicht in den Maßnahmenkatalog aufgenommen. Sie wird im 
Ideenpool im Anhang des Konzepts dokumentiert und kann bei veränderten Rah-
menbedingungen erneut aufgegriffen werden. 

Im Maßnahmenkatalog wurden die als „TOP-Maßnahmen“ eingestuften Projekte mit 
der höchsten Priorität versehen. Maßnahmen, die als „wichtig“ kategorisiert wurden, 
weisen eine mittlere bis niedrigere Priorität auf. Ideen und Vorschläge, die im Laufe 
des Beteiligungs- und Bewertungsprozesses zunächst zurückgestellt wurden, sind 
im Anhang des Konzepts im sogenannten „Ideenpool“ (Kapitel 13.2) dokumentiert. 
Für alle in den finalen Maßnahmenkatalog aufgenommenen Vorhaben wurden detail-
lierte Maßnahmensteckbriefe (Kapitel 13.3) erstellt, um eine transparente und fun-
dierte Grundlage für die Umsetzung bereitzustellen. 

 

 
 
 
 
 
 
Bewertung der Maß-
nahmen anhand ver-
schiedener Kriterien. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für alle Maßnahmen 
wurden detaillierte 
Maßnahmensteck-
briefe erarbeitet. 

7.3 Der Maßnahmenkatalog 

Im vorangegangenen Kapitel wurde erläutert, nach welchen Kriterien die Maßnahmen 
priorisiert wurden. Aufbauend darauf wird im folgenden Abschnitt der strukturierte Auf-
bau der Maßnahmensteckbriefe näher beschrieben und dargelegt, anhand welcher 
Kennzahlen die Einstufungen – beispielsweise in "hoch", "mittel" oder "niedrig" – für 
einzelne Bewertungsdimensionen vorgenommen wurden. Die Maßnahmensteckbriefe 
dienen der systematischen Darstellung zentraler Informationen zu jeder Maßnahme 
und ermöglichen dadurch eine transparente sowie praxisorientierte Umsetzung. Sie 
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enthalten Angaben zu Zuständigkeiten, zeitlichem Rahmen, finanziellen Aspekten so-
wie zur erwarteten Klimawirkung. Damit bieten sie sowohl der Verwaltung als auch 
politischen Gremien und weiteren Akteursgruppen eine fundierte Grundlage für die 
Planung, Priorisierung und Umsetzung der Maßnahmen. Die Maßnahmensteckbriefe 
sind einheitlich aufgebaut, um eine konsistente Darstellung zu gewährleisten. Neben 
Titel, Kurzbeschreibung und Handlungsfeld werden unter anderem folgende Katego-
rien im Steckbrief aufgeführt: 
 
Aufwand: Der organisatorische und personelle Aufwand wird nach denselben Prinzi-
pien eingeteilt: gering (einfach umsetzbar, innerhalb weniger Wochen), mittel (mode-
rater Planungs- & Abstimmungsbedarf, mehrmonatige Planung) und hoch (hoher Ko-
ordinationsbedarf oder lange Projektlaufzeit). 
 
Kosten: Die voraussichtlichen Investitionskosten werden in drei Stufen eingeordnet 
gering (bis 10.000 €), mittel (10.000–50.000 €), hoch (über 50.000 €). Diese Kate-
gorisierung erlaubt eine erste Einschätzung des finanziellen Aufwands. 
 
Treibhausgas-Einsparpotenzial: Die Maßnahmen werden anhand ihres erwarteten 
Beitrags zur Emissionsminderung bewertet. Dabei wird zwischen geringem (< 10 t 
CO₂e/Jahr), mittlerem (10–100 t CO₂e/Jahr) und hohem Potenzial (> 100 t 

CO₂e/Jahr) unterschieden. 
 
Einführungszeitraum: Diese Kategorie gibt an, in welchem Zeithorizont die Maß-
nahme begonnen werden sollte – kurzfristig (0–2 Jahre), mittelfristig (2–4 Jahre) 
oder langfristig (4-5 Jahre). 
 
Maßnahmendauer: Beschreibt den zeitlichen Rahmen der Maßnahmenumsetzung 
und ist in folgende Kategorien unterteilt: <1 Jahr, <2 Jahre, 2-5 Jahre sowie fortlau-
fende Maßnahme. Bei drei Maßnahmen weichen diese Standardkategorien ab, da 
sie testweise eingeführt werden und eine individuell festgelegte Laufzeit besitzen. 
 
Jede Maßnahme im Steckbrief ist darüber hinaus einem Maßnahmentyp zugeordnet, 
der sich an den Grundprinzipien des COM-B-Modells orientiert. Dieses verhaltenswis-
senschaftliche Modell geht davon aus, dass Verhalten (Behaviour) durch drei zentrale 
Einflussfaktoren bestimmt wird: Fähigkeiten (Capability), Gelegenheiten (Opportunity) 
und Motivation (Motivation). Um gezielte Verhaltensänderungen zu bewirken – wie sie 
im Klimaschutz notwendig sind – sollten diese Einflussfaktoren gezielt angesprochen 
werden. Im Klimaschutzkonzept wurden daraus drei Maßnahmentypen abgeleitet: 
 

• Fähigkeiten stärken (z. B. durch Bildung und Informationsangebote) 

• Gelegenheiten schaffen (z. B. durch infrastrukturelle Voraussetzungen) 

• Anreize setzen (z. B. durch finanzielle Förderungen / Anerkennungssysteme) 
 
Ergänzt wurden diese durch zwei weitere Kategorien, die den spezifischen Anforde-
rungen kommunaler Steuerung Rechnung tragen: Regulierend (z. B. durch Satzun-
gen oder planerische Instrumente) und der Vorbildfunktion (z. B. Maßnahmen, wel-
che die Verwaltung als positives Beispiel vorangehen lassen). Die Typisierung nach 
dem COM-B-Modell erleichtert eine systematische Herleitung von Maßnahmen und 
ermöglicht es, gezielt auf bestehende Hemmnisse oder Potenziale zur Verhaltensän-
derung einzugehen. 
 
Eine Übersicht des Maßnahmenkatalogs, inklusive Priorisierung und Bewertung des 
Aufwands, der Kosten sowie der THG-Einsparung ist nachfolgend dargestellt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Einordnung der Maß-
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COM-B-Modells 
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Tabelle 11: Übersicht des Maßnahmenkatalogs inklusive Priorisierung und Bewertung  

 

Quelle: Eigene Darstellung 
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Hinweis: Die ausführlichen Maßnahmensteckbriefe sind im Anhang des Konzepts im 
Kapitel 13.3 „Maßnahmensteckbriefe“ aufgeführt.  

 

7.4 SDG-Wirkung des Maßnahmenkatalogs 

Im Anschluss an den Kurzüberblick des Maßnahmenkatalogs wird im Folgenden dar-
gestellt, welchen Beitrag die Maßnahmen zur Erreichung der globalen Nachhaltigkeits-
ziele leisten.  
 
Die Sustainable Development Goals (SDGs)38 der Vereinten Nationen umfassen 17 
Ziele und 169 Unterziele für eine weltweite nachhaltige Entwicklung. Sie wurden 2015 
im Rahmen der Agenda 2030 verabschiedet und berücksichtigen ökologische, soziale 
und ökonomische Dimensionen gleichermaßen. Die SDGs dienen als strategischer 
Orientierungsrahmen für Politik, Verwaltung und Zivilgesellschaft – auf internationaler, 
nationaler und kommunaler Ebene. 
 
Der Maßnahmenkatalog leistet einen direkten Beitrag zur Umsetzung der globalen 
Nachhaltigkeitsziele der Agenda 2030. Im Mittelpunkt stehen dabei vor allem SDG 11 
(nachhaltige Städte und Gemeinden) sowie SDG 13 (Maßnahmen zum Klimaschutz). 
Beide Ziele greifen zentrale Aspekte des kommunalen Klimaschutzes auf – etwa die 
Minderung von Treibhausgasemissionen, die Förderung nachhaltiger Mobilität oder 
die klimaangepasste Stadt- und Gemeindeentwicklung. 
 
Neben diesen beiden Schwerpunkten berührt der Maßnahmenkatalog auch weitere 
SDGs. Die folgende Übersicht zeigt, auf welche Ziele der Maßnahmenkatalog beson-
ders starke Beiträge leistet und bei welchen SDGs die Wirkungen bislang geringer 
ausfallen. Sie verdeutlicht außerdem die thematische Vielfalt der geplanten Maßnah-
men und kann zugleich Anhaltspunkte für eine mögliche zukünftige Ergänzung in ein-
zelnen Zielbereichen liefern. 
 

 

 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

                                                
 

38 https://unric.org/de/17ziele/  

https://unric.org/de/17ziele/
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Abbildung 41: Anzahl der Maßnahmen mit Wirkung auf die SDGs 

Quelle: Eigene Darstellung 
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8 Verstetigungsstrategie 

Für die erfolgreiche Umsetzung des Maßnahmenkatalogs und zur Erreichung der Kli-
maschutzziele ist eine langfristig angelegte Verstetigungsstrategie erforderlich. Sie 
definiert die strukturellen, organisatorischen und personellen Voraussetzungen, die 
notwendig sind, um die im Klimaschutzkonzept entwickelten Maßnahmen wirkungsvoll 
umzusetzen und dauerhaft im Verwaltungshandeln zu verankern. Ergänzend dazu be-
inhaltet die Strategie geeignete Instrumente zur kontinuierlichen Erfolgskontrolle und 
zur Bewertung der Zielerreichung. 
 
Ein zentraler Bestandteil ist die institutionelle Verankerung von Klimaschutzbelangen 
innerhalb der Verwaltung. Dazu zählen der Aufbau geeigneter Organisationsstruktu-
ren, die klare Zuweisung von Verantwortlichkeiten sowie eine engere Zusammenarbeit 
der zuständigen Fachbereiche. Ebenso wichtig ist die aktive Einbindung externer Per-
sonen – etwa aus Wirtschaft, Zivilgesellschaft oder Wissenschaft – um Synergien zu 
nutzen und zusätzliche Handlungsspielräume zu erschließen. 
 
Darüber hinaus müssen ausreichende personelle und finanzielle Ressourcen bereit-
gestellt werden, um Klimaschutz als dauerhafte Querschnittsaufgabe in allen relevan-
ten Politik- und Verwaltungsbereichen zu etablieren. Die Verstetigungsstrategie bildet 
damit den Rahmen für eine zielgerichtete, kontinuierliche und wirkungsvolle Umset-
zung der Maßnahmen und legt die Grundlage für einen langfristig erfolgreichen kom-
munalen Klimaschutzprozess. 
 
Organisationsstrukturen 
 
Für eine wirkungsvolle Umsetzung des Klimaschutzkonzepts ist die klare Verankerung 
von Zuständigkeiten innerhalb der Verwaltungsstruktur von zentraler Bedeutung. In 
der Verwaltungsgemeinschaft Volkach ist das Klimaschutzmanagement daher als 
Stabsstelle direkt beim Vorsitzenden der Verwaltungsgemeinschaft angesiedelt. Diese 
Anordnung entspricht der Empfehlung zahlreicher Fachinstitutionen, da sie eine hohe 
Sichtbarkeit des Themas sicherstellt, ressortübergreifendes Arbeiten erleichtert und 
die Integration von Klimaschutzbelangen in allen Verwaltungsbereichen fördert.39 
 
Durch die Anbindung als Stabsstelle ergeben sich kurze Kommunikationswege sowie 
eine direkte Einbindung in strategische Entscheidungsprozesse. Ergänzt wird dies 
durch einen regelmäßigen Jour fixe mit dem Verwaltungsvorsitzenden, in dem aktuelle 
Entwicklungen, Herausforderungen und Prioritäten im Bereich Klimaschutz abge-
stimmt werden. Darüber hinaus nimmt die Klimaschutzmanagerin an den wöchentli-
chen Sitzungen der Sachgebietsleitungen teil. Dies ermöglicht einen kontinuierlichen 
fachlichen Austausch mit allen relevanten Bereichen der Verwaltung und unterstützt 
die fachübergreifende Zusammenarbeit. 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Klimaschutz- 
management ist als 
Stabstelle angesie-
delt 

Weitere Verstetigungsstrukturen 
 
Neben der organisatorischen Verankerung des Klimaschutzmanagements wurde in 
der VGem eine Reihe weiterer Strukturen etabliert, die darauf abzielen, Klimaschutz 
langfristig im Verwaltungshandeln zu verankern und kontinuierlich weiterzuentwickeln. 
Ein zentrales Element ist die Lenkungsgruppe Klimaschutz, die im Dezember 2024 ins 
Leben gerufen wurde. Sie begleitete die Erstellung des Klimaschutzkonzepts und soll 

 

 
 
 
Lenkungsgruppe 
Klimaschutz seit  
Dezember 2024 

 

                                                
 

39 (Deutsches Institut für Urbanistik gGmbH 2023) 
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auch über dessen Fertigstellung hinaus als strategisches Gremium aktiv bleiben. Ziel 
ist es, die Umsetzung der Maßnahmen kontinuierlich zu begleiten, strategische Ziel-
setzungen zu überprüfen und bei Bedarf weiterzuentwickeln. Zur Förderung der Trans-
parenz und politischen Rückkopplung ist vorgesehen, regelmäßig über den Umset-
zungsstand im zuständigen Gremium der VGem-Versammlung zu berichten. 
 
Darüber hinaus ist die Verwaltungsgemeinschaft in mehrere überregionalen Netz-
werke eingebunden, die den fachlichen Austausch stärken und den Zugang zu exter-
nem Know-how ermöglichen. Dazu zählt die Mitgliedschaft im Klimaschutznetzwerk 
der ÜZ Mainfranken und des Instituts für Energietechnik (IfE). In diesem Rahmen ste-
hen vierteljährliche Netzwerktreffen sowie ein festgelegtes Kontingent an Beraterta-
gen zur Verfügung, die gezielt für Klimaschutzmaßnahmen eingesetzt werden können. 
Zudem ist die VGem Volkach Mitglied im Klima-Bündnis, dem größten europäischen 
Städtenetzwerk für kommunalen Klimaschutz, und profitiert vom Erfahrungsaustausch 
mit anderen Kommunen.  
 
Die Klimaschutzmanagerin ist außerdem aktiv im unterfränkischen Netzwerk für Kli-
maschutzpersonal der Energieagentur Unterfranken sowie im Klimaschutznetzwerk 
der Metropolregion Nürnberg eingebunden. Nach Möglichkeit nimmt das Klimaschutz-
management an den Netzwerktreffen der Landesenergieagentur Bayern (LENK) teil. 
Diese Plattformen bieten wertvolle Impulse für die strategische Weiterentwicklung lo-
kaler Klimaschutzaktivitäten und unterstützen die Verstetigung der Klimaschutzarbeit 
auf Verwaltungsebene. 
 
Maßnahmen als Instrument zur Verstetigung 
 
Die im Klimaschutzkonzept entwickelten Maßnahmen selbst tragen wesentlich zur 
strukturellen und organisatorischen Verstetigung des kommunalen Klimaschutzes bei. 
Sie schaffen nicht nur konkrete Umsetzungsansätze, sondern adressieren gezielt die 
Integration von Klimaschutz in interne Verwaltungsprozesse und Entscheidungsstruk-
turen.  
 
Besonders hervorzuheben sind in diesem Zusammenhang Maßnahmen wie die test-
weise Einführung einer Klima-Relevanzprüfung (V-9) sowie die interne Nachhaltig-
keitsbildung (V-10). Erstere zielt darauf ab, bei verwaltungsinternen Vorhaben syste-
matisch zu prüfen, inwiefern diese mit den Klimaschutzzielen der 
Verwaltungsgemeinschaft vereinbar sind. Die Maßnahme V-10 setzt hingegen auf 
Wissensaufbau und Sensibilisierung durch die Einführung eines regelmäßigen Klima-
schutz-Newsletters, der Mitarbeitende über aktuelle Entwicklungen, Projekte und För-
dermöglichkeiten informiert. Darüber hinaus schaffen die übergeordneten Maßnah-
men Ü-1 (Klimaschutzmanagement in der Verwaltung verstetigen) und Ü-2 (Intracting-
Modell für Klimaschutz aufbauen) wichtige strukturelle Voraussetzungen. Sie verfol-
gen das Ziel, Klimaschutz als dauerhaftes Handlungsfeld in der Verwaltung zu veran-
kern und dabei gleichzeitig wirtschaftliche Anreize für interne Klimaschutzprojekte zu 
schaffen. 
 
Zur Sicherstellung der operativen Umsetzbarkeit sind in allen Maßnahmensteckbrie-
fen klare Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten definiert. Dies fördert die Verbind-
lichkeit und erleichtert die Koordination zwischen den relevanten Akteursgruppen. Die 
Maßnahmen des Konzepts leisten damit einen zentralen Beitrag zur dauerhaften in-
stitutionellen Verankerung und wirksamen Umsetzung von Klimaschutz in der Verwal-
tungsgemeinschaft Volkach. 
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9 Controllingkonzept 

Ein wirksamer Klimaschutz erfordert nicht nur die Umsetzung konkreter Maßnahmen, 
sondern auch deren systematische Begleitung und Bewertung. Das Controlling stellt 
sicher, dass die im Klimaschutzkonzept definierten Ziele, Strategien und Maßnahmen 
kontinuierlich überprüft und – wenn nötig – angepasst werden. Im Mittelpunkt stehen 
dabei die Beobachtung des Fortschritts, die Bewertung der Wirkung umgesetzter Maß-
nahmen sowie die Identifikation von Weiterentwicklungsbedarfen im Maßnahmenport-
folio. 
 
Ziel des Controllings ist es, Transparenz über den Stand der Umsetzung zu schaffen, 
die Wirksamkeit des Konzepts regelmäßig zu evaluieren und auf sich verändernde 
Rahmenbedingungen reagieren zu können.  
 
Fortschreibung der Energie- und THG-Bilanz – Top-Down Ansatz 
 
Ein zentrales Instrument zur Erfolgskontrolle und Wirkungsmessung von Klimaschutz-
maßnahmen ist die regelmäßige Fortschreibung der kommunalen Energie- und Treib-
hausgasbilanz. Fachlich empfohlen wird eine Fortschreibung im Drei- bis Fünfjahres-
rhythmus, wobei ein dreijähriges Intervall als sinnvoll gilt, um Veränderungen zeitnah 
sichtbar zu machen und steuernd eingreifen zu können.40 Vor dem Hintergrund der 
Fertigstellung des vorliegenden Klimaschutzkonzepts im dritten Quartal 2025 sollte als 
Nächstes das Bilanzjahr 2026 bilanziert werden – mit dem Ziel, erste Effekte der ein-
geleiteten Maßnahmen erfassen zu können. Eine kontinuierliche Fortschreibung ist 
anschließend in dreijährigem Abstand vorgesehen: 
 

• 2026 (Bilanzierung in 2028) 

• 2029 (Bilanzierung in 2031) 

• 2032 (Bilanzierung in 2034) 

• 2035 (Bilanzierung in 2037) 

• 2038 (Bilanzierung in 2040) 

• 2041 (Bilanzierung in 2043) 
 

Die Bilanzierung erfolgt weiterhin mithilfe des Klimaschutz-Planers unter Anwendung 
der BISKO-Methodik (Bilanzierungs-Standard Kommunal), wodurch eine konsistente, 
standardisierte und mit anderen Kommunen vergleichbare Darstellung sichergestellt 
wird. Die Ergebnisse der aktualisierten Bilanz fließen in den regelmäßigen Klima-
schutzbericht ein und dienen sowohl der strategischen Steuerung als auch der öffent-
lichen Kommunikation. 
 
Die Bilanz liefert eine aggregierte Einschätzung der Entwicklung der energiebedingten 
Emissionen auf kommunaler Ebene. Dieser sogenannte Top-down-Ansatz ermöglicht 
zwar eine übergeordnete Bewertung, ob sich die Maßnahmen auf die Gesamtemissi-
onen auswirken, lässt jedoch keine unmittelbaren Rückschlüsse auf die Wirkung ein-
zelner Projekte oder Maßnahmen zu. Vielmehr dient die Fortschreibung dazu, Emis-
sionstrends zu erkennen, Zielerreichung zu überprüfen und gegebenenfalls 
Anpassungen an den strategischen Klimazielen oder Maßnahmen vorzunehmen. 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ab 2026 Aktualisie-
rung der THG-Bilanz 
alle 3 Jahre 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
 

40 (Dünnebeil u. a. 2024b) 
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Ein weiterer Vorteil der systematischen Fortschreibung ist die Möglichkeit, zentrale 
Indikatoren regelmäßig zu erheben, die sowohl den lokalen Fortschritt als auch den 
Vergleich mit anderen Kommunen oder bundesweiten Durchschnittswerten ermögli-
chen.  
 
Eine wichtige Ergänzung stellt künftig das geplante kommunale Energiemanagement 
dar, das durch strukturierte Erfassung von Verbrauchsdaten in den Liegenschaften 
der VGem zusätzlich belastbare Kennzahlen für die Erfolgskontrolle einzelner Maß-
nahmen liefern kann und die Bilanzierung sinnvoll ergänzt. 
 
Maßnahmencontrolling – Bottom-Up Ansatz 
 
Zur systematischen Überprüfung der im Klimaschutzkonzept definierten Maßnahmen 
wurden in den jeweiligen Maßnahmensteckbriefen sowohl Erfolgsindikatoren als auch 
Meilensteine hinterlegt. Diese dienen der laufenden Beobachtung und Bewertung der 
Umsetzungserfolge und ermöglichen ein zielgerichtetes Monitoring. Dabei kommen 
sowohl quantitative als auch qualitative Indikatoren zum Einsatz. Während quantitative 
Größen – wie beispielsweise Energieverbräuche oder Beteiligungszahlen – objektiv 
messbare Entwicklungen abbilden, erfassen qualitative Indikatoren beispielsweise 
Veränderungen im Verhalten oder subjektive Einschätzungen zur Wirksamkeit der 
Maßnahme. 
 
Zum jetzigen Zeitpunkt wurden den Indikatoren bewusst keine festen Zielwerte zuge-
wiesen. Stattdessen dient die Tendenz der Indikatoren – etwa zunehmende Teilneh-
mendenzahlen oder sinkende Energieverbräuche – als Orientierung für die Bewertung 
des Maßnahmenerfolgs. Mit wachsender Umsetzungserfahrung und zunehmender 
Datengrundlage erscheint jedoch die schrittweise Entwicklung konkreter Zielwerte 
sinnvoll, um die Steuerungsfunktion der Indikatoren zu stärken. 
 
Ergänzend zur Indikatorik enthält das Konzept einen Umsetzungsfahrplan, der eine 
grobe zeitliche Einordnung für den Beginn und die Dauer der jeweiligen Maßnahmen 
liefert. Zur Fortschrittskontrolle werden die Maßnahmen darüber hinaus in einem se-
paraten Controlling-Dokument regelmäßig überprüft. Zur Einschätzung des Fort-
schritts werden unter anderem Kriterien wie Priorität, Zeitplanung, der jeweilige Um-
setzungsstand sowie die Entwicklung relevanter Indikatoren und erreichte 
Meilenstände herangezogen. 
 
Ein zentrales Element der langfristigen Erfolgssicherung ist die kontinuierliche Erhe-
bung, Fortschreibung und Bewertung der Indikatoren. Diese stellen die Grundlage dar, 
um Entwicklungen nachvollziehbar zu dokumentieren, gegebenenfalls Steuerungs-
maßnahmen einzuleiten und das Klimaschutzkonzept im Sinne eines lernenden Sys-
tems weiterzuentwickeln. 
 
Umsetzungsfahrplan 
 
Der nachfolgende Umsetzungsfahrplan bietet eine zeitlich strukturierte Übersicht der 
in den Maßnahmensteckbriefen definierten Startzeitpunkte sowie der vorgesehenen 
Umsetzungszeiträume. Die Darstellung dient als Orientierung für eine systematische 
Maßnahmenrealisierung und wird regelmäßig an veränderte Rahmenbedingungen an-
gepasst. In der Grafik markieren dunkelblaue Balken die konkreten Umsetzungspha-
sen der jeweiligen Maßnahmen, während vorbereitende Schritte sowie die Weiterfüh-
rung bereits begonnener Maßnahmen in hellblau visualisiert sind. 
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Tabelle 12: Umsetzungszeitplan des Maßnahmenkatalogs 

  

Quelle: Eigene Darstellung 
 

Berichterstattung 
 
Zur Sicherstellung einer transparenten Umsetzung und kontinuierlichen strategischen 
Steuerung des Klimaschutzkonzepts erfolgt jährlich eine interne Berichterstattung 
durch das Klimaschutzmanagement an die politischen Entscheidungsträger der Ver-
waltungsgemeinschaft Volkach. Dieser Bericht enthält zentrale Informationen zum 
Fortschritt der Maßnahmenumsetzung, zu wesentlichen Veränderungen der Rahmen-
bedingungen sowie zu Entwicklungen in den jeweiligen Handlungsfeldern. Darüber 
hinaus werden neue Maßnahmenvorschläge eingebracht, bestehende Herausforde-
rungen benannt und ein Ausblick auf bevorstehende Projekte gegeben. 
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In einem festen Turnus – vorgesehen sind Aktualisierungen im Sechs-Jahresrhythmus 
– wird das Klimaschutzkonzept umfassend fortgeschrieben. Dabei werden unter an-
derem die aktualisierten Energie- und Treibhausgasbilanzen integriert, der Zielpfad 
überprüft und der Maßnahmenkatalog systematisch überarbeitet. Auch eine erneute 
Beteiligung der Öffentlichkeit und relevanter regionaler Akteursgruppen ist vorgese-
hen, um neue Entwicklungen, Bedarfe und Perspektiven frühzeitig in die Planung ein-
zubeziehen. 
 
Die erste Aktualisierung des Klimaschutzkonzepts ist für das Jahr 2031 geplant und 
erfolgt damit parallel zur Aktualisierung der Energie- und Treibhausgasbilanz. Weitere 
Überarbeitungen sind turnusgemäß für die Jahre 2037 und 2043 vorgesehen. 
 

Alle 6 Jahre Aktuali-
sierung des Klima-
schutzkonzepts – 
mit Start 2031 
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10 Kommunikationsstrategie 

Eine wirksame kommunale Klimaschutzpolitik setzt eine zielgerichtete und strategisch 
verankerte Kommunikation voraus. Als integraler Bestandteil der Klimaschutzarbeit 
trägt sie wesentlich dazu bei, Klimaschutz als gesamtgesellschaftliche Aufgabe zu ver-
ankern. Nur durch breite gesellschaftliche Akzeptanz und das aktive Mitwirken der Be-
völkerung sowie relevanter Akteursgruppen können die gesetzten Ziele langfristig er-
reicht werden.  
 
Eine zielgerichtete Klimakommunikation ist ein zentraler Erfolgsfaktor für die Umset-
zung wirksamer Maßnahmen auf kommunaler Ebene. Intern unterstützt sie die be-
reichsübergreifende Zusammenarbeit, vernetzt relevante Fachpersonen und fördert 
den Wissenstransfer innerhalb der Verwaltung. Extern umfasst sie Elemente der Öf-
fentlichkeitsarbeit und Beteiligung und zielt darauf ab, Bewusstsein zu schaffen, Ver-
haltensänderungen zu fördern und individuelle Vorsorge zu stärken. Entscheidend für 
die Wirksamkeit sind neben den Inhalten auch eine zielgruppengerechte Sprache und 
die Wahl geeigneter Kommunikationskanäle. 
 

 

 
 
 
 
 
 

Ziele der Öffentlichkeitsarbeit  

Die Kommunikationsstrategie soll dazu beitragen, dass sich alle relevanten Stakehol-
dergruppen der VGem Volkach jederzeit gut über den aktuellen Umsetzungsstand der 
Maßnahmen informiert fühlen und die Möglichkeit erhalten, sich über verschiedene 
Kanäle selbst zu informieren. Dahinter steht das übergeordnete Ziel, die Bevölkerung 
zu motivieren, ihren Teil zu einer klimaneutralen Verwaltungsgemeinschaft beizutra-
gen. Dabei sollen auch bisher eher kritische Einwohnende abgeholt werden. Kommu-
nikativ sollen die übergeordneten Klimaschutz- und Klimaneutralitätsziele sowie der 
Maßnahmenkatalog im Mittelpunkt stehen. Im Sinne der Effizienz und Sichtbarkeit 
werden möglichst viele Kommunikationskanäle einbezogen. 

Die begleitende Kommunikationsstrategie zum Klimaschutzkonzept zielt auf folgende 
Aspekte: 

• Bewusstseinsbildung (Warum soll ich handeln?) 

• Handlungskompetenz fördern (Was ist konkret zu tun?) 

• Motivation zur Umsetzung schaffen (Jetzt handeln!) 

• Legitimität und politische Unterstützung (Handeln anderer akzeptieren!) 

• Gemeinschaft und Zusammenarbeit stärken (Gemeinsam handeln!) 

• Transparenz und Vertrauen stärken (Was wird getan und auf welcher 
Grundlage?) 

Zielgruppen der Öffentlichkeitsarbeit 

Die Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen des Klimaschutzkonzepts richtet sich an eine 
Vielzahl relevanter Personengruppen, die jeweils unterschiedliche Rollen und Ein-
flussmöglichkeiten im kommunalen Klimaschutz einnehmen. Dazu zählen insbeson-
dere die Verwaltung und politische Entscheidungsträger, private Haushalte und zivil-
gesellschaftliche Initiativen, die lokale Wirtschaft, Bildungseinrichtungen, Vereine und 
Verbände sowie regionale Energieversorger. Ergänzend sind auch Klimaschutznetz-
werke sowie Hochschulen und Forschungseinrichtungen von Bedeutung, um fachli-
chen Austausch und Wissenstransfer zu fördern. Eine differenzierte Ansprache dieser 
Zielgruppen ermöglicht es, Informations- und Beteiligungsangebote gezielt zu entwi-
ckeln und klimabezogene Maßnahmen wirksam in der Gesellschaft zu verankern. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die 6 Ziele der 
Klima-Kommunika-
tion. 
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Abbildung 42: Lokale Akteursgruppen im Klimaschutz 

Quelle: Eigene Darstellung 

Instrumente der Öffentlichkeitsarbeit 

Für eine wirksame Kommunikation im Rahmen der Klimaschutzarbeit stehen der Ver-
waltungsgemeinschaft Volkach verschiedene Instrumente der Öffentlichkeitsarbeit zur 
Verfügung. Diese lassen sich grundsätzlich in interne und externe Kommunikations-
kanäle unterteilen.  

Zu den zentralen Instrumenten gehören unter anderem Presse- und Medienarbeit, 
analoge und digitale Informationsformate wie Flyer, Newsletter oder Social-Media-Bei-
träge, themenspezifische Veranstaltungen, Beteiligungsformate sowie Bildungs- und 
Beratungsangebote. Die Auswahl und Kombination der Kommunikationskanäle orien-
tieren sich an den jeweiligen Zielgruppen, deren Informationsbedürfnissen sowie den 
verfügbaren Ressourcen. Eine Übersicht der internen und externen Instrumente ist 
der Abbildung 45 zu entnehmen. 

Die Auswahl des geeigneten Kommunikationsinstruments richtet sich dabei maßgeb-
lich nach der jeweiligen Zielgruppe sowie dem konkreten Kommunikationsziel. Unter-
schiedliche Gruppen – etwa die Bevölkerung, Unternehmen oder Verantwortliche in 
der Politik – haben unterschiedliche Informationsbedarfe, Kommunikationsgewohnhei-
ten und Anspracheformen. Um wirksam zu kommunizieren, ist es daher entscheidend, 
die Inhalte zielgruppenspezifisch aufzubereiten und über passende Kanäle zu verbrei-
ten. Dies erhöht die Reichweite und Relevanz der Botschaften und unterstützt eine 
wirkungsvolle Klimakommunikation. 
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Abbildung 43: Interne und Externe Kommunikationsinstrumente 

Quelle: Eigene Darstellung 

Klimaschutz-Logo 

Zur strukturierten und wiedererkennbaren Kommunikation wurde im Zuge der Konzep-
terstellung ein Klimaschutzlogo für die VGem Volkach entwickelt. Es dient als visuelles 
Erkennungsmerkmal und wird zukünftig auf sämtlichen klimabezogenen Materialien, 
Veröffentlichungen und Veranstaltungen verwendet. Durch den Einsatz dieses Logos 
soll nicht nur die Wiedererkennbarkeit und Sichtbarkeit der kommunalen Klimaschutz-
aktivitäten erhöht werden, sondern auch ein professionelles Erscheinungsbild etabliert 
werden, das die Relevanz des Themas in der öffentlichen Wahrnehmung stärkt. 

Abbildung 44: Klimaschutz-Logo der VGem Volkach 

 

Quelle: Grafische Umsetzung durch atelier zudem  
 

Klimaschutz-Webseite 

Als weiteres zentrales Kommunikationsinstrument wurde ein eigener Bereich auf den 
offiziellen Websites von Nordheim, Sommerach und Volkach eingerichtet, der zentrale 
Informationen zum Klimaschutz bereitstellt. Die Webseite informiert einerseits über 
den aktuellen Stand der Konzepterstellung41, andererseits stellt sie weiterführende In-
halte42 zu Fördermöglichkeiten, Beratungsangeboten und regionalen Veranstaltungen 
zur Verfügung. Ziel ist es, eine niedrigschwellige und kontinuierlich gepflegte Informa-
tionsbasis zu schaffen, die unterschiedliche Zielgruppen anspricht und zur aktiven 
Auseinandersetzung mit Klimaschutzthemen motiviert. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Überblick über die  
internen und  
externen Kommuni-
kationsinstrumente 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
 

41 https://www.stadt-volkach.de/klimaschutz/klimaschutzkonzept  

42 https://www.stadt-volkach.de/klimaschutz/klimaschutz-informationen  

https://www.stadt-volkach.de/klimaschutz/klimaschutzkonzept
https://www.stadt-volkach.de/klimaschutz/klimaschutz-informationen
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Interner Klima-Newsletter 

Zur Förderung der internen Kommunikation und Sensibilisierung wird gemäß der Maß-
nahme V-10 ein interner Klima-Newsletter entwickelt, der testweise über einen Zeit-
raum von zwei Jahren in regelmäßigen Abständen erscheint. Der Newsletter richtet 
sich an Mitarbeitende der Verwaltung und bietet praxisorientierte Informationen zu ver-
waltungsbezogenen Nachhaltigkeitsthemen, wie etwa Energiesparpotenziale am Ar-
beitsplatz, aktuelle Projekte oder relevante Gesetzesänderungen. Neben der Informa-
tionsvermittlung soll der Newsletter auch den organisationsinternen Austausch fördern 
und das Querschnittsthema Klimaschutz dauerhaft in der Verwaltung verankern. 

Kampagnenplanung im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit 

Ein zentraler Bestandteil der Öffentlichkeitsarbeit innerhalb des Klimaschutzkonzepts 
der Verwaltungsgemeinschaft Volkach ist die Maßnahme Ü-4, die die Entwicklung und 
Umsetzung öffentlicher Informations- und Bildungskampagnen vorsieht. Ziel dieser 
Maßnahme ist es, das Klimabewusstsein in der Bevölkerung zu stärken, konkrete 
Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen und zur aktiven Mitwirkung am lokalen Klima-
schutz zu motivieren. 

Die Kampagnen sollen inhaltlich an den im Klimaschutzkonzept definierten Hand-
lungsfeldern ausgerichtet sein – mit besonderem Fokus auf den als besonders wir-
kungsvoll bewerteten TOP-Handlungsfeldern. Um eine strukturierte Umsetzung si-
cherzustellen, wird ein Kampagnenplan entwickelt, der geeignete Themen, Zeitpunkte 
und Kommunikationsformate festlegt. Dieser orientiert sich unter anderem an nationa-
len und internationalen Aktionstagen wie dem World Cleanup Day, der Woche der 
Wärmewende, dem Tag der Erneuerbaren Energien oder der Europäischen Mobili-
tätswoche. 

Beispielhafte Formate umfassen kommunale Aktionstage, öffentlichkeitswirksame Mit-
machaktionen oder die gezielte Kommunikation von Best-Practice-Beispielen. Diese 
Formate sollen zur Auseinandersetzung mit Klimaschutzthemen einladen, zur Nach-
ahmung anregen und eine stärkere Verankerung des Themas im persönlichen Alltag 
unterstützen. 

Durch die kontinuierliche Durchführung solcher Kampagnen wird ein Beitrag zur lang-
fristigen Verhaltensänderung in der Bevölkerung geleistet und das Fundament für eine 
breit getragene Klimaschutzstrategie geschaffen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Kampagnenplan 
legt geeignete The-
men, Zeitpunkte und 
Formate fest. 
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11 Zusammenfassung 

Das Klimaschutzkonzept der Verwaltungsgemeinschaft Volkach stellt die zentrale 
Strategie für die zukünftige Ausrichtung der lokalen Energie- und Klimapolitik dar. Auf 
Basis der Energie- und Treibhausgasbilanz sowie einer detaillierten Bestandsanalyse 
wurde der aktuelle Ausgangspunkt definiert: Im Jahr 2022 verzeichnete die VGem 
Volkach einen Endenergieverbrauch von 233 GWh. Die daraus resultierenden 
Treibhausgasemissionen beliefen sich auf insgesamt 71.000 t CO₂-Äquivalente, was 
einem Pro-Kopf-Wert von rund 6,4 t CO₂e pro Jahr entspricht. Damit liegt die VGem 

Volkach über dem bayerischen Durchschnittswert von 5,6 t CO₂e/a und unter dem 

bundesweiten Mittelwert von 8,3 t CO₂e/a.  

Aufgeteilt in die verschiedenen Energienutzungsarten ergibt sich folgende Verteilung 
für das Bilanzjahr 2022: 
 
Wärme: 147 GWh (63 % der Energiebilanz) – 36.000 t CO₂e (51 % der THG-Bilanz) 

Strom: 37 GWh (16 % der Energiebilanz) – 19.000 t CO₂e (26 % der THG-Bilanz) 
Verkehr: 49 GWh (21 % der Energiebilanz) – 17.000 t CO₂e (23 % der THG-Bilanz) 
 
Die Szenarien- und Potenzialanalyse zeigt deutlich, dass sich der Strombedarf bis 
2040 aufgrund der zunehmenden Elektrifizierung im Rahmen der Sektorenkopplung 
erheblich steigern wird. Um diesen Bedarf nachhaltig zu decken und die Klimaziele zu 
erreichen, kommt dem Ausbau erneuerbarer Energien im Strom- und Wärmesektor 
eine zentrale Bedeutung zu. 

Auf Grundlage der identifizierten Einsparpotenziale und Ausbaupotenziale für erneu-
erbare Energien wurden verschiedene Entwicklungsszenarien abgeleitet. Diese zei-
gen Wege auf, wie der Endenergieverbrauch und die Treibhausgasemissionen in den 
kommenden Jahren wirksam reduziert werden können. 

Die VGem Volkach hat sich daraufhin ambitionierte quantitative Ziele gesetzt: eine 
Reduktion der Treibhausgasemissionen um -91 % bis 2040 (im Vergleich zu 2022) 
sowie eine Verringerung des Endenergieverbrauchs um -32 % im gleichen Zeitraum. 
Für die Verwaltungsgemeinschaft Volkach bedeutet diese eine Reduktion ihrer Ver-
waltungsemissionen bis 2030 um -50 % und bis 2040 um -95 %.  

Die größten Reduktionspotenziale liegen dabei im Verkehrssektor, gefolgt vom 
Wärmesektor — primär bei privaten Haushalten, den kommunalen Liegenschaften 
sowie im Bereich Gewerbe, Handel und Dienstleistungen (GHD). Im Gebäudebereich 
privater Haushalte lassen sich die Einsparungen vor allem auf energetische Sanierun-
gen, den Austausch ineffizienter Heizsysteme und den verstärkten Einsatz erneuer-
barer Wärmequellen zurückführen. Im Verkehrsbereich erfordert die Zielerreichung 
vor allem die deutliche Reduktion fossiler Kraftstoffe (Benzin und Diesel) sowie den 
beschleunigten Ausbau der Elektromobilität. 

Zur Umsetzung dieser Ziele wurden in einem umfassenden Beteiligungsprozess ge-
meinsam mit der Bevölkerung insgesamt 45 Maßnahmen entwickelt und in detail-
lierten Maßnahmensteckbriefen (Kapitel 13.3) ausgearbeitet. 

Für die erfolgreiche Umsetzung ist jedoch nicht nur ein strukturiertes und priorisiertes 
Maßnahmencontrolling innerhalb der Verwaltung erforderlich, sondern auch ein ge-
meinsames Engagement aller Beteiligten. Nur durch das Zusammenwirken von Ver-
waltung, Politik und Öffentlichkeit können die Emissionen nachhaltig gesenkt und die 
Lebensgrundlagen für künftige Generationen gesichert werden.  
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13 Anhang 

13.1 Presseartikel  

Datum Thema Medium 

April 2024 Vorstellung der Klimaschutzmanagerin Volkach Aktuell 

Oktober 2024 
Bewerbung der Auftaktveranstaltung & Flyer 
zur Online Ideenkarte 

Mainschleifenkurier 

Februar 2025 Erneute Bewerbung der Online Ideenkarte Volkach Aktuell 

Juli 2025 Ergebnisse der Online Ideenkarte Volkach Aktuell 

 

Abbildung 45: Presseartikel - Vorstellung der Klimaschutzmanagerin 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Volkach Aktuell, April 2024 
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Abbildung 46: Anzeige zur Bewerbung der Klimaschutz-
Auftaktveranstaltung 

Quelle: Mainschleifenkurier, Oktober 2024 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 47: Flyer im Mainschleifenkurier - Bewerbung der Online Ideenkarte 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Screenshot aus Canva, Oktober 2024 
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Abbildung 48: Presseartikel – Ergebnisse der Online Ideenkarte 

Abbildung 49: Presseartikel - Erneute Bewer-
bung der Online Ideenkarte 

Quelle: Volkach Aktuell, Juli 2025 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Volkach Aktuell, Februar 2025 
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13.2 Ideenspeicher 

Im Ideenspeicher werden alle weiteren Vorschläge aus dem Beteiligungsprozess ge-
sammelt, die es aufgrund ihrer Bewertung zunächst nicht in den priorisierten Maßnah-
menkatalog geschafft haben.  
 
Diese Ideen werden im Folgenden dokumentiert, regelmäßig überprüft und können bei 
Bedarf zu einem späteren Zeitpunkt als Maßnahmen aufgenommen werden. 

 

 
 
 

 

Tabelle 13: Ideenspeicher 

Handlungsfeld Maßnahme Anmerkungen 

Übergreifende 
Maßnahmen 

Aufbau eines Klimaschutz- 
managementsystems 

Die Einführung eines umfassenden Mana-
gementsystems wird derzeit nicht als vor-
rangig erforderlich eingeschätzt (Endbewer-
tung 2,83). 

Sonstige  
Maßnahmen 

Analyse und Reduktion des Was-
serverbrauchs 

Die Zuständigkeit für dieses Thema wird 
primär auf Landes-, Bundesebene sowie 
beim Landratsamt gesehen (Endbewertung 
2,7). 

Tourismus & 
Wirtschaft 

Einführung einer Tourismus- 
abgabe prüfen 

Rechtliche Einschränkungen sowie eine 
frühere Prüfung sprechen gegen eine er-
neute Prüfung. 

Kommunales Förderprogramm für 
KMU 

Aufgrund fehlender finanzieller Mittel soll 
die Maßnahme derzeit nicht weiterverfolgt 
werden. 

„EcoScouts“ bewerben und in der 
Verwaltung einführen 

Die Notwendigkeit und der konkrete Mehr-
wert der Maßnahme werden kritisch bewer-
tet. 

Biodiversität & 
Umweltschutz 

Pachtvergünstigung für Pilotpro-
jekte auf kommunalen Flächen 

Die Pacht auf kommunalen Flächen ist be-
reits sehr günstig; eine Umsetzung kann bei 
Bedarf über Maßnahme B-5 erneut geprüft 
werden. 

Mobilität 
Absichtsbeschluss zur Stärkung 
des Rad- & Fußverkehrs 

Soll zurückgestellt werden, da der Rad- und 
Fußverkehr bereits in Planungen berück-
sichtigt wird u.a. durch Vorschriften im 
Städtebau. 

Kommunale Ver-
waltung 

Dienstanweisung für eine nachhal-
tige Beschaffung 

Mangels personeller Ressourcen und auf-
grund einer kritischen Bewertung der Dring-
lichkeit zurückgestellt. 

 

Quelle: Eigene Darstellung 
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13.3 Maßnahmensteckbriefe 

Im Folgenden sind insgesamt 45 Maßnahmensteckbriefe enthalten, die das zentrale Ergeb-

nis des Klimaschutzkonzepts darstellen. Sie konkretisieren die priorisierten Handlungsansätze 

und dienen als Grundlage für die Umsetzung der kommunalen Klimaschutzstrategie. 

Zur besseren Orientierung wird im Folgenden ein exemplarischer Maßnahmensteckbrief darge-

stellt, der den einheitlichen Aufbau und die enthaltenen Inhalte veranschaulicht. Die inhaltlichen 

Grundlagen sowie die Methodik der Maßnahmen-Priorisierung wurden bereits ausführlich in Kapi-

tel 7 erläutert. 

Tabelle 14: Exemplarischer Maßnahmensteckbrief 

 

Quelle: Eigene Darstellung 

Handlungsfeld T-1: Titel der Maßnahme 
Typ: Maßnahmentyp anhand des COM-B-Models 

Priorität 
Hoch/ 
Mittel/ 
Gering 

Beginn 
0-2 Jahre, 2-4 Jahre  
oder 4-5 Jahre 

Dauer 
<1 Jahr, <2 
Jahre, 2-5 Jahre 
oder fortlaufend 

Ausgangslage /  
Rechtslage 

Ausgangslage in der VGem Volkach und ggf. Bezug zur aktuellen Rechtslage. 

Beschreibung Detaillierte Beschreibung der Maßnahme. 

Ziel und Strategie Ziel, das mit der Maßnahme erreicht werden soll. 

Handlungsschritte 

Handlungsschritte die Notwendig für die Umsetzung der Maßnahme sind. 
1) … 
2) … 
3) … 

Projektverantwortliche Name der Funktion 

Mitwirkende Name der Funktion 

Einzubindende Akteure Name der Akteursgruppe(n) 

Zielgruppe Name der Zielgruppe(n) 

Personalaufwand Gering / Mittel / Hoch  

Kosten Gering / Mittel / Hoch 

Finanzierung/Förderung Finanzierungsansatz und Hinweis auf Fördermöglichkeiten. 

Energie- und  
THG-Einsparpotenziale 
 Direkt    Indirekt 

Gering / Mittel / Hoch (teilw. nicht quantifizierbar).  

Wertschöpfung z.B. durch lokale Planung oder Handwerksleistungen. 

Erfolgsindikatoren 
Qualitative und quantitative Indikatoren, um den Erfolg der Maßnahme be-
werten zu können. z.B. Anzahl neu installierter PV-Anlagen 

Flankierende  
Maßnahmen 

Angabe, welche weiteren Maßnahmen durch diese Maßnahme inhaltlich o-
der organisatorisch unterstützt oder deren Wirksamkeit erhöht wird.  

Hinweise Sonstige relevante Angaben wie z.B. Leitfäden oder Best Practice Beispiele. 
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Übergreifende 
Maßnahmen 

Ü-1: Klimaschutzmanagement in der Verwaltung verstetigen 
Typ: Fähigkeiten stärken 

Priorität Hoch Beginn 0-2 Jahre Dauer fortlaufend 

Ausgangslage / 
Rechtslage 

Die aktuelle Stelle des Klimaschutzmanagements wird derzeit über das 
Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz sowie die Nationale 
Klimaschutzinitiative gefördert. Diese Stelle ist derzeit auf zwei Jahre befristet.  

Beschreibung 

Zur Umsetzung des Klimaschutzkonzepts wird das Klimaschutzmanagement 
dauerhaft fest im Stellenplan in der Verwaltung verankert – zunächst über eine 
dreijährige Förderung im Rahmen des Anschlussvorhabens. Um die Inhalte des 
Konzepts in den Sachgebieten und den Gremien zu festigen, werden die 
wesentlichen Inhalte des Konzepts anschaulich aufgearbeitet.   
 

Zudem wird eine Struktur zur sachgebietsübergreifenden Zusammenarbeit und 
ein Maßnahmen-Controlling etabliert, um Fortschritte regelmäßig zu überprüfen 
und die Umsetzung gezielt weiterzuentwickeln. Diese Komponenten sind 
entscheidend für die Wirksamkeit, Steuerbarkeit und langfristige Verankerung der 
Klimaschutzaktivitäten. 

Ziel und Strategie 
Dauerhafte Finanzierung und Verstetigung des Klimaschutzmanagements und -
controlling in der Verwaltung zur Umsetzung des Klimaschutzkonzepts. 

Handlungsschritte 

1) Verstetigung der Stelle beschließen 
2) Antrag und Erhalt des Förderbescheids für die Anschlussförderung 
3) Festlegung einer Struktur zur sachgebietsübergreifenden Zusammenarbeit zur 
Umsetzung des Klimaschutzkonzepts 
4) Wesentliche Inhalte des Klimaschutzkonzepts intern aufbereiten 
5) Stetiges Maßnahmencontrolling & Weiterentwicklung 

Projektverantwortliche Hauptamt, Klimaschutzmanagement 

Mitwirkende Kämmerei, Verwaltungsgemeinschafts-Gremium 

Einzubindende Akteure Politik 

Zielgruppe Klimaschutzmanagement, Verwaltung 

Personalaufwand 
Gering – für die Verstetigung der Stelle; Maßnahmencontrolling- und Umsetzung, 
Bilanzierung sowie die Aktualisierung des Klimaschutzkonzepts haben langfristig 
einen hohen Personalaufwand.  

Kosten 
Hoch – Personalkosten TVöD VKA 11/12, ca. 70.000-75.000 €/a 
Arbeitgeberaufwand 

Finanzierung/Förderung 
Haushaltsmittel, Förderung: Kommunalrichtlinie, Anschlussförderung  
kommunales Klimaschutzmanagement (40 %) 

Energie- und  
THG-Einsparpotenziale 

 Direkt   ☑ Indirekt 

Hoch – Indirekt. Reduktion durch Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen. 
Einsparpotenzial laut Klimaschutzszenario 64.846 t CO₂e bis 2040. 

Wertschöpfung Langfristige nachhaltige Entwicklung der VGem Volkach. 

Erfolgsindikatoren 
- Anzahl umgesetzter Klimaschutz-Maßnahmen 
- Unbefristete Anstellung des Klimaschutzpersonals 
- 1x jährlich Berichtserstattung im VGem Gremium 

Flankierende 
Maßnahmen 

Alle Maßnahmen des Maßnahmenkatalogs. 

Hinweise 
Empfehlung: THG-Bilanzierung ab 2026 alle 3 Jahre und das Klimaschutzkonzept 
ab 2031 alle 6 Jahre aktualisieren.  
Controlling-Tools: Maßnahmen-Planer (Klimabündnis), Excel-Vorlage (BMWK) 

https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/erstellung-von-klimaschutzkonzepten-und-einsatz-eines-klimaschutzmanagements/anschlussvorhaben-klimaschutzmanagement
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/erstellung-von-klimaschutzkonzepten-und-einsatz-eines-klimaschutzmanagements/anschlussvorhaben-klimaschutzmanagement
https://massnahmen-planer.de/home#home-banner
https://www.klimaschutz.de/de/beratung/Umsetzungsunterst%C3%BCtzung
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Übergreifende 
Maßnahmen 

Ü-2: Intracting-Modell für Klimaschutz aufbauen 
Typ: Gelegenheiten schaffen 

Priorität Hoch Beginn 0-2 Jahre Dauer fortlaufend 

Ausgangslage / 
Rechtslage 

Bislang existieren weder ein Intracting-Modell noch vergleichbare interne 
Finanzierungsansätze, die systematisch Einsparpotenziale für die Reinvestition in 
Klimaschutzmaßnahmen nutzbar machen. 

Beschreibung 

Ein internes Intracting-Modell zur Finanzierung von Klimaschutzmaßnahmen wird 
aufgebaut. Dabei fließen finanzielle Einsparungen durch Klimaschutzmaßnahmen 
in einen Fond (separate Haushaltsstelle), worüber wieder neue 
Klimaschutzmaßnahmen finanziert werden. 
 
Die eingesparte Summe durch z.B. Heizungsoptimierung, LED Tausch (z. B. 1.000 € 
Stromkosten/Jahr) wird im Folgejahr der Intracting-Haushaltsstelle 
gutgeschrieben, womit die nächste Maßnahme finanziert werden kann. 

Ziel und Strategie 
Selbstfinanzierender Mechanismus für Klimaschutzmaßnahmen innerhalb der 
Kommune etablieren; Nutzung von Einsparungen als Investitionsbasis. 

Handlungsschritte 

1) Neue Haushaltsstelle für den Klimafond anlegen 
2) Entwicklung eines Vorgehens zur Berechnung und Rückverfolgung von erzielten 
Einsparungen 
3) Prüfung (haushalts-)rechtlicher Rahmenbedingungen 
4) Auswahl geeigneter Maßnahmen mit kurz- bis mittelfristigem Einsparpotenzial 
5) Monitoring und Erfolgskontrolle einführen 

Projektverantwortliche Kämmerei, Klimaschutzmanagement 

Mitwirkende Hauptamt, Bauamt, Bauhof 

Einzubindende Akteure Verwaltungsgemeinschafts-Gremium 

Zielgruppe Kommunale Verwaltung, Öffentlichkeit 

Personalaufwand Mittel 

Kosten 
Mittel – Je nach Höhe der Anfangsinvestitionen. Möglich ist eine 
Anfangsfinanzierung über 5 Jahre in Höhe von ca. 50.000 € 

Finanzierung/Förderung 
Anfangsinvestition durch Haushaltsmittel, anschließend Finanzierung durch 
Einsparungen; Nutzung von Fördermitteln wenn möglich 

Energie- und  
THG-Einsparpotenziale 

☑  Direkt   Indirekt 

Mittel – Direkte Einsparungen – je nach umgesetzten Maßnahmen, z. B. 
Sanierung, LED, PV-Ausbau. Einsparung nicht quantifizierbar.  

Wertschöpfung Ja, durch regionale Auftragsvergabe, wenn möglich. 

Erfolgsindikatoren 
- Anzahl umgesetzter Maßnahmen durch Reinvestition 
- Höhe des eingesparten Budgets 

Flankierende 
Maßnahmen 

V-1: Kommunale LED Umstellung; V-3: Kommunales Energiemanagement 
etablieren; V-6: Sanierungsfahrplan für kommunale Liegenschaften 

Hinweise 
Kommunale Beispiele: Weimar, Kornwestheim 
Leitfäden: Intracting Leitfaden der Uni Kassel, Innovationsleitfaden Öffentliche 
Hand, Finanzierungsinstrumente für Energiesparinvestitionen 

https://stadt.weimar.de/de/intracting.html#:~:text=Ziel%20des%20sogenannten%20Intracting%20ist,eine%20Anschubfinanzierung%20zur%20Verf%C3%BCgung%20gestellt.
https://www2.kornwestheim.de/e-komm/sitzung/ge_sourc.nsf/02b0d6d9b165d503c125784f00312c2c/164de9a11e7f219dc12577d8003d27b6?OpenDocument
https://kobra.uni-kassel.de/handle/123456789/13269
https://www.klimaschutz.de/sites/default/files/effin_innovationsleitfaden_oeffentliche_hand.pdf
https://www.klimaschutz.de/sites/default/files/effin_innovationsleitfaden_oeffentliche_hand.pdf
https://um.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-um/intern/Dateien/Dokumente/2_Presse_und_Service/Publikationen/Klima/Handreichung_Contracting.pdf
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Übergreifende 
Maßnahmen 

Ü-3: Umwelt- & Klimabildung in Bildungseinrichtungen stärken 
Typ: Fähigkeiten stärken 

Priorität Hoch Beginn 0-2 Jahre Dauer fortlaufend 

Ausgangslage / 
Rechtslage 

Umweltbildungstage in landwirtschaftlichen Betrieben wurden in der VGem 
Volkach in der Vergangenheit bereits durchgeführt. 

Beschreibung 

Die spielerische und alltagsnahe Bildung sowie die Sensibilisierung von Kindern 
und Jugendlichen zu den Themen Umwelt-, Klima- und Ressourcenschutz soll 
systematisch gestärkt und ausgeweitet werden. Dazu sollen in Zusammenarbeit 
mit Bildungseinrichtungen vielfältige Bildungsformate angeboten werden, wie z.B. 
das Möhrchenheft, Umweltbildungstage oder Kreativwettbewerbe zu Themen des 
Klimaschutzes. Um zum Mitmachen zu aktivieren ist ein Klimaschutzpreis 
vorgesehen, der einzelne, besonders hervorzuhebende Projekte auszeichnet. 

Ziel und Strategie 
Langfristige Verhaltensänderungen und Bewusstseinsbildung bei Kindern, 
Jugendlichen und Fachpersonal fördern. 

Handlungsschritte 

1) Identifizierung verschiedener Projekte  
2) Aktivierung der Bildungseinrichtungen und Vorplanung/Konzeptionierung 
3) Durchführung der Projekte  
4) Prämierung von einzelnen Projekten mit einem Klimaschutzpreis  
5) Feedback und Controlling 

Projektverantwortliche Klimaschutzmanagement 

Mitwirkende Referent/in für Kindertagesstätten, Leitungen der Schulen und KITAs 

Einzubindende Akteure 
Schulen und KITAs in der VGem Volkach, Öffentlichkeitsarbeit, Umweltstation 
Kitzinger Land, Vereine 

Zielgruppe Kinder und Jugendliche in der VGem Volkach 

Personalaufwand Gering 

Kosten Gering – Personenstunden, Materialkosten je nach Projekt ca. 2.500 €/a 

Finanzierung/Förderung Haushaltsmittel, ggf. Fördermittel des StMUV 

Energie- und  
THG-Einsparpotenziale 

 Direkt   ☑ Indirekt 

Gering – Keine direkte Einsparung von THG-Emissionen, aber indirekt durch  
die Sensibilisierung für Klimaschutz. 

Wertschöpfung Langfristiger gesellschaftlicher Nutzen. 

Erfolgsindikatoren 
- Anzahl an teilnehmenden Bildungseinrichtungen 
- Anzahl an umgesetzten Projekten 
- Evaluation durch Feedback oder Umfragen 

Flankierende 
Maßnahmen 

E-4: Energiesparmodelle in Bildungseinrichtungen einführen 

Hinweise 

Mögliche Projektideen: Möhrchenheft, Umweltbildungstage im Wald / in 
landwirtschaftlichen Betrieben, Kreativwettbewerbe, Klimaschutzaktionstage, 
Einrichtung eines Gemeinschaftsgartens 
Bildung für nachhaltige Entwicklung / Klimaschutz im Klassenzimmer  
CO2-Schulchallenge - CO2-Challenge 
Angebote für Schulen und Kindergärten | Umweltstation 

https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Land/Bayern/projekte-bne-und-ub.html
https://www.bmbf.de/DE/Bildung/AusserschulischeBildung/BildungFuerNachhaltigeEntwicklung/bildungfuernachhaltigeentwicklung_node.html
https://www.energiesparmeister.de/fileadmin/esm/downloads/2023/Leitfadenbroschuere.pdf
https://co2challenge.net/schulchallenge/
https://www.umweltstation-landkreis-kitzingen.de/angebote/schulangebote
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Übergreifende 
Maßnahmen 

Ü-4: Öffentliche Informations- und Bildungskampagnen 
Typ: Fähigkeiten stärken 

Priorität Hoch Beginn 0-2 Jahre Dauer fortlaufend 

Ausgangslage / 
Rechtslage 

Im Zuge des Klimaschutzkonzepts wurde eine Klimaschutz-Rubrik auf der Website 
eingerichtet. Zudem beteiligte sich die Kommune an Aktionen wie Stadtradeln, 
dem ADFC-Fahrradklima-Test 2024 sowie an einer Energieberatungsaktion mit 
dem Landkreis Kitzingen und der Verbraucherzentrale. 

Beschreibung 

Ziel ist die Entwicklung und Umsetzung regelmäßiger öffentlicher Informations- 
und Bildungskampagnen zu den TOP-Handlungsfeldern des Klimaschutzkonzepts. 
Beispielhafte Formate sind: 
- Aktionstage, z. B. im Rahmen des „World Cleanup Day“ 
- Kommunikation von Best-Practice-Beispielen 
- Wettbewerbe und Mitmachaktionen, die zur aktiven Auseinandersetzung mit 
Klimaschutzthemen anregen (z.B. Grüne Hausnummer) 

Ziel und Strategie 
Steigerung des Klimabewusstseins in der Bevölkerung, Vermittlung konkreter 
Handlungsmöglichkeiten und Motivation zur aktiven Beteiligung am Klimaschutz. 

Handlungsschritte 

1) Auswahl der Klima-Themen 
2) Auswahl des Ansatzes und der Kommunikationskanäle 
3) Entwicklung einer Kampagnen-Jahresplanung 
4) Vorbereitung und Durchführung der Kampagnen 
5) Evaluierung und Anpassung des Angebots 
6) Kontinuierliche Weiterentwicklung der Klimaschutz-Website 

Projektverantwortliche Klimaschutzmanagement 

Mitwirkende Öffentlichkeitsarbeit, Tourist Information, ILE 

Einzubindende Akteure Öffentlichkeit, VHS, Umweltstation Kitzinger Land 

Zielgruppe Öffentlichkeit, Unternehmen, Touristen 

Personalaufwand Mittel 

Kosten 
Gering – Personalkosten, Zusätzliche Kosten je nach Umfang und Art der 
Kommunikationskanäle ca. 2.000 €/a 

Finanzierung/Förderung Haushaltsmittel  

Energie- und  
THG-Einsparpotenziale 

 Direkt   ☑ Indirekt 

Mittel – Es werden indirekte Einsparungen durch Verhaltensänderungen 
erwartet. Das Einsparpotenzial ist je nach Themenschwerpunkt der Kampagne 
unterschiedlich und daher nicht quantifizierbar. 

Wertschöpfung Indirekt – durch lokale Aufträge und Bekanntmachung lokaler Akteure. 

Erfolgsindikatoren 
- Steigerung der Nutzung des beworbenen Angebots 
- Anzahl durchgeführter Kampagnen im Jahr 
- Reichweite - sofern messbar (z.B. Teilnehmende, Klickzahlen, Medienberichte) 

Flankierende 
Maßnahmen 

Alle Maßnahmen des Maßnahmenkatalogs. 

Hinweise 

Mögliche Kommunikationsmittel: Plakate, Flyer, Schaukasten am oberen Tor, 
Website, Social Media, Heimatinfo-App 
Mögliche Formate: Wettbewerbe, Vor-Ort-Besichtigungen von Best-Practice 
Beispielen, Veranstaltungen, Einführung einer "grünen Hausnummer" 
- Umweltbundesamt: CO2-Rechner 
- Wanderausstellungen | Umweltstation 

https://uba.co2-rechner.de/de_DE/
https://www.umweltstation-landkreis-kitzingen.de/angebote/wanderausstellungen




https://www.kjg-haus.de/umweltbildung/bildungsprogramme/mobile-einsaetze-klimobil/
https://regionalmanagement.vilsbiburg.de/infotag-zum-klimaschutz-und-naturerlebnistag


https://www.klimaschutz.de/sites/default/files/mediathek/dokumente/241111%20KRL2024_bf_nach%20BAnz.pdf


https://www.solare-stadt.de/landkreiskitzingen/spk


https://www.komems.de/EnergyManagement/guidelines/
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Energieeffizienz_und_Prozesswaerme/Modul3_Energiemanagementsysteme/ems_liste_foerderfaehige_software.html
https://www.dena.de/kompetenzzentrum-contracting/energiespar-contracting/
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Energieeffizienz_und_Prozesswaerme/Modul3_Energiemanagementsysteme/ems_liste_foerderfaehige_software.html
https://www.bfee-online.de/BfEE/DE/Energiedienstleistungen/Contracting/contracting_node.html
https://www.vilisto.de/


https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Gesetze/191118_ksg_lesefassung_bf.pdf
https://www.umweltpakt.bayern.de/energie_klima/aktuelles/3049/foerderung-ladeinfrastruktur-elektrofahrzeuge-in-bayern-20






https://www.bahn.de/faq/dt-jobticket-preis


https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Gesetze/191118_ksg_lesefassung_bf.pdf


https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Gesetze/191118_ksg_lesefassung_bf.pdf
https://nachhaltigkeit.thueringen.de/nachhaltigkeitscheck




https://energieagentur-oberfranken.de/index.php/aktuelles/klimascouts
https://events.wuerzburg.ihk.de/b?p=Ecoscouts-Fruehjahr2025




https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/photovoltaik-stategie-2023.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.stmb.bayern.de/assets/stmi/buw/baurechtundtechnik/24_bay_verfahrenshandbuch_erneuerbare_energien.pdf
https://www.fnr.de/fileadmin/Projekte/2024/Mediathek/Leitfaden_EE-Kommunen.pdf
https://www.solare-stadt.de/landkreiskitzingen/spk
https://www.karten.energieatlas.bayern.de/start/?c=677751,5422939&z=7&r=0&l=atkis&t=energie
https://www.bmel.de/DE/themen/landwirtschaft/klimaschutz/Agri-PV.html
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/erneuerbare-energien/photovoltaik/photovoltaik-freiflaechenanlagen#besondere-solaranlagen
https://www.regierung.unterfranken.bayern.de/aufgaben/177666/177670/eigene_leistung/el_00860/index.html


https://www.kww-halle.de/
https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/topthemen/Webs/BMWSB/DE/GEG/GEG-Top-Thema-Artikel.html


https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMWi/bundesfoerderung-effiziente-waermenetze.html
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMWi/bundesfoerderung-effiziente-waermenetze.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Waermenetze/Effiziente_Waermenetze/effiziente_waermenetze_node.html
https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/topthemen/Webs/BMWSB/DE/GEG/GEG-Top-Thema-Artikel.html


https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/einfuehrung-und-umsetzung-von-energiesparmodellen


https://www.gesetze-im-internet.de/bbaug/__1a.html
https://www.bundesumweltministerium.de/publikation/den-oekologischen-wandel-gestalten
https://www.umweltbundesamt.de/themen/boden-flaeche/flaechensparen-boeden-landschaften-erhalten#flachenverbrauch-in-deutschland-und-strategien-zum-flachensparen
https://www.gesetze-im-internet.de/bbaug/__1a.html
https://www.gesetze-im-internet.de/bbaug/__1a.html


https://www.stmb.bayern.de/assets/stmi/buw/staedtebau/leitfaden_kommunales_faechenmanagement.pdf
https://www.deutschlandatlas.bund.de/DE/Karten/Wie-wir-wohnen/046-Wohnungsleerstand.html
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